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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 
J nulaud. 


Das Sängerfeſt von Appleton. 


Appleton, Wis., 17. Junii. Das am 
Freitag begonnene 3. Sängerfeſt des 
Sängerbezirks von Oſt -Wisconſin 
ſchloß geſtern ſehr erfolgreich mit ei— 
nem Umzug, einem Piknit, an welchem | 
reichlich 12,000 Perfonen theilnahmen, 
und einem glänzenden Ball. E3 waren 
25 Vereine mit zufammen 500 Sän- | 
gern an dem TFeite betheiligt. Die Stra- 
Ben und Gebäude der Stadt waren 
reihlih gefhmüdt, und die Fremden 
waren allgemein befriedigt von der 
gaftlichen Aufnahme. Ueber den fünft- 
lerifchen Erfolg der beiden großenfon- 
zerte herrfcht nur Eine Stimme. rn 


der Gejchaftsfitung der Delegaten ı 


wurde beichloffen, den Sängerbezirf 
ton DOft-Wisconfin in zwei Organi- 
fationen zu fcheiden, deren eine ber 
„Deftliche Wisconfin Bezirk" und Die 
andere der „Nördliche Wisconfin Be- 
zirt“ benannt werden fol. Erſterer 
ſoll ſein nächſtes Sängerfeſt 1897 zu 
Manitowoc, und letzterer das feine im 
gleichen Jahre in Wauſau haben. 


Der Harlem · 5chiſſsſanal. 


Newe York, 17. Juni. Unter Ka— 
nonendonner, Raketengeknatter u.ſ‚w. 
fand heute die feierliche Eröffnung des 





neuen Harlem-Schiffskanals ſtatt, 
welcher die Gewäſſer des Hudſonfluſ⸗ 
ſes mit denjenigen des Long-Island— 
Sundes vereinigt. Der Staatsgouver— 
neure von New HYork und New Jerſey 
mit Gefolge, und die Bürgermeiſter 
von New Port, Brooklyn, erfen 
City, Yonkers, Mount Vernon und 
anderen Städten nahmen an der Feier 
theil, zu deren Programm aud) eine 
großartige Schiffsparade jomwie ein 
malerifche Brozeffion zu Lande gehör 

melche Jich Tpäter vereinigten. Präfiden 
Cleveland war ebenfalls zu dem Felt 
eingeladen worden, hatte aber im leg- 
ten Augenbli entjehuldigend abge- 
Iehnt. Nach Wbfeuerung der erjten 
SKanonenfalve wurden zwei Faller vo 

Süßmaffer, eines von Champlainfe 


das Salzmwafler des Kanales entleert, 
um bie Verbindung des Kanals und 
des Weltmeeres mit dem großen Bin=- 
nenfee-Syftem zu veranfchaulichen. 
; Heute Nachmittag fand ein großes 
Bankett in Dat Point Statt. Beim 
intritt der Duntelheit werden viele 
Teuermwerte abaebrannt werben. 


Fenersflammen. 


New York, 17. Juni. Wie an ans 
berer Stelle [hon erwähnt, ift das 9. 
R. Yacobs’fche Theater an der 3. Ave./ 
zwifchen der 30. und 31. ©tr., in alt 
ler Frühe niedergebrannt. Der Scha> 
ben war indeß nicht jo groß, mie e3) 
nach den erften Berichten fchien. Aller- 
dings war die Nahbarfchaft meithin 
bebroht, aber den angeftrengten Be— 
mühungen der Feuerwehr gelang «8, 
menigitens das Schlimmjte zu vera 
hüten. Man glaubt jett, daß fich der \ 
Gefammtfhaden auf etwa $100,000 
belaufen wird. Das Theater mar vor 
18 Jahren gebaut worbenz fein jeßiger 
Befiter, H. R. Jacobs, ift in Chicago. 


Greenpille, DO, 17. Suni. Im 
Mozart-Laden brach ein fchlimmes 
nächtliches Feuer aus, welches fich raich 
auf die benachbarten Yäden und Zei- 
tungsgejchäfte verbreitete und u. W. 
das Lokal der „Deutihen Umfchau“ 
und die Großhandlung der Gebr. We- 
fterfield in Afiche legte. Gefammticha- 
den eima $225,000 (ungerechnet da3, 
mwa3 mährend der TFeueröbrunit . von 
Spigbuben gejtohlen wurde), Verfiche- 
zung nur. $50,000. 

Schlimme Expfoflon. 

New Drleans, 17. Juni. An ber 
„Union“⸗Baumwoll-Preſſe ereignete 
fih heute eine verhängnißpolle Erplo- 
fion. Clem Benrofe, Mitbefiter dieſer 
Anlage und eine der befannteiten Per—⸗ 
fönlichkeiten der Stadt, wurde augen- 
blielih getöbtet, und eine große An- 
zahl Arbeiter murbe mehr oder weniger 
ſchwer verlegt. 

Von der Cholera. 
MWafhington, D. E., 17. Juni. De 
Marine-Hojpital wird von jeinemBer- 
treter in der türfifchen Hauptſtadt 
KRonjtantinopel amtlich berichtet, daß 
dafelbjt in der am 30, Mai zu Ende 
gegangenen Woche wieder 24 Perfonen 
an ber afiatiihen Cholera gejtorben 
find. — Aud) graffiren dort die Blai- 
tern erheblich, und find in dem dge= 
nannten Zeitraum 62Perfonen an den 

felben geitorben. 


Tampfernachrichten. 
Augctommen: 

New Yort: La Normandie von 
Hapre; Salerıno von Antwerpen; 
Spaatndom von ‚Rotterdam; Mafla- 
chufelts von London. 

Rew York: Fulda von Bremen; Cir⸗ 
caſſia von Glasgotb. 

Liverpool: Cevic von New Vork. 

Havbre: La Bourgogne von New 


ork. 
Stettin: Sicilia von New York. 


| Hamburg: ugufta Victoria bon 
AN York; Jtalia don Baltimore. 











Eleveland in die Sommterferien. 


Mafhington, D. E., 17. uni. Sn 
aller Stille ift Präfident Cleveland 
heute von hier nach Gray Gable3 ver- 
teilt, wo fich befanntlich bereits feine 
Yamilie befindet. Seine Abreife murde 
erit befannt, als er fchon mehrereStun- 
den fort war. 

Jerſey City, N. J. 17. Juni. Prä- 
ſident Cleveland mit Gefolge traf am 
Bahnhof der Pennſylvania-Bahn hier 
ein und beſtieg alsbald das auf ihn 
wartende Naphta-Boot, mit welchem 
er auf die Dampfjacht „Oneida“ be— 
fördert wurde, die zmwifchen 1 und 2 
Uhr Nachmittags abfuhr. Er trifft 
morgen früh an der Buzzards Bat in 
Gray Gables ein. 

Eriteberihte von auswärts. 


Mafhington, D. E., 17. Juni. Dem 
Acerbau-Departement geht jet und in 
den nächlten Tagen eine große Anzahl 
Berichte amerifanifcher Konfuln über 
den Stand der Gaaten in ausmwärti- 
gen Ländern zu. Die Ernteberichte au 
England lauten im Allgemeinen hödhit 
aünftig (d. H. für die Engländer.) Sn 


| Franfreich haben die Saaten während 


des Mai durch die Kälte gelitten, doch 
diirfte die MWeizenernte ziemlich reich- 
ih ausfallen. Deutfchland, Oeſter— 
reih-Ungarn und Rumänien haben 
Durhfchnitt3 = Ernten aufzumeifen, 
und Belgien, Italien und Spanien 
gute Ernten; dagegen find die Ernte- 
Ausfichten für Schweden und Normwe- 
gen jehr düjter. 


Ausland. 
Dentfcher Kabelbrief. 


igenbericht der „United Preb”.) 
Vorficht für das Hanalfeit. 

Berlin, 16. Suni. Die Polizei und 
die Admiralitätsbehörden haben dem 
Kaifer eine Anzahl Beltimmungen uns 
terbreitet, welche den Zmwed haben fol- 
len, bei der feierlichen Eröffnung de3 
Nord-Ditfeefanals die Ordnung aufs 
rechtzuerhalten und namentlich alle, et- 
ma von Anarchiften oder Andern au3= 
gchenden Attentatsverfuche zu bereis 
ten, auch Raufereien unter den Was 
troſen der verſchiedenen Kriegsſchiffe 
— infolge unvermeidlicher Eiferſüch— 
teleien — zu verhindern. 

Baron v. Tauſch, welchem das Kom— 

ando über die dort dienſtthuende Po— 

zei zugewieſen iſt, wird auch 262 Ge— 

impoliziſten in Zivil nach Kiel und 

amburg ſenden, und dieſe werden mit 


remden, der bei ihnen ein- und aus— 
geht, wohl zu achten. 
auf etwaige Spione 
Mächte ein Auge haben. 

Im Uebrigen wird es hoch hergehen, 
und die Admiralität hat jedem der 
deutſchen Kriegsſchiffe in Kiel 2,000 
Mark bewilligt, um damit die auslän— 
diſchen Gäſte würdig zu unterhalten. 
Seitens der Sozialdemokraten wird 
bereits hiergegen lebhaft proteſtirt. 

Die Kaiſerin läßt in Holtenau ein 
proviſoriſches Hoſpital errichten, in 
welchem Matroſen und Andere, welche 
von Unfällen betroffen werden ſollten, 
behandelt werden können. Nebenbei 
bemerkt, hat ſich die Kaiſerin von ih— 
rem ai Unwohlſein vollſtändig 
* Kaiſer und Erzherzog. 

Der Erzherzog Franz Salvator von 
Deiterreih war in den lehten Tagen 
beitändig der Gajt des Kaijers Wil: 
helm,begleitete ihn überallhin und zeig- 
te fih durchaus als ein Mann nach dem 
Herzen des Kaifers, dem er zu allem 
Truppenrevuen u. ſ. w. folgte. Er 
iſt ein Mann, der beſtändig zur Arbeit 
und zu Vergnügungen bereit iſt. Uebri— 
gens ging es bei den verſchiedenen 
Truppenrevuen nicht ohne Unfälle ab, 
über die ſo wenig wie möglich geſpro— 
chen wird. — Wegen der Kanalfeſtlich— 
keiten waren noch viele andere hervor— 
ragende Gäſte in den letzten Tagen bei 


Hofe. 
Berfolgter Mennonit. 


Der Kaiſer hat das auf 1 Jahr 
Strafhaft lautende Urtheil über den 
Mennoniten Tiechor beſtätigt, der ſich 
auf Grund feines religiöſen Glaubens— 
meigerte, im Heere zu dienen. Tiechnor 
hat chon vorher aus demfelben Gruns 

e zwei Monate abjiten müffen. 


Die agrarifche „Deutfche Tages: 
Zeitung“ fordert, daf; die Einfuhr von 
Fleifch in Fäffern vollitändig verboten 
merbe, weil alles betreffende leifch 
ungefund fei. 

Noch weiter gehen mehrere Mitglie- 
ber im Landwirthichaftlichen Auß- 
Ihuß des preußiichen Landtages. Sie 
verlangen — und werben auch einen 
bahinzielenden Antrag, im Landtag 
ftellen — daß gar feine zleifh-Einfuhr 

mehr geftattet werden joll, gleichviel ob 
das Fleifch Frank oder gefund ift. 

Die von den Ver. Staaten fom= 
menben beutjchen Veteranen bes 70er 
Krieges werden, nachdem fie die beut- 
chen Siege von Met und Gravelotte 
(am 28, Juni) mitgefeiert haben, au) 
den Er = Kanzler Bismard in Frieb- 
richsruh befuchen. 

Me. Marcella Lindh, die berühmte 
Sopranfängerin, ftudirt jet mehrere 
neue Rollen für die Operjaifon bon 


ı erlauchten Berfonen find fort und fort 





Auch wird man fl 
—uv 


Hand. Frl. F 


großer Gaſtlichkeit aufrechtzuerhalten, 
obgleich gewöhnliche Sterblichen, die 
zur Kanaleröffnungs-Feier hierher 
kommen, für alle Akte der Gaſtlichkeit 
außerordentlich hohePreiſe zahlen müſ— 
ſen. Zu der Partie, welche den Kaiſer 
Wilhelm hier erwartet, gehören be— 
reits 20 Fürſten, ganz zu geſchweigen 
von deren mehr oder weniger „hoben“ | 
Verwandten und ihren Gefolgen. Diele | 


die Gäfte der Großfaufleute und hoben | 
Miürdenträger von Hamburg und der 
berjchiedenen Empfangsfomites, welche | 
Thon feit einer Woche Gartengejell- 
Ihaften, Wafler-Pitnits, Bankette und | 
Empfänae veranftalten. Jeden Tag ge= 
ben Ausflüge andermohin, und immer 
mehr bevölfert fich die Elbe mit male- 
riihen und ungewöhnlichen Schiffen 
aller Arten, während allabendlich fich 
ein buntes Lichtmeer über die ganze 
Herrlichkeit ergießt. Geichmücdt wird 
unauögefett an den Gebäuden u. |. 
t., viele Triumphbogen find errichtet, | 
ein berfchwenderifcher Blumen-Reich- 
thum entfaltet fih, und Hamburg ift 
faum noch als nüchterne Gejchäftz- 
tadt zu erkennen. Alle Gajthäufer find 
überfüllt, und der TFremdenzudrang 





| Täßt immer noch nicht nach. Außer den 


Vorbereitungen auf der Alfter-nfel, 
ift fo ziemlich Alles für die Nord-Dit- 
fee-Slanalfeter und die hiefige Vorfeier 
am Donnerftag fertig. 


Abentenerfihe Dchanptung. 


Berlin, 17. Juni. Die „Deutfche 
Tleifcherzeitung” jtellt die Behauptung 
auf, daß die Umerifaner zum Konſer— 
piren von Fleifehwaaren AUrfenik in 
Unmendung brädten. 


Das üufiifen in Dranulhweig. 


Braunfchmweig, 17. Juni. Das Mus 
fitfeft, welches hier in Verbindung mit 
der allgemeinen deutfchen Ionkünit- 
ler-Berfammlung ftattfand, war ein 
aroßer fünftlerifcher Erfolg. Den 
Haupttriumph hat Eugen D’Albert als 
Pianift, Komponift und Dirigent er- 
rungen. Chor und Orcejter waren nur 
mittelmäßig, die Goliften dagegen, 
Lilli Lehmann und Paul Kalifch, bril- 
liant. Folgendes Programm mar 
aufgeftellt: 12. Juni: Requiem von 9. 
Berliog; 13. Juni: Erjte Kammer: 
mufif-Aufführung; 14. Juni: Orche- 
fter-Ronzert (Fauft-Symphonie bon 
Liszt); 15. Juni: Zweite Kammer- 
mufif-Aufführung; 16. Yuni: -Orche- 
fter und foliftifche Aufführungn. Ws 
Dirigenten fungirten die Hoffapellmei- 
fter Riedel aus Braunfchmweig, Richard 
Strauß, Felir Mottl und Eugen d’- 
Albert, —— 

2 DeNerkeihs Kabinet dankt ad. 

Mien, 17. uni. Das öfterreichifche 
Miniftertum hat fich mirflich infolge 
der innerpolitifchen Miplichkeiten zur 
Abdankung entſchloſſen. 

Sie protefliren weiter. 


Paris, 17. — — 
„Patriotenvereine“ traten geſtern hier 
zuſammen und proteſtirten dagegen, 
daß Frankreich an denFeſtlichkeiten zur 
Eröffnung des deutſchen Nord-Oſtſee— 
kanals theilnehme, da in dieſer Theil— 
nahme zugleich das Aufgeben von El— 
ſaß-Lothringen an die deutſchen Uſur— 
patoren liege. 

Verſchiedene andere Vereine hielten 
ebenfalls diesbezügliche Proteſtver— 
ſammlungen ab. Die Theilnehmer an 
der Verſammlung im „Salle Anglade“ 
marſchirlen, nachdem ſie eine Anzahl lei— 
denſchaftlicher Reden angehört hatten, 
nach dem Place de la Concorde und 
legten an die Statue der StadtStraß— 
burg einen Kranz mit Trauerſchreife. 
Der frühere Abgeordnete Millevoye 
war der Führer dieſer Prozeſſion, wel⸗ 
cher ungefähr 100,000 Geſinnungsver⸗ 
wandte und Neugierige folgten. Es 
gab auch etliche Rempeleien, und die 
Polizei ſah ſich veranlaßt, zwei Ver— 
haftungen vorzunehmen. 

Toulon, Frankreich, 17. Juni. Der 
Stadtrath, der gegenwärtig vollſtändig 
von den Chauviniſten beherrſcht wird, 
hat beſchloſſen, während der Anweſen— 
heit der ſranzöſiſchen Schiffe bei der 
feierlichen Eröffnung des deutſchen 
Nord⸗Oſtſeekanals die Flaggen auf 
allen öffentlichen Gebäuden dahier auf 
Halbmaſt zu ziehen. 


Zur „„Elbe‘‘- Kataftropfr. 


Zondon, 17. Juni. Der Handelsrath 
ift nach eingehender Unterfuchung des 
Zufammenftoßes der „Elbe“ mit dem 
britifchen Dampfer „Crathie“ zu dem 
Wahrjprucd gelangt, daß der Maat 
des letteren Dampfer3 die Haupt: 
fhuld an der Kataftrophe habe. Da- 
rauf wurde diefem fein Zertififat vor- 
läufig entzogen. 


Dem Tode nahe. 


Edinburg, Schottland, 17. Xuni.— 
Die befannte amerifanifche Schlangen- 
Tänzerin Loie Fuller ift hier mit fnap- 
per Noth dem Zobe entgangen. Wäh- 
rend der Nachmittagsvorftellung im 
Empire-Theater gab ihr ihre Mutter 
irrthümlich eine Dofi3 Cocain anftatt 
eines Nervenberuhigungsmittels, mel: 
ches die Tänzerin zu nehmen plegt. 
Glüdlicherweife war fchnelle Hilfe zur 

I . Yuller wurde in eine im 
nächjter Nähe befinbliche Apothefe ge: 
bracht, und dort mit Erfolg die Ma- 
genpumpe in Anwendung gebracht, jo 
dak die Yänzerin im Stande war, in. 
ihr Hotel zurüdzufehen. 
. Welegrappiide Rotisen auf der 2 Belte) 

. pn 2 


we 5 et 


CD 5°, 





Chicago, Montag, den 17. Zuni 1895. — 5 Unr-Ausgabe, 


Zwiichen den Staaten, 


Detektiv Welbasfy und die Rechts: 
pflege von Ohio. 

Auf Erſuchen des Polizeichef 
Deitſch von Cincinnati gebot Polizei— 
direktor Badenoch heute ſeinem Ge— 
heimagenten Welbasky, ſich von Neu— 
em auf den Weg nach der Metropole 
vonOhio zu machen. Welbasky ſoll ſich 
dort wegen angeblicher Mißachtung des 


ſamer Vorfall hat ſich Heute zu früher | 
| Morgenftunde in unmittelbarer Nähe | 


Gerichtshofes verantworten. Wie vor | 
Yo | Ede von Chicago und Hatthorne Abe. 


einigen Tagen an vorliegender Stelle 
ausführlich berichtet murbde, 
Welbasty und fein Eincinnatier Kol- 


lege Callahan bei dem Rüdtransport | © ich 
— — 


des Einbrechers Edward Lally von 
Cincinnati nach hier dem Anwalt ih— 
res Gefangenen ein Schnippchen ge— 
ſchlagen. Beſagter Anwalt kam kurz 
vor Abfahrt des Zuges mit 


ausgeſtellten „Habeas Korpus"-Be- 
fehls die Auslieferung des Lally. Wel— 
basky ſagt nun, der fragliche Befehl 


fei nicht verlefen worden, jondern der | 


AUdpofat und fein Begleiter mären 


duch die Abfahrt des Zuges zu ei= | 


nem fchleunigen Rüdzug bewogen wor= 
den. Da die Verlefung des Befehls un- 
terblieben fei, fünne aber auch von ei= 
ner Mißachtung deſſelben feine Rebe 
ſein. Er meint, eine in dieſem Sinne 
gehaltene eidlicheßrklärung würde ihn 
vor einer Beſtrafung ſeitens des Cin— 
cinnatier Richters ſichern. Lally, deſſen 
Anweſenheit man in Cincinnati eben— 
falls wünſcht, wird hier vom Sheriff 
feſtgehalten. 

Einer der ſtädtiſchen Anwälte, ent— 
weder Herr Tatge oder Herr Denni— 
ſon, wird den Sergeanten Welbasky 
als Nothhelfer nach Cincinnati beglei— 
ten. 


Zum Beſten der Stadt. 


Mayor Dyche vonEvanſton hat heu— 
te die Einwohner dieſer in mehr als 
einer Beziehung merkwürdigen Vor— 
ſtadt in Erſtaunen geſetzt, indem er den 
langjährigen Polizeichef der Stadt, 
John Carney, zu reſigniren aufforder— 
te. Herr Carney mußte dieſem leiſen 
Winke wohl oder übel nachkommen, 
und hatte dabei nur die zweifelhafte 
Genugthuung, zu wiſſen, daß der Ma— 
yor ſeine Entlaſſung aus dem Amte 
für eine Maßregel halte, die zum Wohl 
und Beſten des Gemeinbeſens beitra— 
gen werde. Herr Carney will das nicht 
glauben. Er ſagt, er ſei im Beſitze ei— 
nes Schreibens von Frl. Francis W. 
Willard, in welchem dieſe würdige Da— 
me ihm ihre Anerkennung dafür aus— 
drücke, daß er ſo wacker für die Sache 
der Temperenzler eintrete. In der That 
heist e8 denn auch von Carney, daß 
er jine Stellung ledialich dazu benukt 


jarnen bei mehr als einer Gele- 

— ſtärkere Sachen als 

Waſſer getrunken hat, und zwar durch— 

aus nicht in ſehr mäßiger Weiſe. Ma— 

yor Dyche ſoll beabſichtigen. einen Chi— 
cagoer zum Polizeichef zu ernennen. 


Ein Mörder verhaftet. 


„Nic“ Nichols, alias „Jack“ Smith, 
der muthmaßliche Mörder von Morris 
Williams, wurde heute Vormittag von 
Geheimpoliziſten der Central Station 
an Weſt Randolph Str. in Haft ge— 
nommen. Der Mord, für den er ver— 
antwortlich gehalten wird, trug ſich 
am 2. April d. J. in Woodſons Wirth— 
ſchaft, Nr. 19 Nord Green Str., zu. 
William, ein alter Farbiger, wollte 
nicht ebenſo ianzen, wie Nichols es 
wünſchte, und wurde dann kaltblütig 
von dem Rowdy erſchoſſen. Der Mör— 
der entfloh nach Auſtralien, kehrte aber 
dieſer Tage nach hier zurück und wird 
jetzt hoffentlich dem Galgen nicht ent— 
gehen. 


Neuer Mordprozeß. 


Vor Richter Baker hat heute der 
Prozeß gegen Charles E. Peltier, wel— 
cher unter der Anklage ſteht, Charles 
Haggerty erſchoſſen zu haben, ſeinen 
Anfang genommen. Peltier iſt erſt 16 
Jahre alt. Das Verbrechen wurde am 
20. Februar an der Ecke von 33. und 
La Salle Str. verübt, woſelbſt Hag— 
gerty und Peltier einer geringfügigen 
Veranlaſſung wegen mit einander in 
Streit gerathen waren. Im Verlaufe 
deſſelben hatte Peltier ſeinen Revolver 
gezogen und ſeinen Gegner durch einen 
Schuß in die rechte Hüfte verwundet. 
Haggerty erlag der Verlegung am 12. 
April. 


* Bundesrichter Showalter ver— 
ſchob heute die Verhandlung über den 
Antrag auf Auflöſung des Whisky— 
Truſts und auf Verkauf der Beſitz⸗ 
thilmer deſſelben bis morgen Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr. 

* Richter Goggin bewilligte heute 
Vormittag dad Mandamuz = Gefud 
de3 F. W. Klein von 5014 Cottage 
Grove Ave. und wie den Mayor an, 
dem Genannten eine Schanflizens aus 
zujtellen.: Die Stadt wird gegen diefe 
Entjeheidung Berufung bei dem Ober- 
ftaatsgericht einlegen. — 

* Frank Cunningham, von Nr. 91 
Law Ave., welcher geſtern in der „Star 


einem 
Hilfsſheriff angerückt und verlangte 


auf Grund eines vom Kreisgerichte | IT IM pas 
' ger | veshilfsmarfchälle 


hatten | 





and Erescent“-Mühle beim Aufleken 


Schwungrad erfaßt 
murde, ift —* 
Hofpital q 


‚eines Iransmiffionsriemens von dem 


Seltfames Bombardement. 


Unbefannte Chäter machen einen 
Angriff auf die Shufeldt’fche 
Brennerei. . 
Die Hilfsmarfchälle erwidsrn das 
feuer. 


Ein höchft überrafchender und felt- 


der Shufeldt’fhen Brennerei, an der 


zugetragen; und obwohl noch Niemand 
in Erfahrung bringen fonnte, wa3 ei- 
eigentlich hinter der ganzen Gelchichte 


Befürchtnug, daß es in den zum 


| „Whisky Truft” gehörigen Brennereien 
| zu Unrud:n fommen würde, pollauf b:= 


ſtätigt worden. 


Seit dem letzten Samſtage find in | 


der obengenannten Brennerei 25 Bun— 
ſtationirt, welche 
die Fabrikanlagen bewachen ſollen. 
Die Mannſchaften ſind in zwei Rotten 
getheilt, von denen die eine, 16 an der 
Zahl, unter dem Befehl von James 
Duffy ſteht und ihren Dienſt während 
der Tagesſtunden verſieht, während 
die andere unter dem Kommando des 
allezeit raufluftigen Er = Boliziften 
Charles Nordrum zur Nachtzeit auf 
Voten ift. Sämmtliche Hilfsmarjchälle 
haben ihre Schlafquartiere im Innern 
93 Hauptgebäudes. 

E3 mar wenige Minuten nad 1 
Uhr heute Morgen, al3 von den auf 
Wache befindlichen Mannfchaften zmei 
große Flußboote bemerkt wurden, die 
jehr langfam und augenscheinlich mit 
großer Vorficht näher famen. Die 
vahrzeuge befanden fich zuerft nahe 
dem djtlichen Flußufer, wurden aber, 
als fie den füdlichen Theil der. Brenne- 
rei erreicht hatten, nach dem weſtlichen 
Ufer hinübergerudert. Gerade dieje 
Yewequng war e3, welche die befondere 
Aufmerffamfeit und den Argwohn der 
beiden auf Poften ftehenden Marfchälle 
erregte, denn e3 wurde ihnen hierdurch 
Jofort Elar, daß die Leute in den Boo- 
ten nad) ganz beitimmten Befehlen 
hardelten und in der Nähe der Bren: 
nereianlagen landen mollten. 


sn dem erjten Kahn befanden fich 
jehs Männer, in dem anderen fünf. 
Als das meitliche Ufer erreicht war, 
wurden die Ruder eingezogen, und e& 
fah To aus, al3 ob die Leute auf den 
Befehl zum Nelvanosziren warteten. 
Sn. der Zwifchenzeit hatten bie Wach- 
pojten das Warnungsfignal gegeben, 
worauf Nordrum und Duffy augen- 
blicklich herbeieilten, denen fich in fur- 
zer Zeit auch die übrigen Hilfsmar- 
halle anfchloffen. Die Aufregung 
war begreiflicher Weife eine außeror- 
dentlich aroße, obwohl Duffy jofort 
da3 Kommando übernahm und alle 
Vorbereitungen traf, un einen etwai- 
gen Angriff mit Erfolg abmwehren zu 
tönnen. In dem eriten Boote bemerfte 
man eimen aroken, aufrecht daftehen: 
den Mann, deffen weißer Strohhut 
deutlich fihtbar war. Allem Anjcheine 
nah mwar diefer Mann der Anführer 
der in den Booten befindlichen Rude- 
rer. Man hörte, wie er den Befehl 
gab, bi3 in die Mitte des Fluffes zu 
fahren, mwojelbit vorläufig Halt ge- 
macht wurde. Faft in demfelben Au— 
aenblide gab der Führer mit lauter 
Stimme da3 Kommando: „yertig, 
Teuer!” Der Befehl wurde prompt 
ausgeführt, denn e3 fielen in rafcher 
Aufeinanderfolae fait ein Dußend 
Schüffe, mährend qleichzeitig die Re- 
bolverfugeln gegen die Wand fchlugen, 
hinter der die Deputieg Dedunag ces 
fucht hatten. Seht hielt au Duffy 
den Zeitpunft gefommen, um Telbit 
handelnd vorzuaeben, aumal die Boote 
fich) wieder in Bewegung jegten und 
immer näher heranfamen. 

Von beiden Seiten au& murbe faft 
zur felben Zeit der Befehl „euer“ ge- 
geben. Die Kugeln jchlugen prafjelnd 
in's Waſſer oder gegen die lmfaf- 
fungsmauer der Brennerei, ohne daß 
anfcheinend irgend Jemand verlegt 
wurde. Sobald die Füfilade vorüber 
war, legten fich die Leute in den Boo= 
ten in die Ruder und fuhren eiltgft 
davon, wobei ihnen das Dunfel der 
Nacht zu Statten fam. Die ihnen nad}- 
gejandten Kugeln verfehlten, jo weit 
fih bei der allgemeinen Verwirrung 
feftitellen ließ, füammtlich ihr Ziel. 

Someit die Gefchichte diefes feltla- 
men Weberfalles, deifen Motive bieher 
noch ein völliges Geheimniß find. Na 
Anficht des Bundesmarfchalls Arnold, 
der unberzüglich von dem Borgange 
in Kenntniß gejeßt wurde, war ber 
Angriff wohloorbereitet worden. „Es 
unterliegt feinem Zweifel,“ erklärte der 


Marfchall Heute Vormittag, „daß e3 | 


auf die Brennerei jelbft abgejehen war, 
obwohl mir der eigentlihe Beweg—⸗ 
grund noch ein Räthfel ift. Ich weiß 
nicht, wer-hinter der ganzen Angelegen= 
heit ftedt, und ebenfo wenig fann ich 


einfehen, welchen Bortheil es für ir- | 
emand bringen würde, wenn er | 
fich zeitweife in den Befig der Brenne- 


gend 


rei -jehte. Soviel aber ift gewiß, daß 
ich meine Leute beffer bwaffnen muß, 
denn bie Revolver, mit denen fie gegen- 
mwärtig —— ſind, haben ſich als 
völlig unzulänglich erwieſen. Sie ſind 
vom ſchlechteſten Material, und es iſt 


darum tein Wunder, daß Niemand in,bor. 
den Bo * F 


e v 


wünbet 
ung 


Die Werringerung ber 


—« 
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| den bat. Schon vor einigen Tagen wa⸗ 
ren und Drohungen zugegangen, 
in denen offen von einem leberfalle 
en die Yabrifanlagen gefprochen wur= 

e “ 


Der Maffenvermwalter, General Me= | 


| 


Ju der Schwebe. 


Die Neubeſetzung der Polizei ch 


terſtellen. 


Als nächſte „Regierungshandlumg 
erwartet man von BürgermeifterSmfl 


Nulta, und Marfhall Arnold hielten | die Ernennung der Polizeirichter; d 


| heute Mittag eine längere Konferenz 


geheimgehalten wird. Das Einzige, 


| fennte, war, daß die Zahl der Hilfs- 
ee bedeutend vermehrt merben 
ſoll. 


23 Pferde verbraunt. 


Die Riley'ſche Stallung durch Feuer 
gänzlich zerſtört. 


Heute Morgen, kurz vor 3 Uhr, 
brach in dem Stalle hinter dem Ge— 
bäude Nr. 53 Grand Ave. auf bisher 
noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, 
welches dem Eigenthümer, P. J. Riley 
| mit Namen, jehiweren materiellen&cha= 
| den zufügte. . Nicht weniger ala 30 
| Pferde waren zur Zeit in dem ein- 
| ftödigen Holzgebäude untergebracht, 
| und wenn auch die Stallleute ihr Mög- 
| Tichjtes verfuchten, die armen Thiere in 

Sicherheit zu bringen, fo famen doc) 
23 Gäule elendiglich in den Flammen 
um. Man fand ihre halbverkohlten 
Kadaver fpäter in den Brandruinen 
bo 


r. 
Riley, ein befannter Straßen-Reini- 
ger, ſchätzt ſeinen Geſammtſchaden auf 
volle 88000, iſt aber genügend durch 
entſprechende Verſicherung gedeckt. 
Das Feuer ſelbſt fand an den auf— 
geſpeicherten Heuvorräthen reiche 
Nahrung und verwandelte in kurzer 
Zeit den Stall zu Schutt und Aſche, ſo 
daß die Löſchmannſchaften vornehm— 
lich darauf bedacht ſein mußten, die 
Nachbarhäuſer vor gleichem Geſchick zu 
bewahren. Trotzdem die Flammen be— 


reits lichterloh aus dem Dachſtuhl em⸗ 


porſchoſſen, ſtürzte ſich der Stallknecht 
Wm. Hanſon dennoch muthig in dals 
brennende Stallgebäude und brachte 
Pferde glücklich in's Freie, wurde dann 
aber duch erjtidenden Dugkm bon 
mweiteren Rettungsverfucher: abgehal- 
ten. 


War es Pferdefleiſcht 


In South Ehieage’ erfraufen 5 
Prerjonen or Ptomaine 
3 Dergiftung. 
Das AWheitsamt hat heute Mor⸗ 
gen den) Dr. Spaulding nad South 
Chicagof entfandt, um die plögliche Er— 
frantunfg der Zamilie Wilfon, von Nr. 
change XUpe., eingehender zu 
Auchen. 
ilfon, deffen Frau fomwie ein Koft- 
gänger, Namens Sohnfon, aßen gejtern 
Rawchfleifch, welches in dem Aundel- 
Ihen Mebkgerladen, Nr. 9703 Comes 
merkial Xpe., gefauft worden mar. 
Gleäh nach der Mahlzeit ftellten fich 
bei Den Leuten deutlihe Symptome 
pow Ptomaine-VBergiftung ein, und 
nıtr mit vieler Mühe gelang e3 einem 
ſchleunigſt zu Rathe gezogenen Arzte, 
Eh außer Gefahr zu brin- 


en 
‘ &3 taucht übrigens der Verdacht auf, 
daß e8 verberbenes Pferdefleiich war, 
melches das Unheil anrichtete, doch) 
wird mohl erjt die eingeleitete Unter- 
fuhung das Nähere feititellen. Sm: 
merbin fprach heute Vormittag Alder- 
man! McCarthy beim Gejundheit3- 
Kommiflär, „Dr.“ Kerr, vor und theil- 
te dielem mit, daß augenblidlich in 
der 29. Ward manch’ wadlige Rofi- 
nante den jonntäglichen Tyeftbraten für 
ärmere-yamilien liefere, wa& ihn be- 
ivege, demnädhft im Stadtrath eine Or- 
dinanz einzubringen, mwonad das 
Schlachten vom nahmeisiih Tranten 
Pferden fchwer beftraft werden foll. 
Cha3. Mod und-jeine Angehörigen, 
Nr. 593 Weit North. wohnhaft, 
die ebenfalls an Ptomaine-Bergiftung 
erfrantten, find über bie Thlimmitee- 
fahr hinaus, und der Arzt Hofft die 
Patienten bald wieder völlig 'herge- 
ftellt zu haben. — 


Wex iſt der Todte? 


Am Fuße der 14. Str. fiſchle man 
heute die Leiche eines etwa 30 Jahre 
alten Mannes aus dem See. Bei dem 
Todten wurde abſolut nichts vorge— 
funden, wodurch die Perſönlichkeit des 

Ertrunkenen feſtgeſtellt werden könnte. 
Die Leiche, welche anſcheinend ſchon 
mehrere Wochen im Waſſer gelegen hat, 
wurde vorläufig nach Rolſtons 
| Morgue, Nr. 11 Adams Str., gebradht. 


| -* Unter einer Diebitahlsanflage 
| wurde Ehas.:Hall. heute von Richter 
| Borter iden Gtoßgejchtworenen über- 
 wiefen.. Er foll feinem Arbeitgeber, 
Wm. Mitchell, von Nr. 3119 Cottage 
Grope Abe, Kleider und 38.50 
Baargeld ftibigt haben: 

* Gert Sterr, der neue Vorfteher des 
Gefundheitäamtes, hat heute Morgem 
feine Stelle angetreten und murbe 
prompt Yon Aeinterfuchern überlaufen. 
Da Mayor Swift aud) in diefem De- 


orfigen Perjonal = Veränderungen 


* Un State Str, wurde ‚heute ein 


und nod) im Laufe es vorm 


8 
ya = an IR: 


ab, deren Ergebniß jedoch vorläufig | 


was in Erfahrung gebracht werden | 


' 
I 


l 
1 
I 


| 


| 
| 


| 


| 


bisherigen Inhaber der Stellen 


mit wenigen Ausnahmen Demofra en, s 


die ihre Ernennung Carter Harrifi 
und feinem Nachfolger zu verbanten 
haben. Der jchon von Swift ernannt 
Kadi Ü.R. Porter von Hyde Part 
nicht wieder zum yriedensrichter ei 
nannt. Wie ed in der Stabthalle hei 
werden für die beiden Gerichte in 
Polizei 


2 


Station an der Harrifon 


Straße die Richter W. T. Hall 


Edward T. Glennon an Stelle d 
Herren Bradwell und Foſter ernanß 
werden. 
35. und Halſted Straße werden S— 
&. Underwood und John E. Ridarbe 
jon ala muthmaßlich erfolgreiche Kans 
didaten genannt. Aus Lale Mich 
wird gemeldet, daß die deutfchen Re 
publifaner ihren Er-Pojtmeifter Ba 
nefoi an Stelle von Kadi Mabone 
zum Bolizeirichter ernannt zu jehen 
wünfchen. — In Bezug auf bie Be 
zahlung der Polizeirichter ifo 
nichts Beltimmtes feftgeftelik. Eye 
rend Komptroller Whetrxzü ben Wü 


Für das Polizeigericht — 


tern ein Gehalt von bien und 
Alles beim Alten Yaflen will, befür=? 
worten Mitglieder / des ftabträthlichen 
Finanz⸗Ausſchuſſſes ee Ges 


haltes auf $500%0. Die Zahl 


eRice 


terjtellen fol dyann aber verringert wer«? 


ben, und m 
verlangen, 


wird von den Richter 
B fie ihre ganze Zeit bee? 


Verfügung jtellen und zw 


tefer auf alle Sporteln Vers? 


zicht leiſſten. 
ie /bom 

ernamnten Friedensrichter 

und White haben heute von 


Gouverneur nicht wiedet 
dwell 
ichter 


Zuthill einen vorläufigen Einhaltsbe⸗ 
fehl erwirkt, welcher es dem Count⸗ 
| Ichreiber Knopf bis auf Weiteres uns 7 


7  terfagt, die Nachfolger der beiden Ge= * 


nannten zu beftätigen. Brabiwell und ° 
White wollen nämlich das Verfahren, ° 


welched Gouverneur Altgelb bei der&r= ° 
nennung der Tyriedensrichter beobadj- 7 
Die 
Kläger waren von den Richtern von ° 


tete, al3 ungefeglih anfechten. 


Neuem für ihre Aemter in noriälag 4 


gebracht worden, der Gouverneur hat 


diefeCmpfehlungen aber ianorirt, 
ber bisherige: FErieber Bor 
von Hyde Partk J 
cher Weiſe 


u 


vorzugehen. — 
Mahyor Fwift ſagte haulue 
Berichterftatter, der ihn nad) efimaigeı 


Ueberrafhungen für die am 
ftattfindenden Stadtrathafig 

te, daß er vor der Hand tee h 
beabfichtige. Er würde vielleicht 


Nachfolger für Poligeirichter Brabmweik 


ernennen, aber hinſichtlich der ande 
ren Stellen wolle er noch erſt Perſonal⸗ 


Studien machen; auch müfſe er ſich 
vergewiſſern, ſagte er, ob er Polizei⸗ 


tichter, nachdem er. fie einmal ernannt 
babe, auch wieder abjegen könne, wenn : 


fie ihm nicht zufagen, oder ob er fie er= 


tragen müffen würde, auch ienn. fie 


ih unliebfam machen. Die Mitglieber 


der Zipildienit-Rommiffion beabfih- 


tigt der Mayor heute noch nit nam» 


haft zu machen, auch ftellt er feine Er- ° 
nennungen für den Schultath in Aus- 7 


ſicht. 


Die neuen Großgeſchworenen. 


Heute Vormittag traten die Juni 9 


Großgeijchmworenen in erjter Sikung 
zufammen und wurden bon Richter 
Neely vereidigt. Edw. ©. Auftin und 


T. 3. Lamler fehlten beim Namens» 


aufruf, während der frühere Konftab- 
ler John D. Grant, 
Vernon Ave., gegen welchen Staatdan- 
mwalt Kern befanntlich eine Meineibs- 
Anklage zu erheben gedentt, von dem 


Gefhtworenendienft auf eigenes Anfus g 


chen entbunden wurde. 

Peter 3. Laas, von Nr. 3013 Yut- 
ler Str., wurde von Richter zum Ob» 
mann der Yurh ernannt. 

DieAntlage gegen die „Bootmaters“ 
des Hamwthorne-Rennplates wird ala 
eriter all vor den neuen Großgefhmos 
renen zur Verhandlung fommen, 


— — 


Wegen krummen Prakttiken. 


E. D. Hughes, von der Kommif⸗ 
fions- Firma Comftod & Hughes, de⸗ 
ren Gejchäftsräumlichkeiten fich im 
„Rialto“-Gebäude befinden, wurde 
heute Nachmittag unter der Anklage 
des Erlangen von Geld auf faljche 
Borjpiegelungen ‘hin in Haft genom=' 
men. 

Er wird von John F. Halwegen, 
Nr. 3444 Rate Bart — so 


bezichtigt, ihm im März db, F ein 


werthloſes Patent zum 
8800 aufgehalſt zu haben. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Au 
wird für Dix nädhften 18 Rn ide 


Iuinois und die angrenzenden Am « 
geltelt: Tee $ 
eis; Gemitter heuer und tübler beute Sb 


bei Hm Winde, 
a, ⸗ 


de een: Unters und 
Bier: — Abend jhönes 

partement jhon gründlih „aufge | Tem ei fäns 

ee bat, nahm Herr Kerr feine | 


urde 
ber Bemahungsd 1 uftizflüchtling, Namens 
den sahen Dan San Basta | 


von Nr. 2927 





befegrapfisihe Notizen. 
Suland. 
# In New York ift das Jacobs’fche 
ater an der 3. Ave. heute in aller 
be faft nollftändig niebergebrannt, 
ud) an den Nachbarhäuſern wur⸗ 
iltiger Schaden verurſacht. Der 
nmtverluſt ſoll beinahe 1 Million 
lars betragen. 
= Der 5öjährige Zigarrenmacher 
db Strad in Cincinnati juchte Die 
ührige Katie Weib au vergewalti⸗ 
% Murbe verhaftet, entging mit 
ipper Roth dem Lynchmorde ſeitens 
voltshaufens, beging aber un— 
Helbar darauf im PVolizeigefängniß 
Bitmord, indem er fi an einem Ta⸗ 
Antuch aufhängte. 
&- Früher hieß e3, der Ex⸗Hofpredi⸗ 
Sibder aus Berlin werde dieſen 
Immer wieber nach ben Der. Staa- 
Hommen. Jebt wird aber gemelbet, 
Mdter habe den Prebiger Nikolaus 
ft in St. Baul gejchrieben, daß er 
e Krankheit in feiner Yamilie die 
Hle bis zum nächiten Jahre verſchie⸗ 
r müfle. 
— Die in St. Paul, Minn., vom 
Bezialagenten des Bundes-Arbeits- 
eaus, Gthelbert Stewart, ausge 
kochene Beichuldigung, daß in den 
(aichenbier-Gejhärten von Milmau- 
& viele Kinder bejchäftigt würden, 
id in denfelben Unfittlichfeit und 
küntenheit herrfche, wird bon ben 
Elmauteer Brauereibejigern für eine 
handliche Lüge erklärt. 
I Geradezu mie einKuriofum, wird 
3 Springfield, IU., mitgetheilt, daß 
&r Schluß der diesmaligen der Illi⸗ 
difer Legislatur ohne Krawall vor 
gegangen, und daß blos ber be= 
Amtene Quäftor (“sergeant-at- 
ms”) des Abgeordnetenhauſes, Scou⸗ 
an die Luft geſetzt worden ſei. — 
Puberncav Altgeld hat nachträglich 
och 28 von der egiälatur angenom- 
ene Vorlagen unherzeichnet, dagegen 
e White'ſche Vorlade betreffs Abaͤn— 
erung des Schulgejöges mit ſeinem 
jeto beleat. 
Ausland. 
1 — Nädftend will die [Pranifche Re- 
derung noch meitere 25,000 Dann 
ach der Inſel Cuba ſchicken. 
Aus Wien wird das Ablehen des 
lannlen Komponiſten und Dhchters 
Richard Genee gemeldet, \ 


IF — Eins aus unbelannter Urfähe 
niftandene Feuersbrunft in Santiagd}, 
Spike, perurfachte einen Schaden bon 
200,000. 
"= Kalfer Wilhelm wohnte geftern 
jem Ruder-Wettfahren des Berliner 
Ruberflubs bei Gronau auf bem Lan⸗ 
Ljenfee bei. 
“5 Am Nürnberg murbe Thomas 
Brechtelabaur wegen Beleivigung Des 
erfinnigen Königs Otto von Bayern 
1.6 Dionaten Gefängniß verurtheilt, 
Das ruffifche Kaiferpaar hat mwe= 
ben der beporitehenden Nieberfunft der 
farin aud) die berbfichtigte Reife nad 
7 Finifchen Infelgrunpe aufgegeben. 
e — Fürft Bismard erholt fid) ziem- 
ich ſchnell von ſeinen Nervegſchmerzen 
und wird bie Empfänge in Friedrichs— 
xuh binnen Kurzem wieder äufnehmen. 


Das Geſuch der türkiſchen Regie— 
ng um weitere Friſt zur Berathung 
armeniſchen Reformen iſt von den 
ächten bewilligt worden. 
! _ Man glaubt, daß die Tpanifche 
Regierung auch) eine Anzahl im Aus— 
land gefaufter Kriegsfchiife nad) Guba 
fchien wird, um Die dortige Küjte 
gründlicher abpatrouilliven zu fünnen. 


— Die deutfhe Kaiferin wird vom 
1. Juli an ihren Sommenaufenthalt 
zu Sahmwit auf ber Jnjel Rügen neh⸗ 
men. Ihre Entbindung wird im No— 
vember d. J. erwartet. 
BE — Der Deutfhameritaner Wihhelm 
‚Edert, der während eines Bejuches in 
Deutjchland wegen ſchriftlicher Maje— 
Jätsbeleidigung zu 9 Monaten Ge⸗ 
Fangniß verurtheilt worden war, iſt 
bom Kaiſer begnadigt worden. 
— Für die Landleute im württem⸗ 
bergiſchen Schwarzwald, welche durch 
die kürglichen Wolkenbrüche in ſchreck— 
Aiche Noth gerathen ſind, hat Kaiſer 
Wilhelm aus ſeiner Privatſchatulle ei- 
ne bedeutende Geldſumme beigeſteuert. 
Die Zahl der Perſonen, welche 
durch die, ſchon an anderer Stielle ge⸗ 
meldete Dampfkeſſel⸗Exploſion zu 
Rebear, in der. britifchen Grafichaft 
Hort ihr Leber verloren, wird jest auf 
9 (8 ftarben nod) nachträglich), und die 
Zahl der Verlehten auf 20 angegeben. 


Aus Brüůſſel wird gemeldet, daß 
die Sireitträfte des Kongoſtaates den 
Derwiſchen eine gehörige Niederlage 
beigebracht und deren Veſte Eqarau 
erobert haben. Der belgiſche Haupt⸗ 


"mann Chrütioens ift aber dabei gefal⸗ 


Pa % 
nn Eine Anzahl deutfcher Veteranen 
"aus dem dentih-franzöfifhen Krieg, 
"welche. nad Amerila ausgewandert 
nd, werben mit dem Dampfer „Huls 
da“ in Deuticpland eintreffen, um am 
+28. Juni mit den deutſchländiſchen 
Ntiegerpeseinen in ber Umgegend bon 
FMep eine große Feier zu veranftalten. 
0 Die Einfuhren nach Frankreich 
“Haben während der erſten fünf Monate 
= Des laufenden Jahres im Bergleich zu 
" derfelßen Periode bes Vorjahres um 
. 240 Millionen Franten abgenommen, 
© während die Ausfuhren aus Frank⸗ 
zei im felben Zeitraum und Verhälts 
nik um 100 Millionen Franten zuge- 

ı nommen haben, 
N — Das dautfche Anifo-Boot „Rai- 
Feradler“ (Früher Hohenzollern”), wel: 
ches ich auf bem nad) Kiel be 
Fand, um burch ben neuen Rorb-DOftjees 
al nach ttel zu fahren, Fief 
auf und wurde erft 
it mit Hilfe von 


a — — 


fen, weil fie fich betreff3 der Unterbrin- 
gung der chinefifchen Kriegsentſchädi⸗ 
gungs⸗Anleihe von Rußland und 
gi eine Nafe hätten prehen laf- 
en. 
— Die „Deutfche Sonntagspoft* in 
Berlin fagt, Kaifer Wilhelm habe ben 
Gedanfen der Einberufung einer in- 
ternationalen Währungstonferenz fei- 
neäwegs aufgegeben, und die Befra- 
gung der verjchiedenen deutfchen Bun- 
desregierungen fowie anderer Mächte 
fei nur erfolgt, um vielleicht ein bor- 
heriges Webereinfommen darüber zu 
erzielen, welche Rolle Deutfchland auf 
jener Konferenz fpielen follte. 


— An ganz Deutfchland fteht jeht 
die KRanal-Eröffnungsfeier im Bor- 
dergrund des allgemeinen nterefied. 
Am nächften Freitag werden 22 beut- 
fche Kriegsschiffe mit 11,000 Matrojen 
und Marinefoldaten, und die nämliche 
Anzahl ausländifcher Kriegsfchiffe im 
Kieler Hafen antern, welche ihrerfeits | 
etwa 16,000 Mann an Bord haben 
werden. Troß der amtlichen Erflä- 
zungen, daß der Kanal vollfommen in 
Ordnung und für die Schiffahrt fertig 
fei, bezeichnen es fachverftändige In— 
genieure ala möglich, daß während ber 
Durchfahrt der großen Kri:gafchiife Die 
Ufer des Kanals einjtürzen würden. 


— In Kruſchowa, Mazedonien, 
wurde eine junge Dame, am Abend 
por ihrer Vermählung mit einem juns 
gen Rumänen, durch einen türkiſchen 
Poliziſten ermordet. Die Brüder des 
Mädchens töbteten darauf den PBolizi- 
ften und einen Kameraden desfelben. 
Siesperbarrifadirten fich in einemYaus 
und wurden fehließlich nach einer ber- 
zmweifelten Gegenwehr, mobet fie noch 
zwei der Poliziſten tödteten, von der 
jlebermacht bezimungen und getöbtet, 
Die Gefhichte verurfachte ungeheure 
Aufregung, ebenfo wie eine anbere, 
melche im nämlichen Diftrikt, in bem 
rumeliſchen Dorfe Waltſche, ſich ab— 
ſpielte. Dieſes Dorf wurde, während 
der Ahmefenheit der ganzen männli= 
chen Bepölterung, on einer Bande al- 
banifcher Räuber überrumpelt. Die 
Frauen Jeifteten den Räubern energi⸗ 
ſchen Widerſtand, wurden aber nach 
einem Kampf, in welchem 9 Frauen fie— 
len, von den Räubern überwältigt. 
Dieſe ſteckten das Dorf in Brand und 
trieben das Vieh nach ihrer Bergveſte. 
Eine Abtheilung Truppen iſt ihnen 
nachgeſchickt worden. 

— — — — ——— —— — 
Lokalbericht. 
Un „Joe“ Kipley. 


Er Fall Polizeihef von Omaha 
* werden. 

Ein weraherühmter Mann iſt „Joe“ 
Kipley, der Zur Dispoſition geſtellte 
—— der verfloſſenen Hop⸗ 
uͤns'ſchen Stad herwaltung. Bis nach 
Omaha, Nebe., iſt der Ruhm von Kip— 
leys Thaten gedrudagen, und man trägt 
ſich dort mit der Abſecht, ihm die Lei— 
tung des ftädtifchen Sicher gwitspienites 
zu übertragen; die Wahl ſchwangt aber 
noch zreifchen ihm und Martin 3. | 
White, dem Chef des Geheimbdiänftes 
der Chicago, Dilmaufee & St. Paul | 
Bahn. — Xofeph Kiplen gehört, \ mie | 
fein Bruder Mar, der Chicagoer Plpli- | 

| 
| 


| 


zei feit dem Jahre 1872 an. Carver 
Harrifon ernannte ihn in 1880 zum 
Lieutenant und bald nad) feinem lvark 
cement gelang e& ihm, fich bei der En | 
dedung einer Bande von Yrachtqutbi 
ben in herborragender Weile auszy- 
zeichnen. . Er fommanbirte fpäter An | 
der Station an 35. und Halfteb Stra. | 
Be und unter Cregier rüdte er zum | 
Kapitän auf. Er war damals an ber )| 
Weit Chicago Avenue ftationirt, un) 
feine hervorragendfte Leiftung in jeneg | 
Zeit war die prompte Ermittelung de& | 
Zuftmorbes, welchem die Kleine Emma 
Werner im Mai 1893 zum Opfer fiel. 
Als Mayor Hopkins fein Amt antrat, 
hieß e8, Kipley würde Polizeichef wer- 
den, aber er mußte fich mit der Steille 
des Hilfspolizeichefs begnügen; bom 
Mayor Smift wurde Kipley feiner 
Stellung enthoben. — 


Erſtaunlicher Eifer. 


Die Arbeiten an der Verlängerung 
der Lake Str.Hochbahn, die bisher 
nur läſſig betrieben worden waren, 
merben plöglich mit eritaunlichem Ei- 
fer fortgefegt. Am geitrigen Sonn- 
taq felbit burften bie mit ber Errich⸗ 
tung des Gerüſtes beſchäftigten Arbei⸗ 
ter nicht feiern, und die Strede wurde 
bis zur Clart Str. fertig geſtellt. Aus 
quter Quelle vernimmt man jetzt, daß 
Baron Nertes die Geleife der Lale 
Str.-Hochbahn äftlich vom Fluß-aud 
für die Norihweitern » Hochbahn be= 
nuben und die Bahnitrede. in ber Rate 
und in der Marfet Str. zu einem 
Theile der Ringbabn machen will, 
welche fjümmtliche Hochbahnen bet 
Stabt mit einander verbinden foll. 


— 
dienat zu 


kg 
Die des Rev Chas 
Swithenbank, Cosumne, Cal., sagt 


u 


| chen werben. 


ı nehmende Konkurrenz dürfte } 
| ein noch meiteres und allgemeineres 


| Eriftenzen nicht? gewinnen. 
| pen uns der Hoffnung 
\| Gouperneur Altgeld diefen Ermägun- | 
in den | 
| Rahmen unferes großſtädtiſchen Le— 
Gefe mit feinem Bets | 


| bens paffendbe 
' Ballet3 verfeheneBurlesque 


eibendpon⸗ Ehicago, Montag, den 17. Zum 1895. 


Eine ernfte Frage. 


Die Schließung der Bärbierftuben 
am Sonntag. 


€s hängt ponı Gouverneur ab, ob 
diefe Neuerung eingeführt 
werden foll. 


Seitens der Barbiergehilfen ift in 
Sllinois, wie in vielen anderen In— 
duftrie-Staaten, feit Jahren ein ge- 
fegliches Verbot gegen die Offenhal- 
tung der Barbierftuben am Sonntag 
angeftrebt worden. . AI vor einiger 
Zeit in einer dftlichen Stabt ein Ber- 
fuch gemacht wurde, die Schließung 
diefer Geſchäfte an dem geſetzlichen 
Ruhetag unter dem. allgemeinenSonn- 
tagägefeß zu erzwingen, fcheiterie bie- 
ſes Beſtreben an dem Gutachten des 
mit einem. ſtarken Bartwuchs behafte— 
ten Richters. Dieſer erklärte nämlich 
die Entfernung der Bartſtoppeln für 
eine Verrichtung, welche durch die 
Nothwendigkeit geboten fei, auf Werke 
der Noth aber könnten Sabbaths-Re— 
gulationen ebenſo wenig Anwendung 
finden wie auf Werke der Liebe. 

Die Illinoiſer Staats- Legislatur 
hat von dieſem Präcedenzfall vermuth— 
lich nichts gewußt; und da ſie ſich doch 
nicht darum gekümmert haben würde, 
auch wenn ſie etwas davon gewußt 
hätie, ſo hat das nichts zu bedeuten. 
Um ſich arbeiterfreundlich zu erwei— 
fen, hat fie verfügt, daß es vom 1. 
*uli1895 an im Staate Jllinois un> 
gefeblich jei und ein jtrafbares Ver⸗ 
gehen bilden ſoll, am erſten Tage der 
Woche, gemeinhin Sonntag genannt, 
eine Barbierftube zu dem Zwecke offen 
zu halten, melchem ein berartiges Lo: 
tal dient. 

Dap die Durchführung biefes Ge— 
ſetzes, beſonders in der erſten Zeit, 
mannigfache Unbequemlichleit verur— 
ſachen und beſonders die Einnahmen 
der Barbiere ſchmälern würde, liegt 
wohl auf der Hand. Einer von den 
Induſtriellen, welche durch dieſe neu— 
eite Wohlfahrtämaßregel bedroht wer- 
den, äuperte fie geftern über diefen 
Punkt mie folat: 

„Die Maßregel ift für unſer Ge— 
werbe von weit ernſterer Bedeutung, 
als man auf den erſten Blick wohl 
glauben möchte. Es handelt ſich aber 
hier in der That nicht ſowohl um eine 
Bequemlichkeit für Das Publikum, 
ſondern um das Wohl und Wehe einer 
großen Anzahl von kleinen Geſchäfts⸗ 
lemen. Bisher haben wir am Sonn— 
tag Vormittag ſtets unter Hochdruck 
arbeiten müfjen, d. h. wir haben da— 
rauf rechnen müffen, daß ein nidt un 
heträchtlicher Theil unferes Verdien⸗ 
ſtes am Sonntag hereinkommt. Darf 
un Sonntags nicht mehr raſirt wer— 
den, ſo werden erſtens eine aroße Ans 
zahl von Leuten fih dazu bequemen, 
felber das Rafirmefier zu handha- 
ben, und zweitens merben eine Menge 
bon neuen Barbiergefhäften gegrün⸗ 
dei werden, in der Hoffnung, daß die 


alten Plätze für den erhöhten Kunz | 
Mode und | 
Samijtag nicht außreis | 
Diefe Vermehrung ber | : 
Verringerung | terum in bas Chicago Dpera Houf? 
der Einnahmen jedes einzelnen Plabes | 
| zur Folge haben, und diefe Einnabs 
| men find fchon gegenwärtig für bie 


den-Andrang während ber 
bejonder3 am 


Gefchäfte wird aber eine 


meiſten Beliker bon tleinen Barbier- 
ftuben feine fehr glänzenden. Die zıl- 
ferner 


Sinten der Preife bewirken, das aber 
liegt keineswegs im Intereſſe des Ge— 
meinmwohls, denn diefes fann dur 
eine Vermehrung bon fümmerlichen 
Mir ge: 


gen Raum aeben und das nicht 


heleaen wird.“ 

MWie diefer Barbier, To hoffen au 
fehr viele andere 
ſchäftlich an ber Sache 


die Barbierſtuben 
werden. Wer je am Samſtag 
in dem überfüllten 


würde, wenn 


zigen, ſehr fragwürdigen r 
chen das Geſetz haben könnte, wäre der, 
daß die Zahl der Eniſchuldiaungs⸗ 
grunde, welche verſpätete Familienvã⸗ 
ter beim Nachbaufefommen der er- 
zürnten Ehehälfte aufzuzählen vfle⸗ 
gen, um einen vermehrt merben molirde. 
Nicht Klein würde bie Zahl derer fein, 
melche — um ficher zu gehen, daß fie 
an die Reihe fommen — bom Sams⸗ 
tag Abend durchwarten würden bis 
zum Montag Morgen. 


— — — 


Mitten durch's Herz ˖ 


Im Waſhington Part, unweit der 
Vernon Abe. jagte ſich geſtern Morgen 
der 30 Jahre alte Herbert Tripp, ein 
Sohn des Mäfchereibefiperd Thomas 
Iripp, von Nr. 3210 La Salle Str. 
eine Revolverfugel mitten durch s Herz. 
Die Leiche des Selbſtmörders wurde 
nach Rolſtons Morgue. Nr. 5437 Late 
Ane., gebracht, mo auch der übliche Co- 
tonerd-nqueit an derfelben abgehal- 
ten wird, 

Zripp war unberheirathet und feine 
Anvermanbten.fönnen e3 fi nicht er⸗ 
Hlären, mas den jungen Mann eigent- 
Dr zu-ber unfeligen Ihat getrieben 


Au Halt. 


: „In dieser won} sp. 
Gegend Hünltun. ver ET ven 


| jr.“ auf dem 


| Abende tft da8 von 


hin, daß aud | 





Reute, die nicht ge: | 
intereffirt find, | 
daß tier mit ber Sonntagsfperre für | 
perjchont bleiben | 
Abend | 
Atelier eines Bart⸗ 
tünſtlers darauf hat warten müſſen, 
bis die Reihe an ihn fommt, der mag | 
fich Telber augmalen, wie es werden 
die Wartezeit um das 
Doppelte verlängert wird. Den ein⸗ 
Nuhzen, wel⸗ 


h- | Ichuß verlest 


% J 
ni 1 


unangenehmer Beſuch. 


Der Schankwirth O' Connor wird 
von verwegenem Raubgefin: 
del ausgeplündert. 


Mit einer Keciheit, twelche felbft der 
Kriminalpolizei etwas „bunt“ ‚Dor- 
fommen dürfte, beraubten um Mitter- 
nacht drei leider unbefannt gebliebene 
Banditen den Schantwirth Patrid 
O’Connor, von Nr. 2956 Butler Etr., 
um eine beträchtliche Summe Gelbe2. 
Das lichtfcheue Gefindel durchitöberte 
amei Mal das Lotal und entmifchte 
unbeläftiat mit der gemachten Beute, 
ohne daß man bisher aud) nur die ge= 
rinafte Spur von den frechen Kerlen 
hätte finden können. 

Die Volizeiftunde rücte gejtern be⸗ 
reits heran, als drei anſtändig geklei⸗ 
dete Männer O'Connors Wirthſchaft 
belralen und in höflichem Tone ihr 
Bier beſtellten. Im ſelben Moment, 
als der nichts Böſes ahnende Wirth 
das Verlangte auf den Schanktiſch 
ſtellte, zog einer der Kerle blitzſchnell 
feinen Revolver und deckte O'Connor 
damit, ihn gleichzeitig um Herausgabe 
ſeiner Baarſchaft erſfuchend. O'Con— 
nor ließ fich indeifen nicht ein] hüchtern 
und padte den Burfchen mit neriger 
Fauft, um ihm die Waffe zu entreißen, 
wurde dann aber von den beiden an- 
deren Burfchen überwältigt und mußt: 
es nun ruhig mit anjehen, wie ihm 
die ganze Tageseinnahme, im Betrag? 
von $23, genommen wurde. Als die 
Frau des Ueberrumpelten, durch den 
Lärm herbeigelockt, ihrem Manne zu 
Hilfe eilen wollte, wurde ihr von den 
Schurken in höflichem Tone bedeutet, 
ſich mäuschenſtill zu verhalten, da 
fonſt die Affaire recht böſe für 
laufen könne. 


Reuntes Bundes-Schüsenfeft, 


Ntilwaufce Hat feine Dorbereitum 
gen für die Fefttage nahezu 
vollendet. 

Die meitgehenbften Vorbereitungen 
find f chon feit Wochen von den interef- 
firten Kreifen unferer Nachbarftadt 
Milwaufee für das neunte Bundes— 
Schütenfeft getroffen worden, da$ am 


nen Anfarg nehmen und bis zum 
Sonntage, den 23. Yuni,dauern wird. 
„Deutich-Athen“ wird auch bei diejer 
Gelegenheit feinen alten Ruf, eine Felt: 
ftabt „par ercellence* zu fein, auf's 
Neue befeftigen und alles in feinen 
Kräften Stehende thun, um eine groß: 
artige Gaftfreundichafi auszuüben. 





nächjften Mittwoch, den 19. Juni, feis | 


| 
! 
| 
| 
| 
} 
| 


} 


Aus der chen jeit längerer Zeit erſchei⸗ 
nenden Feſtzeitung iſt zu erſehen, daß 


die Betheiligung eine außerordentlich 


rege fein I 


ein wird, Allein aus Ehi- | 


| caao find etwa 40 Gäfte als Delegaten 


ber beiden hiefigen Schüßenbereine an- 
gemeldet, und man erwartet, daß fich 


| te bairifche 


| noch eine weit größere Unzahl von 


Privatperfonen 


| Ben werben. 


dem Ausfluge anfchlies | 
Für die Preiſe und Eh: | ungern bon 
| rengaben find bereit3 ganz bedeutende < 


| Gelvbeträge gefammelt worden, Yarz | 
| unter für die Union- oder Ehrenfcheibe 
| Gaben im Werthe von nahezu $3000. | 
| Derjenige Glücliche, welcher die mei- | 


| jten Ringe 
| hen wird, foll eine in außergewöhn: 
| Tich fünftlerifcher Weile angefertigte 
| Ktönigsmebäille erhalten, während au- 


auf der Königsicheibe fchie= | 


| 
t 
t 
! 
} 
! 


N " 


Fee und Bergnügun gen. 


Kidele Batern und Oeſterreicher. 


Ogdens Grovbe war geſtern der rei⸗ 
ne „bairifche Himmel“ mit ftarf toth- 


weiß⸗ rothem Anftri, und au das 
dafelbft verfammelte Picnie⸗Völkchen 


ſpiegelle getreu den fidelen Charakter 
wieder, welche Mutter Natur jedem 
ächten Baiern und Oeſterreicher ſchon 
mit in die Wiege legt. Mit einem 


Wort, es ging geſtern in OgdensGrove 


„hoch“ her, und die Theilnehmer an 
dem 12. Jahres-Picnic des Gegenſei— 
tigen Unterſtützungs-Vereins der ver⸗ 
einigten Oeſterreicher und Baiern“ 
erden gewiß die gemüthlichen Stun- 
den fo leicht nicht vergelfen. Für Un⸗ 
terhaltung der Feſtgäſte war trefflich 
geſorgt 


fröhlichſte Leben und Treiben herrichte. | 
Tanzmuſik hielt die „Walz | 
Thätigkeit, 
den Bars der weltberühms | 


Prickelnde 
zerſtelzen“ konſtant 
während an 


in 


„Dorſcht“ neue Triumphe 
feierte. 
Art war fein Mangel, 
daher, wenn 
dem Feitplag trennte, 

Dem eigentlichen Pienic ging ein 
aroßer Umzug dur „Klein-Deutid- 
land“ voraus, der allenthalben auf's 
Herzlichite von den Zujchauern begrüßt 
wurde. 

Als Arrangements⸗Komite ſungir⸗ 
ten bei dem diesjährigen Feſte 
Herren Andreas Habermann, 
Wezelski, M. Röſchlein, J. 


W. 


| : ı nh> | — 
| Berdem noch 60 Baarpreife in der Höh: | tank Sonntag, Rud. Kernau, Henry 


von rund $350 für dieſelbe 
| ausgefegt find. Auf die Stiehfcheibe 
' entfallen Preife im Geſammibetrage 


it böſ fie ab: | yon $400, auf die Mannfcheibe jolde 
Schlieglich verbeugten | in der Höhe von 


$500. Dazu fommen 


fich die Spikbuben noch hahnlächelnd | zahlreiche Medaillen und kleine Geld- 


vor dem Ehepaar und maren dann 
Hald unter dem Schuge der Nacht ver: 
ſchwunden. 

SWonnor machte ſich nunmehr ſo— 
fort auf den Weg nach der Polizeiſta— 
tion, war indeſſen kaum von Hauſe 
fort, als mit einem Male heftig an 
der Hinterthür gepocht wurde. Detek⸗ 
tivs, ſo hieß es, wünſchten Einlaß, 
und Frau O'Connor war unvorſichtig 
genug, ohne Weiteres den Fremden 
die Thür zu öffnen. Vor ihr ſtanden 
wiederum dieſelben drei Strolche, 
welche eben exit ihren Gatten ausge: 
plündert hatten! „Heraus mit dem 
Baaraeld!“ tünte ed der zu Tode er⸗ 
ſchreckten Aermſten entgegen und kurz 
nachher hatten weitere 870 ihren Ei— 
genthümer gewechjelt. Dann ergriff 
das Spikbubenpad fchleunigft Die 


Flucht. 


Die engliihen Theater. 


Chicago OperaHoufe. Nur 
noch für dieſe Woche verbleibt das far— 
benreiche Ausftattungsftüd „Aladdin, 
Spielplan dieſer Bühne, 
und wer das Wundermärchen bisher 
noch nicht angeſtaunt hat, ſollte die 
lehte Gelegenheit hierzu nicht unbenutzt 
sorübergehen lafien. Am 
Sonntag zieht dann „Ali Baba“ mir 


ein, um, gänzlich neu in Szene gefetzt, 
mehrere Wochen lang den Spielplan 
zu beherrſchen. 

Grand Opera Houfe Die 
mit fo vielem Beifall aufgenommene 
Farce „A Blad Sheep“, welche jet 
ihon 9 Wochen allabendlich das Haus 
und die Theaterfaffe füllte, wird am 
nächjften Samftag vom Spielplan zu=- 
rückgezogen werden. Für die Abſchieds⸗ 
töftlichem HYumot 
überfprudelnde Stüd mit neuen Ge⸗ 
ſangs⸗Einlagen und Tanz⸗-Divertiſſe⸗ 
ments verſehen werden, 
Aufführungen doppelt intereſſant wer— 
den. 

Hooleys. Die mit reizenden 
„A Gaiety 
Girl“, vom Londoner Prince of Wa— 
les⸗Theater, hat ſich auch die Gunſt des 
hieſigen Publikums ſchnell errungen 
und wird in dieſer Woche nochmals 
alfabendfich in Hoolegs-Theater über 
die Bretter gehen. Du Mauriers 
„Irilby“ ift die nächfte Attraktion die⸗ 
fer trefflich geleiteten Bühne. 

gincoln Lincoln $. Carters 
neues Meloprama „Ihe Defaulter“ 
wird diefe Woche mit glänzender Xu3- 
ftattung in dem fo beliebten Rordjeite- 
Theater gegeben werben. Das Stüd 
weiit ftarfe dramatifche Szenen auf 
und fehildert in padender Weije Die 
Erlebniffe eines nad) Auftralien ver- 
bannten unehrlihen Bant-Präfiden- 
tene. 

MeBider3 Das Schaufpiel 
„Ihe Cotton King” bleibt vorläufig 
auf dem Spielplan diefer Bühne und 
zieht nach wie vor volle Häufer. Am 

ächiten Mittwoch findet die 50. Auf: 
Führung des Stücdes ftatt, bei welcher 
Gelegnheit die Direktion den Damen 
hübfce Souvenirs überreichen laſſen 
wird. 

Schiller. Die Erſtaufführung 
des mufitalifchen Speltakelſtückes 
„Kittle Robinfon Erufoe“, melde am 
Samjtag Abend vor günzlih ausper- 
fauftem Haufe ftattfand, erzielte einen 
durchichlagenden Erfolg. Das ſzeniſch 
ganz brillant ausgeſtattete Bühnenwerk 
ging gleich bei der Premiere glatt und 
floti über die Bühne, ſodaß die lauten 
Beifallsbezeugungen, welche den Mit⸗ 
wirlenden zu Theil wurden, wohl ver⸗ 
dient waren. Das mit melodiöfer Mus 
fit durchiobene Stüd weilt eine ganze 
Reihe prächtiger Iranzformations- 
Szenen auf, jodaß Auge wie Ohr 
gleichzeitig ihre Befriedigung finden. 
Der unverwüftliche Eddie Yoy trägt 
durch feine herzliche Komit nicht wer 
nig zu dem bübjchen Erfolge mit bei, 
und „Little Robinfon Erufoe* wird 
ohne Zweifel auf lange hin der ertlärte 
Liebling der Ihraterbefucher bleiben. 


* Nels Yanfen, der angebliche Ein: 
brecher, welcher in der Freitag Nacht 
bon dem Detefti lucht⸗ 
verſuch 


a * 
DER) geſtor⸗ 
” 
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nächſten 


wodurch die 


einen Nevolver⸗ 
ift geftern Abend, | 


preije 
da3 große Vereins- „Team“ Schießen. 
Der EChicagoer Schüßenverein hat eine 
Ehrengabe von $25 für das Feſt be⸗ 
willigi. Einen höchſt originellen Preis 
ſandle vor einigen Tagen die „Rifle 
Affociation” von Sineinnati an den 
Bundespräfidenten 


jeder Treffer mit einem filbernen 59 
Gent3-Stüd, im Ganzen $25, ausge— 
fegt worden ilt. Mit dem Teite wird 


ferner ein Schützen-Skattournier vers 


bunden fein, welches am Abend des 22. 
‘uni im Bundes-Hauptquartier ftatt- 
finden fol. Auch bei diefer Gelegen- 
heit werden mehrere werthvolle Preife 
zur Vertheilung fonımen. 

Die folgenden Vereine werden fich 


ligen: 

Davellport, 12; Chicago Scharf- 
ſchützenzAſſociation, 25; La Croſſe, 
10; Wmona, Minn. 12; Omaha, 8; 


Hartford, Conn., 5; 
Weſt Virginia, 7; Central Scharf— 


5; Montoe, 5; Ehilton, 4; Dintofh, 5; 
| Waufau, 5; Monticello, 8; Milmauter 
Sharffhüßen, 20; Walhalla, Mil- 


wautee, 10; Milmaufee Rifle-Club, | 


10 Aktive. 


Daß ein außerordentlich reichhalti- 
n | 6239 Halfted Str. zu einem Woriwech⸗ 


ges und gediegenes Programm für bie 
Feittage aufgeltellt worden ist, verfteht 


Here Abmahunaen aetroffen worden, 


6; Bern, SU, 6; Fountain Cily, Ws., 


5; Green Bay, Wis. 5; New Holftein, | neben haben 
g 


ſich von ſelbſt. Mit den meiſten Eiſen- 
bahngeſellſchaften ſind bereits beſon⸗ 


| 


| 


I 
\ 


| 
| 
| 


Kohn Meunier. | 
Die Gabe beiteht aus einer durchichoj= | 
fenen Scheibe „en miniature“, in ber | 





| Erfranften hielt Herr Paſtor 


Scheibe | Walch, Martin Gabel und Fr. Bacher. 


Großes Miſſionsfeſt. 


In dem am der Eaftern Yllinoid- 
Bahn gelegenen Ihorntonfchen Bart 
feierten gejtern die zur Miſſouri⸗Sy⸗ 


für die übrigen Scheiben und node gehörenden Gemeinden der Süd⸗ 


ſeite ihr diesjähriges Miſſionsfeſt, zu 
dem ſich zahlreiche Gäſte aus Chicago 
ſelbſt und den umliegenden Landge— 
meinden eingefunden hatten. Bei dem 
herrlichen Weiter nahm die Feier ei— 
nen glänzenden Verlauf, zumal von 
Seiten des Nrrangement3-Homites die 
umfaffenditen Vorbereitungen für die 
Untsrhaltung der Theilnehmer ge 
troffen worden waren. Geſangsauf— 


worden, ſodaß allenthalben das 


Auch an Volksſpielen aller 
was Wunder 
man ſich ſchließlich nur 


die | 
Meier, | 


| Der rahfühtige Daniel. 
| 


Er-Countyfommiffär Daniel Wren, 
| der jchon wiederholte, aber fruchtlofe 
Verſuche gemacht hat, die hoch elegante 
Kimbark Ave, an welcher er ein 
Grundſtück beſitzt, durch Aufführung 
von mißgeſtalielen Bauten zu verun⸗ 

zieren, weil dort Leute wohnen, denen 
er ſeine Beſtrafung als Budler zu— 
ſchreibt, iſt nun ſeinerſeits mit dem 
beſagten Grundſtück hereingefallen. 
Hert Kent, der ſtädtiſche Direltor der 
öffentlichen Arbeiten. hat nämlich ein 
vor Jahren gegen Wren gefälltes Zah— 
lungsurtheil in die Hände bekommen 
und ließ am Samſtag auf Grund de- 
ſelben Beſchlag auf das beſagte 

Örundftüd fegen. Dagegen proteitirt 
' Wen jedodh, indem er geltend madt 
| das Grunditüc gehöre nicht ihm, fon- 

—— feiner Frau und ihren Verwand- 

n. ee 

Sicher perihanzt 
gegen Krankheit find Diejenigen, melde 
Waren, die a me 
| * Zeiten durch den Gebrauch des undergleichlichen 
| Stärfhngsmittels Hoſtetters Magenbi r 
| der yilacn, wlße "Sie Water jenen 
| Bernagiäifigung, Mahl für Bene Gele 
2 ug, Aſſimilitu 


| Diejer füher, Drompt und grü 

} dizin gefiert. Grfältung umd oft 

fer Art, Wechielficher, Milzerweiterung mad MM 
verbärtung, Nierenleiden, gaftrijches Ropimeh, 
pohtät und andere orgamifche Arankveitin Aurirt 
| Pitters. (3 befördert dir Ehluft jorwie die Fabigs 
| feit, das Genofflene zw berdauen und dem ge 
mus nugbar zu machen. Die Unpislie e.- 
vorgsrüdten Lchendalter werden Durch daficide ar 
dert. Ein Weinglas voll vor dem — — 
derhiljt zu deſundheitſördender Rachtrude. FE 


Ki 
des 


Brieffaiten. 


8 F. — Eie verlangen „ein wenig viel“; trog- 
dem wollen wir diesmal Ihre Fragen beantworten 
in der Hoffnung dab Sie und fünftiabim mit der 
artigen, etwas zu weitgebenden Zumutbungen Pırz 
Ionen. Aljo: „Ratwität“ beyeihust einen mus 
rürliden und ungelünktslten Zuitaund der Gmptins 
dungen und Grdantın eines aniprudstofen Men 
ihen. 2 Unter „Amphibien“ veriteht man «ine 
Klafie der Wirbeitbiere. 3) „Tendenz“ bedeutet ein 
Streben in beftimmter Ubficht oder Richtung 
eimen beitimmten Zwed bin. 4) „Toleranz“ 
viel wie Duldung oder Dutdiamfeit. 5) „Uminös“ 
ift jo vick wie „vom übler Vorbedeutung“, und endlich 
6) unter „Suff“ veriteht man übermäßiges oder 
unanftändiges Trinfen. 

Clemens D. „Erde“ in dedeutend 
größer als der Mond, und zwar beträgt das Volu—⸗ 
men des Mondes ein Reuuumdaierzigkel des Volus 
mens der Erde. 


—— — — — — —— 


— Die 


— — 


Chr M. — Raturlich müſſen Sie ameritani⸗ 
ſcher Bürger ſein, um das Amt eines öffentlichen 
Notars belleiden zu lünnen, 


führungen, geiſtliches und weltliches 


Teben, Anſprachen und Vorträge 
wechſelten in harmoniſcher Weiſe mit 


einander ab, und nur der Uniſtand, daß 


Herr Paſtor Obermaher aus St. 
Louis, welcher die Hauptpredigt über: 
nommen hatte, am Freitag Abend in 
der Wohnung des Paftors Uffenbach 


w ch von einem Blutlturz befallen war, 
an dem Bundesfchießen offiziell bethei= | 


trübte nicht unmwefentlich die allgemei- 
ne Feftesitimmung. An Stelle des 
Nitzel 
eine längere Anſprache über das 


manga, 9; | Thema: ‚Mas foll ung das Herz er= 
Nord = Chicago Schügen = Verein, 15; | 


Morgantomn, | 


märmen für die Heiderimiffion?” Aus 
ßerdem ſprach Paſtor Matthias aus 


| | tt= | Enanfton, ebenfalls über die Heiden⸗ 
fchüügen-Berein, St. Louiß, 12; Elgin, | 
SI, 5; Peoria, IL, 12; Koliet, NL, | 





denen zufolge für die Yahıt nah Milz | 


und zwar kon allen Punkten in ben 


| Miffouri und dem nördlichen Michi- 
aan, ferner von St. Paul, Minneapo- 
is und Duluth. 


waufee rebuzirte Raten bewilligt find, 


Staaten Illinois, Yowa, Wisconſin, 


| Flucht und 


Menn der MWettergott nicht einen 


dicken Strich durch 
macht, wird das Schützenfeſt unzwei⸗ 
felhaft einen glänzenden Verlauf neh— 
men. 





.— —ñ ——e 


Schüler von Btryant K Sttattons Yufreb Golleya 
315 Wabajh Ave., erhalten gute Stelungen. * 


— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Mährend der verfloffenen Woche 
find die folgenden Grundeigenthums- 
Uebertragungen in der Höhe von $20,- 
000 und darüber hinaus borgenonts 
men worben: 


Daffand Une, Ta Fb öftlih von Eottage Grove 
Avr., jüdl. Front, HU bei 100; ebeujo 30. Zir., 
2 Yuh DRE von Gottage Grove Ave., wordt. grout 
> bei 10 Zub, Ebarks E W 
— es towu ar Willsant 
Eye ww. u jüdlih von 20. Str. 
. Front, 50 bei 1764 Fuß, Bertha E. Denegre 
nat MeBeaun, 872,000. : 
South Water Str., Südweſt-Ecke von Wabaſ 
Apr. den ungstbeilten dritten Theil im 47 bei 8 
Fuß, A. M. Eleman an WM. GE. Seott, 55 000 
„Ftate Str., Nordweit:Ede von Diviion, 224 kei 
131 Fuß, Nadlap von W. E. Hunt an ©, X. I 
Vroote; 223,000. BE m 
State Str, Fuß nördlıy von 44 € h 
x A e 49, Str., öl. 
Front, 47 bei 18 Yub, 9. ri W 
F. Deunis an W. u 
—— Aoe., Nordiyer:Ed e von 59. Etr., 
209 ei 0 Zub; cbenjo Madiion Aor., Rordolisude 
von 59. Str., 100 bei 190 Fuß, Adlai T. Ewing 
au C, E. Browuw, $105,000. 
oſhingtu Wve., Nordiwei:ede von 59. Str. 
au bei 150 Jub; ebenio Mapdiion Woe,, Eüivof- 
öde von 59, Ste., 100 bei 150 Fuß, bebaut, Bars 
ty Hotel Co. an E. GE. Brown, $273,000. 
Aruritage Age, Süpdweit:Ede uau ®R. 4 


10 Wert, 2. Numell au S. €. —— 


Groß, 1,00. 
„gottage Örove Ave. Sünmdde van Al. Eir.. 
* en €. €. Brown an Frauf D. Bars 
ottage Grove. Age, Sühoft:Cde von 65. Str., Di 
ungetheikte Hälfte von W bei 10 he Röm: 
nn Denni * 32,50. 
Srex ulcvard, Funk jüdfih von 43. Str 
öſtl. i auf F 
20 Bub F. E. Sep au }. 
5. Str, 100 Fub weilih von Waibi 
— J ‚weilih bon ajbingten 
en. Ring yon bei 108 Hub, U. N. Ipader 
„senwood Ave., Nordot:Gde von 49, Str.. 52 Ki 
Euarı 00. €. Turner an Margarcetd 2. 
ö imbart Ave., SuUdweſt⸗Ede von 48. Str., 75 bei 
—* IM. Brown an Y. © Dariih. Year 
— * Südwei:Ede von M. Etr., 30 Fub 
Er “> bi Waihington pe, Margaret 9. 
An Elara €. Turner, 85... 

4 * — Dar Fub uörblih don 54 PDilace, 
8, 2ieinin, ——— Sub E. S. Wallin au E. 
ngteu Ave., 200 Fub nörbfich Bow 50 
öftl. rant, 30 bei 150 iruh, Br Sort —* 

nn Brown, 310,000 
Son, Ei u ieh füpfich von Wäiting, m-Rf. 
Sanımon Bien Fuß, ©. Reimann am die Mes 
® VOR. 
F umet Townihip, tod3 2 5 in Sanders 
dditiou —— d. A. Aeenede an R, 


be Towuftin, | 
pt 

ven Bir, 

Der Geia 6 


1000: 
eh preite, von 
2,989, 5 


| 


k 


| 
| 
i 
| 


miſſion. 
Der Reinertrag des Feſtes ſoll einen 
Geſammtbetrag von nahezu 8500 er⸗ 


Wirthshaus⸗Händet. 


Zwiſchen den beiden Billardſpielern | 
| A. Matherd und Archer Wells fam 8 | 


geitern in ber Shantwirthihaft Nr. 


fel, dem bald „Ichlagende Bemeife“ 
tolaten. Mit einem Mal erariff Wells 
fein Bierjeidel und ſchleuderte es ſei— 


nem Gegner mit voller Wucht an den 
Mathers die Schlag⸗ 
ader zerſchnitten wurde. Man brachte 
den Schwerverletzten ſchleunigſt nach 


Kopf, wobei dem 


ſeiner Wohnung, Nr. 322 63. ©tr., 


two erjegt, dem Tode nahe, darnieder⸗ 
ergriff die 
wußte bis jetzt den auf ihn 


liegt. Der rohe Thäter 


fahnenden Detektivs aus dem Gehege 


die Rechnung zu bleiben. 


* Die hieſige Polizei tft erfucht mor- 
den Nachforſchungen anzuſtellen nach 
dem Verbleib des Viehhändlers 
A. Cronacher. 


ſchwunden. 
fürchten, daß dem Manne ein Unglück 
zugeſtoßen iſt und haben eine Be— 
lohnung von $200 für jede mögliche 
Auskunft über den Verbleib des Ver⸗ 


mißten ausgeſetzt. 
Zu viel = = 
—— = 
= ... ſich bei der ... — 
Arbeit oder Feldſports — 
der Hige auszufegen tanıt = 


leicht ein 


Leber - Leiden 


un 
hervorrufen. Man nehme 
fofort 


Dr. Auguft König’ : 


E50 mohl hefannt als-eim Gell- 
mittel gegen biefed Beiden, und 
in furzer Zeit wirb man im 
Stande fein, bie Freuden des. 
Sommers zu genießen, , 


J 
F 


J.. 
Derſelbe verließ am 
24. v. Mis. ſeine Heimathsſtadt Iton-⸗ 
ton, Ohio, und iſt ſeitdem ſpurlos ver⸗ 
Seine Angehörigen be⸗ 


OHeiraths⸗Lizenfen. 


Folgende Oeiraths⸗Lizeuſen wurden scan im 
der Oflice des Gountg Girl! ausgiktellt: 


Harıy Hills, Marie Liebe, gel. Alter. 
William Bıyan, Fanıie Geo, 20, 18. 
Xee Doran, Cora Lamb, 2%, 19. 

Durkt, Emma Weiber, 2, 2. 
arles edlen, Annie Ganting, 22, 3. 
tt Berown, Helga Relivn, 8, 2%. 
Don Alten, Martha Thies, gei. Wker. 
Kodert MeSpeifney, Lucia Tiljow, 26, 

Rapin, Jeffte Grdman, 31, M 

gan, Mary Zuttou, 7, 2. 
Bictor Swauffen, Ina Yinpblom, 29, B. 
William Neue, »Slorence Drath, 5, MW. 
Endesz Liste, Tereje Geventong, 4 N 
George Yudlom, Garnefia Sartwell, 35, 
Mikkianı Brom, Dora Kabler, 26, : 
Slair Newton, Cora Tchmann, wei. 3 


19. 


Ricola BPicarno, RMathilda Kuchter 3 8. \ 
Arne Benien, Bertda Olien, 2 2. 
GCHrittopb Pieiiter, Feeda Zube, 25, 16. 
Part Shaw, Vellie Spencer, geiehl. Alter. 
Eugen Honi, Jeifie Monzgomerv, 21, 18. 
Jdon eBuda, Aung Jejet, 2. 2 
Franf Rafulsky, Meronits Ritulsfe, 29, 26 
George Larn, Scphie Seegers, 36, 22. 

Otto Krohn, Rote Ieimont, 21, W. 

Kofeph Drazist, Mary Herdora, :2, M. 
Boter Kran, Winnie Stomber, 3 a 
Karl Pittner, Maria Red, DB, 22, 
George Scegers, Amelia Serguis, 
she Gy, Zac) Strag, MH, 33. 
Joiepb Gor, Sarah "or, 3, b 
Sari Karh.et, Wilhelmine Mewie, 4 3. 
Bultad Hofnreifter, Mary Gairns, 22, 18. 
Robert: AU Zouife Thode, 38, 2. 
Bırer Weiterlund, Mary Berſon, 236, 24. 
Edwin Dill, Yrances zip, 3 MM 
Frederid Waid, Margaret MeRamara, Hei. 
Sichard Wolf, Amaude Engelhte, 3, 4 
Mar Goopman, Roja Eltkas, 25, 0 
Srion Thomas, Mary Ri, 7, 9: 
Joſepha Brker, varadara MeDonald, geſ. 
Karl Rak. Jehauug Zeule, 5, 9. 

Hay Marks, Vena QHuruih, M, 2. 
Binzenz Wibano, Roten Miere, A, 9. 
Gift Hoffmann, Winnie Dredater, a, ®. 
Beter Fleming, Yennie Guns, ei. Älter. 
Wil am Githert, Margaret Ratcliffe, 3, 
H:ımeid Genen, Bertba Brandt, 42, 8. 
Martin Kofroza, Mary Keribatl, 25, 21. 
Ade Frantet, Sophie Mefirom, 3%, 22. 
John Leutowie;, Nenmie Xermieint‘z, 
Adatpd Serger:, Lirzte Degent, %, B. 

John Nribs, Magdalinı Wir, 4, 1% 
H:nry Morris, Setma Hartmeyer, 2. 
Are Otkeſon, Hulda Joduſon. . 3 
Winliam WeGormick Maggie Dude, 33, 21. 
Otto Stadler, Annie Bauffon, 3, 21. 
Jacod Schuſter, Tifie Zander, 32, 2. 


— — — 


Todes ſalle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Lite der Teute 
I Shen, über deren Tod dem Oejundheitiamte zrorichen 
gejtern mid heute Meldung zuaing: 
Charles Schasfer, X Fremont Str, 2a 2. 
Maron Stermbderg. 339 Elsweland Woe- 
4 Rocher, Paufima Str. und Bıimont Use, 
a7 Weiner, 221, 5. Wne., 13 3. 
x Meier, 724 Effton Ave., 173 I._ 
Gotharine Dumpibans, 46 Cat Sr.,  * 
ı. Lister, 1002 WUberdeen SIR, 023. 


———— 


2, A 


Jod n 
2 


Alter. 


Alter. 


2 


— 





BausErlaubnihfheime 


en vorgeftern wie folgte u3geftellt: W. Schultz, 
ee A 1043 Bern Str, 32000. Schul: 
toth, Zhöd. und Balement PBrit-Sculbaus und 
1-Röd. Brid Kefelhaus, 3 Roble Ane., 
860,000. 3. WB. Allen, 4-ftöd. und -Bajement Brid 
Apartment Gebäud:, 47, 4%, 49 upd 5l 2. 
000. E. Bart, 2:höd. und Balement Brid 

| Flats, 81 MiRepnolds Str., 22000. 

——+ 


Marttberidt. 


Ghicage, den 15. Yuni 189. 
Bretfe gelten wur für den Groppaudelh 


Gemuſe. 
Kohl, neur, 
Epargel, Wie per _ . 
ie. M—dic mer Durszen 
er, 40-506 der Rite au 4 DUD« 
Rartoifeln, alte, 35—_ HE, Dee Qufhel, = 
Kartoffeln, meu?, 31.25-82.00 ’pee“ Baßl 
Swiebein, 15—2e ber Kiftchen. 
Meiie Rüben. 25e 30€ der Auipel. 
Mobrrüben, Ta Me per Hab. 
&urten, $1.75 ber Korb. 
Vohnen, grüne, 50c—$1.00 per Du 
Tomatoes, H.50-.M yer Kifte zu 
Napdieschen, 25—ıüe Der ufhel. 
Debendes BGefilngeel. 
Hühner, SI, per Dfund, 
Truthũhner, G-Rc der Mund. 
Enten, 32.508.090 per Dukend. 
Bänte, 2.90 —H.W Per Jugend. 
nüile 
Butternnts, 6de—Gie ver Bulbel. 
Hidord, 31.75-92.00 ver Bufpct, 
Maftuüfe, $.9—$1.50 per wipel. 
Butter, } 
Beite Rabımbutter, 17je per Piuud. 4 
ed mals. 
Ehmalz, 4-18 per Binnb, 
Eier. 
Feifhe Eier, 114—11lc ber Dutzend. 
Grüdte. 2 
Wepiel, 92.50-81.50 ber Gab: 
Zitronen, 83.00-86.00 per Kite. 
Bananen, 122m per Bund. 
Srangen, 250-8. per Rift. 
Firſchen, ſchwarze, 1. -61.80 * 


Erdbeeren. 21.00-82.50 per Kifte zu 
Somnmer-Wergem 

Nr. 2, TAT Me 3, TH—T68. 
Winter- Weizen. 

Mr. 3, rotb, T4-Tt; Nr. 2, votb, 

Kr. 3, Hart, Ti. . 
Meis. 

Wr. 2, gelb, 


8181.75 der Roc, 
} Buitat- 


Lille m 
fund. 
Bints. 


76-Tle. 


re ⸗ö· 


Rogsen. - N 


Ar. & Gr. 
Gerhe ! 
2-58. 


Satsh 2 meib, Bier Mr. 3 mei 5 
ni — — 
ae FE er ee 





ı Abendpoft. - 
Eſcheini täglich, ausgenommen Sonntags 
‚raußgeher: THE ABENDPOST COMPANY. 
fbenbpoft”-Gebäub 203 Fifth Ave. 
Zwiihen Monroe und Adams Str. ! 


* CHICAGO. 
{ Zelepyhon Ro. 1498 und 4046, 


* jede Nummer 2nun onen nennen 
is der Sonntagdbeilage 

Träger frei in’® Haus geliefert 
obchenilid) : cr 00 yankan 6 
hrlich, im Vorauß bezahlt, in den Ber. 


‘ 
rd unsere 


Ob:nten, portofrei .... aueh. 
X nach dem Auslande portofrei 


—— 


Der gewöhnliche Verlauf. 


Tammanys Ausſichten auf die 
Rüdfehr aus der Verbannung“ haben 
h in den legten Tagen bedeutend ge- 
‚fert. Der neue Polizeichef, der große 
‚eformer Roofevelt, hat nämlich jtren- 
‚n Befehl gegeben, daß alle Wirth: 
saften und Öffentlihden Vergnü— 
ıngspläße am Sonntag gefchloffen 
‚erden müflen. &3 heißt auch, daß er 
‚efem Befehl möglichit ftarfen Nadh- 
ud verleihen und die Hinter- und 
eitentbüren ebenfo feit fchließen wird, 
‚ie die Vorderthüren. Ye größer aber 
In Erfolg in diefer Richtung fein 
ellte, defto ficherer wird die „Reform= 
‚twaltung“ [con bei der nädhiten 
3ahl wieder geftürzt merden. 

; Denn. ganz abgejehen davon, daß 
‚stere ihre großartigen Verſprechun— 
en feinesmweas gehalten hat, laßt fich 

‚e Mehrzahl der Nem Morfer lieber 
‚tehlen,ala fnechten. Eine vorwiegend 
us Arbeitern beftehende Bevölkerung, 
selhe fich die ganze Woche in Yabri- 

„Berfftätten und Hanblungshäu- 
abgeplagt hat, will an dem einzi- 
xh Erholungstage auch etwas Ver— 
nügen haben. &3 ift geradezu eine 
iederträchtigkeit, ſie den Zwangsver— 
dnungen eines puritaniſchen Dorfes 
nterwerfen zu wollen. Wenn das 
eform ſein ſoll, ſo werden die New 
orfer die Herrfchaft der Tammany- 
ılle vorziehen, melche zwar die Wir- 

e,/ Iheater- und Konzerthallen-Be- 
k; brandſchatzte, dem Volfe aber jei- 
on Spaß günnte. 

! Aus ähnlichen Gründen führen Die 
en in anderen amerifani- 
en Großftäbten immer nur vorüber- 
hend zum Ziele. Statt fich auf die 
usmerzung der amtlichen Korrup— 
on und die Abftellung der öffentli- 
en Mebelftände zu befchränfen, verfu- 

' fen e8 die Reformer jedesmal, „Die 
| Roral des Volkes zu verbeffern.” Nach 
drer Anficht muß eine fomopolitifche 
(evölferung gezwungen merben, 
= den Anjchauungen anzupaffen, die 
‚über in Neu-England allgemein ver= 
keitet waren. Wenn die „Ausländer“ 
H nicht fügen wollen, fo mögen fie 
itfammt ihren bier geborenen Kin- 

| Pen und Enfeln nur mieder dorthin 
hen, moher fie gefemmen find! Ge- 

n diefe Engherzigfeit lehnen fich aber 
je „Fremden“ fehr energifch auf, und 

ommt e8, daß die „Reformmirth- 

* ‚Immer nur bon furzer Dauer 

AP imeritaner” Tollten nicht ver- 
hen, daß fie in feiner Großftabt die 

tehrheit bilden. Sie fünnen am 
onntag mie in der Woche thun und 
eiben, mas fie wollen, aber fie follen 
h nicht einbilden, daß alle anderen 
sute fih genau nad ihrem Vorbild 
ten müffen. Durch ihre Einfeitig- 
it und Befchränttheit verhelfen fie 
ır den jchlechten Elementen zum 
iege. 


ie forrupte Staat3:Gefchgebung. 


Den übereinftimmenden Berichten 
fer unparteiifchen Beobachter zufolge 
ben fich in der StaatSleaislatur von 
linois dieſelben Zuftände heraus- 
bildet, wie im Chicagoer Stabtrathe. 
‚ührend dem Namen nad) die re- 
Hlifanifhe Partei eine 
he Mehrheit in-beiden Häufern hat, 
rd thatfächlich die Herrfchaft von 
n Budlern ausgeübt. Letztere 
ıd fo parteilos, daß der demofratijche 

' Sprecher Craft3 ganz harmonifch 
st dem republifanifchen Sprecher 
‚ener zufammenarbeitet, und daß 
|:ch im Genate die Führer der beiden 
‚ ırteien ein Herz und eine Geele 


‚d. 
' Der „Budelgang“ hat ſämmtliche 
aregeln abgeichlachtet, Die von den 
pen Korporationen befämpft mur= 
n, u. U. die Schiebögericht3-Bill, 
d die Vorlage über die Ausgleichung 

x Steuern und die Ahlchaffung der 
itechlichen Einfchäger. Auf der ande- 
ı Seite hatte er im Senate nod 

‘ er das Veto des Gouverneur hin- 
".g die Bill angenommen, welche das 
fe geaen die Truft3 aufheben und 

- en gleihartigen Monopolgefelichaf- 
U derfelben Stadt erlauben follte, fich 
Ct einander zu verfchmelzen. Auch im 
use ftimmte eine Mehrheit gegen das 
to, aber e8 mar nicht bie nöthige 
eibrittel-Mehrheit aufzutrei- 
N. Dies hing damit zufammen, daß 
ut Führer“ nicht im Stande gewe⸗ 
Iwaren, am letzten Tage a le 
! rderungen burdhaubrücdten, welche bie 
!irfichen“ Landgefebgeher im Son» 
* jintereffe ihrer ‚Vezirke. geftellt hat- 
‚. Man hatte den Lanbonteln ver 
jochen, daß man für fie „etwas 
in“ mürbe, mern fie 1,\,Geriffen 
chwichtigten ind für die Verſchmel⸗ 
„na3bill ftimmten. Nun hielten diefe 
" (lichen Männer ben befagten Ent« 
Auf war für ſehr korrupt, doch 
Öften fie ih, ba ed micht ihre Auf- 
“pe fei, „einen ausfichtölofen Kampf 
I en die grokfläbtifche Schlechtigfeit 
führen“ Vielmehr fei e8 ihre 
‚ufte, wenn nicht einzige Pflicht, 
ihre eigenen Mähler zu. forgen. 
‚fun fie zu diefem Zmede Zugeftänd- 
„‚e an bie Spibbuben machen müß- 
4 To fei das allerbings fehr zu be- 
dern, tönne inbeflem nicht geändert 
‚Toen. Folglich erfärten fie fich be- 
‚ die befagten Zugeftändniffe zu 
hen, aber nur unter ber Bebin- 
3:9 voh bier un x” auch „bie ans 

nd“ walch 


Bi 


Eitungstage.mehr Billa dur, als in 
Ben vorhergehenden Fünf 
naten  angenomen morben 
waren, aber’ &8 gelang ihnen bo 
nit, a Ile JYänbliden Gtaatd- 
männer zu befriedigen und mur 
deshalb fehlten ihnen 13 Stim- 
men, als fie das Altgelv’fche Veto auch) 
im Abgeorbnetenhaufe überftimmt ha- 
ben mollten. 

„Rein vernünftiger Menfch Tann fi 
über diefe Sachlage wunhern. Denn 
da die Wähler auf die Ehrlichkeit und 
Fähigkeit ihrer Vertreter gar fein 
Gemicht legen, fondern-auch den beiten 
Mann nicht wiebermählen,; wenn er 
nicht zu der jemeilig begünftigten 
| Bartei gehört, fo ift ee am Ende 


| Telbftverftändlich, dab die Gefekgeber 


zunãchſt fich felber bevenfen. Sie müß- 
| ten mit übermenfchlihen Qugenden 
ausgeftattet fein, wenn fie nicht Heu 
machten, folange die Sonne Scheint. 
Was verfchlägt e&, wenn biefer oder 
jener ala Gauner gebrandmarfi wird? 
Das fchadet ihm nicht das Geringſte, 
Jolange ihn feine Barteimafchine nicht 
fallen läßt und folange legtere oben- 
auf bleibt. Nach dem Charakter der 
einzelnen Kandidaten wird ja nicht 
gefragt. So oft die „Strömung” 
mechfelt, werden die Guten mit den 
Sclechten fortgefhwemmt, und bie 
Schlechten mit den Guten wieder hin- 
eingetragen. Und da verfaultes Holz 
am leichteften fehwimmt, fo werben der 
Guten immer. weniger und ber 
Schledhten immer mehr. * 


Der Aufſtand in Cuba. 


Mit großer Siegeszuberſicht landete 
vor einigen Monaten der ſpaniſche 


Obrfeldherr Martineg Campos auf 


der aufſtändiſchen Inſel Cuba. Er 
glaubte, mit 10,000 Mann binnen 
wenigen Tagen oder höchſtens Wochen 
einer Bewegung Herr werden zu kön— 
nen, die augenſcheinlich nur von den 
Negern ausging. Als vollends das 
Haupt des Aufſtandes gefallen und 
fein Houflein geſchlagen war, ſchien 
die Sache der Unabhängigkeitskäm— 
pfer gan, ausſichtislos geworden zu 
ſein. Indeſſen haben ſich die „Buſch— 
klepper“ noch immer nicht ergeben, und 
General Campos ſoll ſogar eine Ver— 
ſtärkung von 25,000 Mann gefordert 
haben. Zur Ausrüſtung einer ſolchen 
Schaar gehört bedeutend mehr Geld, 
als das gänzlich verarmte Spanien 
ohne die äußerſte Kraftanſtrengung 
aufbringen kann. Es iſt daher kei⸗ 
neswegs unmöglich, daß das ohnehin 
ſehr unzufriedene ſpaniſche Volk ſich 
gegen die neuen Laſten auflehnt, die 
ihm zum alleinigen Nutzen einiger 
Großgrundbeſitzer aufgebürdet werden 
ſollen. Die Spanier beſitzen freilich 
einen unbändigen Nationalſtolz, aber 
Alles hat ſchließlich ſeine Grenzen. 
Daß die cubaniſchen Rebellen von 
den Ver. Staaten aus mit Geld, 
Mannſchaften und Waffen unterſtützt 
worden ſind, iſt ſehr wahrſcheinlich, 
wenngleich die aus Florida ſtammen— 
den Berichte über großartige „Flibu— 
ſtier⸗Expeditionen“ meiſtens aus der 
Quft aeariffen oder minbelteng über» 
trieben waren. Da jedoch die Bundes- 
regierung die geeigneten Vorkehrungen 
getroffen hat, um die Verlegung ber 
pölferrehtlihen Neutralität zu ber- 
hindern, und da die in den Ver. Staa» 
ten lebenden Cubaner ihre Mittel To 
ziemlich erichöpft haben bürften, jo 
merben die Aufrüher auf amerifant- 
fche Unterftübung fehmerlich noch zah- 
Ien fönnen. Ihe mächtigfter Bunbed- 
genoffe ift jet das gelbe Fieber, wel⸗ 
ches um dieſe Jahreszeit auf den weſt⸗ 
indiſchen Inſeln zu wüthen pflegt und 
namentlich den Fremden gefährlich 
wird. Won diefer Ichredlichen Seuche 
haben die an das Klima nicht gemöhn> 
ten und den qrößten Strapazen aus- 
gefegten fpanifhen ‚Truppen. jeben- 
falls mehr zu fürchten, ala von ben 
Kugeln ihrer im Hinterhalt lauern» 
den Feinde. 
Ein Theil der enalifch-amerifante 
ſchen Preſſe ift feit überzeugt bavon, 
dat den Cubanern die Losreißung 
pom „Mutterlande” aelingen mirb, 
und- für diefen Fall Itellt fie bereits 
die Anglieverune-ver nel an die Ver. 
Staaten in Aussicht. Eritens vertheilt 
man aber nicht das Fell des Bären, 
ehe der Bär erleat tft, und zmeitend 
ift e8 mehr als fraglich, ob der den» 
fende Theil des amerifanifchen Voltes 


den Anihluß Cubas für wünſchend⸗ 
So fehr man den Eur“ 


werth hält. 
banern die Befreiung von dem wirklich 
unerträglichen ſpaniſchen Joche gön— 
nen mag, ſo ſtark muß man bezwei— 
feln, daß ſie ſchäßbare Mitbürger ſein 
würden. Nicht nur unterſcheiden ſie 
ſich durch Sprache und Sitten von 
den eingeborenen und naturalifirten 
Amerikanern, ſondern ſie ſind auch 
über die „patriarchaliſche“ Geſell— 
ſchaftsordnung noch nicht weit hin— 
ausgekommen. Wenn ſchon die Er— 
hebung New Mexikos zum ſelbſtſtän— 
digen Bundesſtaate Bedenken erregt, 
ſo iſt an die Aufnahme Cubas in den 


Staatenbund erft recht nicht zu dene. 


fen. Sollten die ECubaner in ihrem 
Unabhängiafeitsfampfe erfolgreie 
fein, ſo mögen ſie eine „Republik 
aründen und mit ben Der. Staaten 
einen Handelsvertrag ſchließen. Sich 
weiter mit ihnen einzulafien, märz 
eine Thorheit. 


„Das Lamm würgte den Fuchs‘ 


Niht nur Maflahufetts, fon» 
dern auch der Staat New Norf murbe 
von feiner unlängft vertaaten Gefeß- 

ı gebung mit einem Gefeh beglüdt, das 
den Veteranen neue Vorrechte gibt 
' Daffelbe nennt fi „Brufh Veteranen- 


| Gefeb“, wurde erlaffen in „dantbarer- |'biß jeßt ift troß jenes günftigen Ergeb- | die Arme geworfen. haben. 


Avendpoſt⸗, Chieag 


— — 
— 


CURE Ein 


fünfte nicht mehr als vier Dollars ven 
'Xag betragen“. ’ 
Als dieſes Gefeh der Gtaatägefeh- 
: gebung vorlag, murbe bon bem befjeren 
; Zheil der Nem Yorker Preffe die An- 
‚fight geäußert, daß es Außerft fchlim- 
‚me Folgen für den öffentlichen Dienft 
"haben und wahrfcheinlich auch) bon ben 
| Gerichten für verfaffungsmibrig ges 
| halten werben würde. Diefer Meinung 
| maren auch die Zipilbient-Rommifläre 
| von Brooklyn, und deshalb weigerten 


| fie fich Fürzlich, das Anftellungsgefuh | 


| eines Veteranen um ein, nach dem ir 
| bilbienftgefeg nur nach Maßgabe der 


!beftandenen Prüfung zu bergebended 


| wandte fich hierauf an die Gerichte un 
einen Mandamusbefehl, durch welchen 
die Zivildienſt-Kommiſſäre gezwun— 


gen werden ſollten, das Geſuch zu be⸗ 
rücfichtigen, und Richter Gaynor er= | 


' fieß den gemünfchten Befehl. Das 
iſt an fich Jchon überrafchend, wird aber 


noch meit verwunderlicher, wenn man | che. 
* tung für die Stadt nicht vorgeſehen 


die Gründe des Herrn Richters er— 


fährt: Richter Gaynor ſagt in ſeiner 
Entfheidung, das Gefeh mürbe ber= | 
| faffungdmwidrig fein, wenn e8 fich nur | 


ı auf die Veteranen bezöge (e wäre 
dann direfte SKlaffengefeßgebung), 
dem fei aber nicht fo, denn e3 gelte für 
alle „Fälle, in denen die Entſchädi— 
gung oder andere Einkünfte des Am- 
te3 nicht mehr ala vier Dollars den 
Tag betragen.” 

Man erzählt fih,daß einmal irgend» 
wo ein Sertaner den Auftrag erhielt, 
den Sat: „Der Yäger Schoß dasThier, 
welches da3 Lamm mürgte, den 
Fuchs“, zu umfchreiben und zu fürzen, 
und dab Karlchen darauf jchrieb: 
„Das Lamm würgte den Fuchs”. © e- 
nau fo bat e& der gelehrte Richter 
Gaynor gemacht, und wie Karlchen, lo 
freut auch er fich feiner Klugheit. 

Die Nem Yorker „Times“ jagt da= 





zu: Wir befchuldigen den Richter Gay: | 


nor nicht einer unrichterlichen Hanb- 
lung. Wir erklären noch ausdrüdlich, 
daß mir jo etmas wie Mißachtung vor 
ihm als hohen Gerichtshof nicht fen- 


nen. Wir gehen nur in Bewunderung | 


auf vor einem Gericht, das dieje Be- 
deutung in die flare Sprache des Ge- 
feßes hineinlefen fann.” In geradem 


Deutfch heißt das, der große Nechiö- 


gelehrte hat fi als ein Redhtsper- 
dreher vom reinften Wafler gezeigt. 

Manchem Nem NPYorker wird dieſes 
neueſte richterliche Stück ein Dankgebet 
abringen. Im letzten Herbſt war der— 
ſelbe Richter Gaynor, der die oben 
wiedergegebene „wunderliche“ Entſchei⸗ 


dung abgab, der Abgott des Volkes 


von New York. Er hatte ſich als 
furchtlos und unabhängig gezeigt in 
der Prozeſſirung des famoſen ehemali— 
gen Polizeichefs Kane von Gravesend 
und der ganzen Klique korrupter Po— 


litiker in Brooklyn und Kings-Coun-— 


ty, und man trug ihm die Nomination 
für das höchſte Amt an, welches das 


Volt des Staates New Mork zu verges | 


ben hatte, man mollte ihm die demo: 
fratiiche Gouverneur3-Nomination ge= 
ben. Die Demofraten hatten damals 
allerding3 wenig Ausficht, ven Wahl: 
gang zu gewinnen, aber das ganzeBolf 
war derart erfreut darüber, daß man 
endlich einmal einen Richter gefunden 
hatte, der auch reichen Politikern ge— 
genüber feine Pflicht thut, daß eine 
Wahl Gaynors jehr wohl im Bereiche 
der Möglichkeit lag, wenn er angenom= 
men hätte. Ob die Huldigungen, die 
man ihm damal3 zu Theil werden ließ, 
bem Richter etwas den Kopf verdreh- 
ten, oder ob auch feinem damaligen fo 
lobenswerthen Handeln hauptfählich 
der Wunſch, die Volksgunſt zu erha— 
ſchen, zu Grunde lag, iſt ſchwer zu 
entſcheiden, das aber iſt ſicher, daß 
Richter Gaynor in ſeinem ſeitheri— 
gen Thun ziemlich unverblümt den 
Demagogen herausgekehrt hat. 
Die Begeiſterung für ihn hat ſich auch 
ebenſo ſchnell wieder abgekühlt, wie ſie 
für ihn entflammt war, und heute 
wird man fich, wie gejagt, in New 
Hork woh! glüdlich preifen, daß diefer 
Kelch vorüber gegangen if. Einem 
Manne, dem eine folche Ledart eines 
Gefeges, wie die mitgetheilte, mög- 
Yich ift, dem ift eben Alles möglich, was 
ihm in fein bdemagogifches Streben 
paßt. 


Man zeiht die Republiferi der Un | 
danfbarfeit, und wohl oft mit Recht, 


eben fo häufig aber, fcheint e&, ift das 
Volt beteit, überfchmenalich und un- 
überlegt für einfache Pflichterfüllung 
zu danken. Dadurch find [chon oft Leu- 
te auf hohe Poften berufen morben, 


Zur nme > m — 


bedarf nur noch der Beſtätigung des 


Mayors, um Giltigkeit zu erlangen. 
Sie ſchreibt vor, daß die Geſellſchaft 
binnen einem Jahre mit dem Legen 
der Röhren beginnen ſoll und die von 
ihr aufgeriſſenen Straßen zehn Jahre 
| lang in Ordnung zu halten hat.-Eine 


9, Montag, den 17. uni 1895. 


Bürafchaft von $10,000 foll die Stabt | 


ı gegen Berlufte ficher ftellen. Von einer 


mertboolle - Gerechtfame zu 


— 
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Wirbeiter-Angelegenheiten, 


Schlecht befuchte Sigung des Ge 
werkſchaftsrathes. 


Die Agitationder Handlungsdiener. 


Die leitenden Geifter der „Butcher 
and Grocers' Aſſociation“, eines Ver- 


Se h | einer | handes von Handlungsdienern, die in 
Entfhäbigung, die der Stadt für die 


zahlen | 


ı Mmäre, ift im der betreffenden Orbinanz | 
| nichts enthalten, nur. wird ber Stabt | 


Da8 Recht zugefprochen, eine „entſpre— 


ı hende Lizerrzgebühr“ zu erheben für 
alles „taufmännifche Gefchäft, das von 


| der Gefellihaft gemacht wird, ausge- 


mit der Bundesverwaltung.” (Man 
erwartet alfo die Voftbeförberung zmi- 


teın zu. befommen). 
Der Abjchnitt der Ordinanz, welcher 
| von der Lizenz Tpricht, ift etwas un= 


klar gehalten, und daran und an ber | 


Thatſache, daß eine ſonſtige Vergü— 


iſt, mag der Plan jetzt noch ſcheitern 
da man in Philadelphia ſich endlich 
theilweiſe wenigſtens zu der Anſicht 
durchgerungen hat, daß jede Verge— 
bung einer Gerechtſame eine Gewinnſt— 


| Amt, entgegenzunehmen. Der Veteran | nommen das Gejchäft der Gefellfchaft 


Spezerei⸗ und Yleifchgefchäften ange- 
fiellt find, agitiren mit großem Eifer, 
aber ohne ficgtlichen Erfolg weiter für 
die Schließung der befagten Gejchäfie 
am Sonntag. Für den Sommer haben 
fie jet diefer Forderung auch nod) die 
um einen Halbfeiertag am Donners- 
tag hinzugefügt. Um ihren Zmwed zu 
erreichen, haben die Leute jich mit ver— 


| Tchievanen Geiftlichen verbündet, welche 


| ihnen für ihre Waitation ihre Kirchen 
' fehen ben berfehiebenen Zmeigpoftäm= | ;ı, — 


zur Verfügung ſtellen. Geſtern Abend 
fand zu dem beſagten Zweck eine Ver— 


ſammlung in der Wabaſh Avenue Me— 


hodiſien⸗Kirche ſtatt, für welche Mayor 
Swift und Ald. Mann, der Vorſitzer 


des ſtadträthlichen Juſtiz-Ausſchuſſes 


Aber keiner von Beiden erſchien. 


als Redner angekündigt worden waren. 
Der 


Mahor ſoll die ihm zugeſchickte Einla— 
dung überhaupt nicht erhalten haben, 
während der Staatsmann aus der 32. 


ſetzung haben ſoll. Im City Council 
will man auch dort allerdings noch 
nichts von dieſer neumodiſchen Idee 


wiſſen, aber Philadelphia erfreut ſich Fort von dem Manne, welcher Arbei— 


einer rührigen „Municipal League“, 


die an dieſem Grundſatz feſthält, und 


hatte in den letzten Jahren auch das 
Glück, Bürgermeiſter zu beſitzen, die 
ebenſo denken. 

Der Präſident der Rohrpoſtgeſell— 
ſchaft erklärt, er hege keinen Zweifel, 
daß 60 Prozent der Padete, die alls 
täglich pon den großen Gefchäften an 
ihre Kunden abzuliefern find, in Zu= 


gen Röhren der Rohrpoit finden wer— 
den, mas eine aroße Erfparniß an Zeit 


bes großen Erfolges, den die Rohrpojt 
euch in Berlin aufzumeifen hat, it eg 
zu berimundern, daß fie nicht 
längit ihren Eingang in die aroßen 


| Städte unferes Landes fand. Daf fie | 


fommen wird, auh nach Chicago, 





darauf zu achten dah die Gerechtfame, 
die Außerft mwerthuoll werden müßte, 
nicht mieder verfchenft wird, mie biäher 
alle anderen, die ihren. Werth aus der 
in ihnen zuaeftandenen Benubung der 
öffentlichen Straßen gewinnen. 


: Lokalbericht. 


Macht ſeine Drohung wahr. 


Dr. Michael Jennings hat alſo doch 
ſeine neulich angekündigte Drohung 
wahr gemacht und das „ Mandamus“ 
Verfahren gegen Richter Horton ein— 
geleitet. Er will den Letzteren auf ge— 
richtlichem Wege zwingen, eine von 
ihm ſeiner Zeit bei Gelegenheit ſeines 
Prozeſſes mit ſeiner Frau Mary 
Jennings eingereichte Einwandsſchrift 
als Beweisſtück anzuerkennen und ent— 
gegenzunehmen. Der Hyde Parker 
Doktor erſchie am Samſtag im 
Appellationsgericht und reichte ſein 
diesbezügliches Klagegeſuch ein, in 
welchem das „willkürliche“ Verfahren 
Richter Hortons ſcharf kritiſirt wird. 
Dr. Jennings hatte im März d. J. bei 
dem Letzteren beantragt, daß der vom 
Richter Tuthill ernannte Maſſenver— 
walter Edwin Maynard, welchem' die 
Verwaltung über das den Streitgegen— 
ſtand bildende Grundeigenthum über— 
tragen worden war, abgeſetzt werde. 
Gegen diefen Antrag reichte Frau 
Mary Iennings eine befchmorene{u3- 
fage ein, Bei. der Verhandlung vor 
Richter Horton proteftirte der Antrag: 
fteller (Dr. Jennings) gegen die Zus 
laſſung des Zeugniſſes feiner Frau, 
doch entſchied der Richter zu ſeinen Un— 
gunſten. Nun reichte Dr. Jennings eine 
Einwandsſchrift gegen das, Affidavit“ 
ſeiner Frau ein. Der Richter wies, wie 
der Kläger behauptet, die Einwands— 
ſchrift zurück, weil ungerechtfertigte 
Beſchuldigungen gegen die Anwälte 


der anderen Seite darin enthalten wa-⸗ 


| ten. 

Seht will Dr. Nenntnad, mie oben 
bemertt, im Weane des „Mandamus"- 
Verfahrens Richter Horton zmingen 
‚ laffen, das Bemweisftüd anzuerkennen. 


Der Ehtüffel im Strumpf. 


denen fie in feiner Weife gewachjen | 


waren, und ebenfo oft rettete nur ein | 


Zufall vor fchlimmer Erfahrung. 


— — — 


Die Rohrpoſt in Philadelphia. 


In Philadelphia iſt ſeit zwei Jahren 
eine pneumatiſche Röhrenleitung im 
Betrieb, durch welche zwiſchen dem 
Hauptpoſtamt und der Zweigſtation 
an Cheſtnut Straße die Poſtſtücke be— 
fördert werden. Die Röhren haben 
ſechs Zoll im Durchmeſſer, und die 
Leitung ſoll die größte derartige Ein— 
richtung ſein, die ſich zur Zeit in den 
Bereinigten Staaten im Betrieb 
befindet. Diefe Rohrpoft, melche 
ſeinerzeit 


folge von Ausbeſſerungen u.ſ. w. ein⸗ 
getretene Zeitverluſt, wie angegeben 
wird, nur 22 Minuten. Man hatte 
erwartet, daß die Poſtverwaltung nicht 
| zögern miirde \ Die Rohrpoft in den 
| großen Städten in ausgebehnter Weife 
| einzuführen, fobalb ihr „praftifcher 
| Merth nachgemwiefen fein würde, aber 


bon den Belitern bes | 
Patents verfuchsmweife angelegt wurde, ; 
| hat fi) ganz ausgezeichnet bewährt, | 
und in ber ganzen Zeit beitrug der in- | 


Eine nicht geringe Aufregung 
berrjchte geftern Vormittag in der 
Armory-Polizeiftation, ald man die 
Entdefung machte, da zmei megen 
liederlichen Lebenswandels am Abend 
porher verhaftete junge Mädchen ihre 
' elle mittelft, Nahichlüffels geöffnet 
hatten und alüclich entfommen waren. 
Die Matrone hatte fih nur für meni- 
ge Minuten entfernt, aber diefe kurze 
Spanne Zeit genügte vollftändig für 
die Gefangenen, um ihre lucht zu be- 
merkitelligen. Obmohl fofort ein: mit 
Poliziften bemannter Patrolwagen 
ausgejandt wurbe, um bie Flüchtigen 
zu verfolgen, fo vergingen dennod 
mehrere Stunden, ehe man diefelben 
auffpüren und wieder dinafeft machen 
fonnte, Die Namen der beiden gerie- 
henen Austetßerinnen find Frances 
| Diebold, die ihren Nr. 40 Cornell St. 
| mohnenden Eltern vor längerer Seit 

entlaufen war, und Unnie Miller, de- 
ren Eltern in dem Haufe Nr. 3324 
| Barnell Ave. mohnen. Beide follen fich 
troß ihrer Jugend — fie haben das 16, 
| Lebensjahr noch nicht überfchritten — 
| hereitö einem Leben der nde in 
Wie ſich 


Anerlennung“ und beſtimmt, daß eh⸗ niſſes noch nichts derartiges gefchehen. | fpäter herausftellte, hatte Frances Die⸗ 


renvoll entlaſſene Soidaten und See— 


leute, die Bewerber für ein Amt im 


Zildienſt des Staates oder einer 
Stadt im GStaate find, por anderen 
Bewerbern „ben Vorzug finden fol- 
Ien, und daß eine Prüfung nicht toilı 

ichensmwerth ober nothiwenbig eradjlet 


ı ierben fell in folchen sällen, im 


* 


Dagegen hat ſich in Philadelphia eine 
—— gebildet, welche in der 

Quãterſtadt ein ausgedehntes Privat⸗ 

NRohrpoſtſyſtem anlegen will. Eine Or⸗ 

| Binang, welche ber Gefellfcaft einen 
"Sreibrief gibt und ihr bie 

ng ihrer 
City Council angenommen und 


K 


3 erwirflis | 
läne geftatten foll, wurde } 


| bolb ben Schlüffel, welcher feltfamer 
| Meife genau für das Schloß_ an der 
Aellenthür paßte, in- ihrem Strumpf 
perftect/ gehabt. Kapitän Koch hat fich 
in Wofge diefeß Worfalles veranlapt 
hen, dad Schloß umändern zu laf- 


di r 


in —— 
F 


kunft ihren Weg durch die ſechszölli— | 


und Geld bedeuten würde. Angeſichts 


ſchon 
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sat? | Ward durch irgend eine Abhaltung am 
betheiligung der Stabt zur Voraus- | Grin die haltung 


Erfcheinen verhindert worden war. So 
füllte denn der Seelforger der Gemein 
de, Bajtor Tobias, den angebrochenen 
Abend Durch eine Predigt aus über den 


ter für feinen Weinberg Tuchte und 
nachher den Unmillen der Arbeiter er- 
regte durch den Modus feiner Lohn 
zahlung. Die Handlungsdiener mein- 
ten nah Schluß der Predigt, diefe wä— 
re zwar jehr jchön gewejen, aber nicht 


| gerade das, mas fie für den UÜbend ge- 


wünicht hätten. 

Die geftrige Sikung de3 Gemerf- 
Tchaftsrathes war fo fchlecht befucht, 
daß durch alle für diefen Imjtand vor- 


| gebrachten Entjchuldigungsgründe die 


Ihatfache nicht verdedt werden fann, 
daf die Mitglieder diefer Körperfchaft 
fih von deren Thätigfeit nur menig 
mehr versprechen. „Did“ Pomers, der 


angeftammte Delegat der Seeleute, bes | 
antragte denn au, daß der Gewerf- | 


Ichaftsrath bis zum September Hißfe- 


' | rien machen möge. Der Kellner-Dele- 
kann wohl faum angezmeifelt werben, | * — 


dann wird es aber an der Zeit ſein, 


gat Pomeroy legte gegen eine derar— 
tige Unvorſichtigkeit Verwahrung ein. 
Er meinte, es könne ſich jeden Tag et— 
was ereignen, was ein Eingreifen des 
Gewerkſchaftsrathes bedingen möchte. 
Powers' Antrag wurde vom Vorſitzen— 
den für außer Ordnung erklärt und 
zurückgewieſen. Der Exekutiv-Aus— 
ſchuß berichtete, daß ſeine Empfehlung 
von Wm. A. Marſhall für eine Frie— 
densrichter-Stelle vom Gouverneur 
Altgeld nicht berückſichtigt worden ſei. 
Sekretär Groves berichtete als Vor— 
ſitzender des Ausſchuſſes für Zucht— 
haus-Arbeit, daß der Senator Eakin 
vom Ausſchuß für Zuchthaus-Arbeit 


den Komitebericht fünf Wochen lang in 


der Taſche behalten und dadurch ver— 
hindert habe, daß die Legislatur ir— 
gend etwas in der Sache gethan hätte. 
Auf Pomeroys Antrag wurde fonita- 
tirt, daB die lehte Staats-Legislatur 
feinerlei Maßregeln zum Schuhe der 
Arbeiter getroffen und fich ein Anrecht 
auf den Dan der Bevölferung nur da- 


ı durch erworben hat, daß fie jchließlich 
doc wenigftens augeinanderging. — | 


Das Komite für Befchiwerden ünter- 


| breitete einen Bericht, nach welchem die 
| Organifationen der Steinfeßer 


und 
Maurer durch einen Kontraft mit den 
Bauunternehmern ihrer Branchen ver- 
hindert feien, die Ziegelftreicher wirt- 
jam in ihrem Kampfe gegen die der 
Union abgeneigten Ziegeleibefiger zu 
unterftügen. Die Beamten der Maus 
rerellnion, heißt e3 in dem Bericht, 
hätten gethan, was in ihren Kräften 
tand, um den Ziegelftreichern zum 
Siege zu verhelfen, aber bisher hätten 


| fie nod) nichts zu erreichen vermodht. — 
ı Auf Anfucgen der Bühnenangeftellten 


wurde bejchloffen, daß das Unterfu- 
dungs-Romite mit der Verwaltung 
des „Caſino“-Theaters, welche Böhn— 


haſen („Scabs“) als Kouliſſenſchieber 


beſchäftigt, dieſerhalb Rückſprache neh⸗ 
men ſoll; ebenſo mit Herrn Jacobs, 


dem Eigenthümer des Clarf Straße 


Theaters, welcher verſchiedenen Schau⸗ 
ſpielern ihre Gagen nicht bezahlt ha⸗ 
ben ſoll. 


Unfälte. 


Mit dreifachen Rippenbruch mußte 
geitern der 36 Jahre alte Fabritarb:i- 
ter Frank Cunningham dem County: 
Hoſpital überwieſen werden. Er ge— 
rieth in der „Star and Crescent“⸗ 
Mühle, nahe der Randolph Str.⸗ 
Brüde befindlich, beim Auflegen eines 
Iransmiffionsriemeng in da3 
Schmungrad und wurde mit voller 
Wucht gegen die Wand gefchleubert. 
Die Yamilie Cunningham wohnt in 
dem Haufe Nr. 91 Lam Xne. 

Schmerzhafte Brühmunden erlitt 
geftern Abend der Zjährige Carl Mor- 
tifon, indem er in der Bäderei Nr. 
1333 Late Str. in einen mit fieden- 
dem Fett angefüllten Hefiel ftürzte. 
Der bedauernsmerthe Anabe  murbe 
nad) der benachbarten elterlichen Woh- 
nung gebracht, wo dann ein hinzuae= 
zogener Arzt feinen Zuftand für nicht 
weiter bebenflich erflärte, 

Die in aleichem Alter ftehende Sel- 
ma Simon trug gejtern Abend ebens 
fall Brandwunden am rechten Arme 
davon, ala ihre Kleider beim Anzün- 
den eines Streichhölzchens Feuer fin- 
aen. Die Eltern der Kleinen, Rr. 27 
Emma Str. wohnhaft, Töfchten vie 
Flammen noch rechtzeitig genug, um 
fchlimmeres Unheil zu verbüten. 

Die aefährliche . Trolley-Bahn hat 
auch geftern wiederum zmei Dpfer ne: 
fordert. SE wurde Ubends der 3 
Sabre alte Walter Yobnfon in ber 
Nähe der elterlichen Mohnung, Nr. 
120 D. Ehicaao Ape., bon. einem elet- 
triſchen Ki werten überfahren 


Fi tödtlich verlegt. Nn- ühnlichr 
ife eraina e3 der Tleinen Gertrude 
Rafchmann vor dem Haufe Nr. 487 


noch. mehrere | S. Waulina Gtr., "bodf trug bi-feffe |. Me 
ein können. glidtißerweie aut ungefürlige m 


— 


Hautabſchürfungen bei dem Unfalle 
davon. tee 


Das Muiter einer Sohbahn. 


Der Bau der Northweitern-Kinie 

mit regem Eifrr betrieben, 

| ‚Mit lebhaften Intereffe merben von 
ı den Bewohnern der Norbjeite bie Bau- 
‚ arbeiten an der projektirten Norbme- 
| ftern Hochbahnlinie verfolgt, welche 
; Diefem bisher einigermaßen bernadj- 


‚ läffigten Stadttheile die Segnungen | 


des Schnellverfehrs3 verfchaffen fol. 
| Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird 
| das ganze. riejige linternehmen, für 


| das ein Koftenaufwand von $7,000,- | 


| 000 erforderlich ift, bi8 zum 1, Jan, 


; 1897 vollendet fein, fo daß alsdann 
| die Fahrt vom Ausgangspunkte im 


Innern ber Stadt bi3 zur Verbindung 
mit der eleftrifchen Linie an Montroje 
ı Boulevard und Wilfon Ave, eine 
| Strede von 7 Meilen, in weniger als 
30 Minuten für nur 5 Cents Fahr— 
| preis zurüdgelegt werben fann. Vor 


‚einer Woche ift bereit3 mit dem Legen 
| der Hyundamente für die eifernen Pfei- | 


; ler des Hochbahngerüftes in unmittel- 


| barer Nähe der Grace Str. begonnen | 


| tporden und auf mehrere Blod meit 
| Jind diefe Arbeiten fchon beendigt. Bei 
| dem Bau, melcher 
ı Eonftruction Company“ 


| da? 


geichmadvolle Ausfehen großes 


| ner Hohbahn werden Toll. 

Wie Präfident Louderbad erklärt, 
wird die aefammte Strede eine Breite 
von 50 Fuß aufmeifen, während die 
meilten anderen Hochbahnen nur ein 
MWegerecht von 25 Fuß bejiken. Das 
durch ift Die Möglichkeit gegeben, vier 
Seleife zu legen, von denen die mittle- 
ten für die durchgehenden Erpreizüge 

| und die äußeren für die Qolalzüge be- 
' ftimmt find. Diefe vier Geleife werben 
ı jedoch erft von Chicago Noe. aus ihren 
| Anfang nehmen. Die in Ausficht ge- 
| nommene Route der Bahn ift folgen- 
| de; 
| Bon einer Kreuzung mit der Late 
Str.-Hohbahn an Fifth Ave. nördlich 
an biefer bi3 Michigan Str., meitlich 
ı bis Franklin, nördlih bis Chicago 
| Ape., mejftlich eisen halben Blod bis 
zur Allen zm’ichen Marfet und fFranf: 
| Iin ©ir,, nördlich in diefer Allen bis 
zur Allen gerade füdlich von Divifton 
Str., weitlich nach einem Punfte zwi» 
Ichen Sheffield Ave. und Biffell Str., 
| bon da direft nördlich nach Graceland 
| Ape., Dann tvieder wejtlich nahe Grace- 
| Tand Ave. bis zum Block“ zwiſchen 
Stella Str. und Alexander Ave. und 
von da nördlich bis Wilſon Avbe. 
Von den Endſtationen abgeſehen, 
ſollen Stationen errichtet werden an 
Divifton, Sedamid, Larrabee, Haljted 
und Center Str., MWebfter, Fullerton 
und Wriahtimood Ape., Diverfey Str., 





Str., Addifon Ave, Grace Str. und 
E:heridan Drive. Von Dipifion Str. 
aus in füdlicher Richtung 
Pläbe für die Stationen noch nicht 
feitgeftelt worden, mit alleiniger Auß- 


nahme von Chicago Nve. Menn nicht 


noch nachträglich einefenderung in den 
Bauplänen vorgenommen mird, fo 
wird das Mafchinenhaus an: Wilfon 
Ave. erbaut werden, von mo aus die 
gelfammie Bahnlinie mit eleftrifcher 
Kraft gefpeift werden fol, An diejer 
Station werden auch die Trolleyma- 
gen der Evanjton Linie an die Hoch- 
babnzüge angehängt und auf Diefe 
Weile in das Innere der Stadt ge- 
bracht werden. Daffelbe foll mit den 





Wagen der St. Paul Bahn gefchehen. | 


Fener. 


Das Holzlager der Struther'ſchen 
Thür- und Fenſterrahmen-Fabrik, Nr. 
1616—1632 Grand Upe., wurde ce 
ftern durch Feuer um etwa. $2C0 be=- 
Ihädigt. Die Entftebungsurfache des 
Brandes ift unbefannt, und nur das 
prompte und energifche Eingreifen der 
Löſchmannſchaft hat ein ſchlimmexes 
Unheil verhütet. Dem Verluſte ſieht 
genügend Verſicherung entgegen. 

Nur mit knapper Noth entging ge— 
ſtern Morgen die Familie Friedlän— 
der, Nr. 891 Holt Avbe. wohnhaft, ei— 
nem entſetzlichen Geſchick. Während 
die Leute nämlich noch in tiefſtem 
Schlummer lagen, brach in der Kü 
Feuer aus, welches in furzer Zeit 3% 
ganze Holzhäuschen mit dichtemRt+ 

| und Qualm anfüllte. Ein zufall 
vorüberaehender Blaurog enidedte Wie 
Trlammen frühzeitig aenug, um die 
ſchwer bedrohte Familie in Sicherheit 
bringen zu können. Das Haus felbjt 


A mit feinem ganzen Anhalt wurde total 


einaeäfchert. 


Beful uns. 


Kommt und jeht, wie wir 
unjere Jerjey Butterine 
machen. IYDir werden 
Euch und Eure Freunde 
uKunden erhalten, wenn. © 
hr nur jehen könntet, 
wie wir fie fabriziren. 


LEAN 


Ueberali verfauit. 
Swift and Company, Chicago; 


für obige Maichiue, mis fieden 
Ehubladen, allen Appaxaten 
umd 5iähriger Garantie 
Retail Office Elbridge B 
Näh-Maihine 
275 Wabash Av. 


der „Columbian | 
übergeben | 
worden tft, wird nicht allein auf die | 
| Selttafeit de3 Gerüftes, jonbern auf | 


| Gewicht gelegt werden, wie dein über | 
| haupt die ganze Linie das Mujter ei- | 


Wellington und Belmont Ave. Clart | 


find die 


um - 
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An ernflmeinende 
- Piano-Käufer, 


Wir glauben, baf wir irgend einem ernit: 
meinenden Käufer eine® guten Pianos zu 
\ niedrigem Preife verjichern fünnen, daß mir 
| Heute die wertfuoliten Pianos offeriren, bie 
| in Chicago oder jonitmo zu erhalten jind, 
Die folgenden Pianos jind alle in gutem 
Spiel: Zujiande, jeboch it der Werth berjel: 
ben etwa nicht mehr hervorgehoben, ala er 
wirffich if. Ju anderen Worten: Ahr fönnt 
| verjichert jein, baß diejelben genau Das find, 
| für welches fie ausgegeben werden. 


Mehr oder weniger gebrauchte 
Uprights. 


Shopinger. 8140; Wing & Son. 8100; Steinwan, 
8250, Schaaf, 8140; Brofier & Go.. $100; Lyon & Henty, 
& 10; Neiw England. $115; Vole & ons, 8150; Fifher 
81:0; Ludwig & Eo.. 8175; Steinway 8375; Knabe, 
3475; Auabe #400; Anabe. 8250; Baus & Go., 81%; 
' Connor. 8:00; jticher, 8225; Gteinway, mabezu nen, 

3830; Dal t & Davıd. 820; Filter. $200; Dazelton. 

850: Fildern, Ri5; Wafhburu, 85; Dazelton, 8299; 
Kuabe, &350; Steimmvan. 835; Suabe, 8300; Yyon & 
| geaih, 8350; Beland, 8175, und andere. 

Sowie bunderte don neuen Pianos zu ftriften 
Netto» Preiien 

<= quare Bianod von 885 aufwärts, 

Grand Pıanos don #75 aufwärts. 

Sender für eıne volftändige Kiite. 


Leite Theilzahlungen können arrangirt 
werden. Ein bübjches Scarf und ein mos 
| derner Stuhl mit jeden Retail-Piano. 
Tracht bezahlt für beide Wege für den Kuns 
| den außerhalb der Stadt beitellte Bianos, im 

Sale diejelben nicht zufriedenitellend find. 


Wabash Ave. und Adams Str., 
CHICAGO. 


32 jeparate Berfaufisräume, 
Zwölf der bedeutenditen Piano: Fabrifate, 


Die echten von 


Msgr 


SEB. KNEIPP 


empfohlenen 


Heilmittel 


Regiſtrirte Schutz narte. zu haben bei: 
| Madifon und Ya Salle Str. 
HENRY SOETZ Start Str. un » North Ave. 
gaLE & SEMPILL, vlarf und Wadijon Etr. 
» F. HARTWIG, w.ilmantee und Chicago Ave. 
| ur —— Str. 
N, 31. Str. und Indiana Ave. 
F. H. AHLBORN, Wells und he Etr. 


| Nicht echt ohne unjere Schußmarfe und Unterfcheift. 


ı Pastor Kneipp Medicine Co., 


| Room 325, 56 Fifth Ave, CHICAGO. 


—— —— 
Todes⸗Anzeige. 
| Illinois Stamm U. ©. R. M. No. 276. 


CSammtlibe Brüder oben genannten Stammes 
werden erjucht, am Dienftag Nabmittag um 1 lihe 
in der Yogenbelle zu ericheinen, um umferem vers 
ftorbenen Bruder Johann Weier di—e legte 
Ehre zu eriweiien. 

GE Greffendorf, D©. © 
Nie D Bael, Sch. 


Todes: inzeige, 


Freunden und Belannten zur Nachricht, 
uner geliebter Vater Sobann Weier nach 
langem Leiden im Witer von 78 Jaebren geſteen 
Morgen num 4,30 Ude selig im SHeren entilafe 
ift. Die Veerdigung findet Hatt am Dienftag, den 
13. Juni. Nhmittags 2 Uhr, vom Zrauerhauie, 
724 Gliton„Wve., nah Wunders Kirdbof. Um itilfe 
u ey ur die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Benzo, nceä er 
vobn Weier, Kinder. — Net 
Aug. Benzo, gouiß Bertel, 

Schiviegerjühne. 


Dantiagung. 


Alfen Freunden und Belannten, welche unſeren 
berunglüdien Bruder Charles Ehaefer zu 
feiner legten Rubeftätte begleiteten, jagen ioir uns 
fern berzlichiten Dank. 

Uuguit un Henne» Scharfer, MWrüder. 
Bertdba Schaefer, Schwägerin. 


EXGURSION 


mit Dampfer Sifpania nad 
Antwerpen und Samburg 


am 25, Juni; Ozeanfaßrt blos $I7, 


Nüäbereäbei 


‚Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


‚84 LASALLE STR. 
Rechtkonfulent 


| und im kaijerl. Deutfchen u. Defterr.:Ungar, 
Konſulate 
Regiftrirter öffentliher Notar, 


Erbihaits - Einziehungen 
Spezialität, 


Wediel, Mrebitbriefe und ausländiihe Geld» 

forten zum billigiien Rourfe. Bollmahien 

mit touiulariihen Beglaubigungen prompt 
' bejorgt. Boitauözahlungen. Gelder au ner 
| keihen und Sypatbeten zu verfaufen, U. ©. 
| Reifepäfle. 


Deutidyes 


Konſular⸗ 


Rechtsbureau 


(Naatlih inferporirt) beforgt ald Epegialität: 


Erbihafts : Regulirungen 
für ganz &nropa unter bilfigfter Berehuung. 
werekfih und Koufn- 

Vollmachten seereusige, 

Beforguma aller Iegnlen Urfunden,. Hupothe⸗ 
Sch und Zs ſchuugen, Maui: uns Berfaufänem 
träge, Berzihtid: und Geffiond: Urf 
NReiie: und Militärpafie. Wrlaubögeiume, 
Mbitraftäunterjudungen, Gingaben au alle 
Beutide Staatö: unD Zivilbehörden und Gel 
Diguug aller amtlihen Yufchriftem. 


tw allen Redptö.. 
Beier Rath na * 
KR WwW. KEMPF 


Deutiher Roniulent, 
Man beashte: 


108 6, WARINGTON TR. 
geöffuet, Tai} 


EI Sonntag Bormitiags 
Dr. SCHROEDER. 


EB 23 4 


‚Dr. 4,6, WELCKER, 
Evrepfunden 34 Washington Ste. 10 Did 2 Am 
GIE Nun. EUR HUn 

\ i — AN 





EEE EEE TEE 


Beranüaunas-Wenweifer. 


Chicago Dpera Houfe— Aladdin jr. 
Brand DOperaHoufe— A Blad Sheep. 
Havblin s. —Vaudeville. 

Hoo ley9s.—A Gaiety Girl. 

zincoln Bart Theatre. The Defaulter. 
MeBiders—Ihe Cotton King. 
Shiller.—Little Robinjon Erufoe. ,; - 


—ñ | —— 
Eroberung neuer Märkte. 


‚ Der Unternehmungsgeift der ame- 
rikaniſchen Kaufleute, jchreibt der 
„Philadelphia Demokrat“, wa der 
Handel mit dem Ausland betrifft, ijt 
nod) lange nicht in dem Grade ent» 
twidelt, wozu ihn die Ausfichten auf 
großartige Erfolge fteigern folen. Das 
gilt nicht blos hier im Oſten, ſondern 
auh am Pacific, Weder nad) Weftin- 
bien, Mittelamerika und Brafilien auf 
der atlantifchen Seite, noch nach Ja— 
pan, China und Auftralien nimmt der 
Handel der Union die Stelle ein, wozu 
ihn die Verhältniffe geradezu auffor= 
bern, wenn fich der Unternehmung? 
geift unferer Induftriellen und .Spe= 
fulanten nur erft einmal in rechter 
Weile diefer Gelegenheit bemächtigen 
wollte, anjtatt ihre Märkte nur im 
Innern und in Europa auffuchen zu 
wollen. Japan beginnt bereits inbu= 
ftriell jelbftitändig zu werben. Bei alle 
dem aber ijt e& noch immer ein großer 
Markt für die Ber. Staaten, wenn dies 
fe nur erft von der Bacifictüfte aus die 
ausreichenden Verkehrsmittel herjtellen 
und ausnüten werden. Noch vielmehr 
aber gilt dies für den ungeheuren 
Markt Chinas, welchen Japan joeben, 
nicht blos für fich fekbft, fondern für 
die gefammte Handelsmwelt meit ge= 
öffnet hat. Herr Hill, der Präfident der 
„Great Notthern” Eifenbahn, Hat über 
Eröffnung des Mehlhandel3 von ber 
Pacificküfte aus mit China mit der 
großen hinefifhen Firma Wa Chang 
& Eo., d. h. mit ihrem Agenten Woo 
Gen zu Seattle, W., eine Konferenz 
gehalten. Diefer ift der Anficht, wenn 
Mehl in China zu 624 Cents für den 
Sad von 50 Pfund eingeführt werben 
fönne, fo werde man bdenfelben mit 
75 Broz. Profit verkaufen und dafelbit 
mit Reis fonkurriren Tönnen. Wenn 
die Volfamafjen in China Mehl billi- 
ger wie Reit haben können und ich 
an erfteres erft einmal gewöhnen fün- 
nen, fo werde die Nachfrage nach Mehl 
fo groß werben, daß alle Mühlen am 
Pacific nicht dem zehnten Theil der 
Nachfrage danach würde genügen fün- 
nen. Präfident Hills Ydee geht dahin, 
daß man den Ehinefen Mehl zu einem 
halben Cent das Pfund liefern und 
Reis in Rüdladung nehmen folle, To 
daß man Ietteren hier zu einem halben 
Gent das Pfund verkaufen fünne. Er 
wird vorschlagen, daß feine Eifenbahn 
eine Dampferlinie zu diefem Zweck 
gründen fol, deren Schiffe von Geattle 
aus na China auslaufen mürben. 
Menn fi die Unternehmung, wa3 die 
Mehlausfuhr nach China betrifft, als 
profitabel ergibt, jo werde man den 
Meizenprobuzenten de3 großen Me 
ftend einen neuen riefigen Abfagmarft 
für ihre große Produktion und den 
Kapitalien des Dftens neue profitable 
Anlagen gewinnen. 


Ani 


500 Schüfje in einer Minute, 


Unter der Aufficht des Chefs de3 
Gefhügivefens, D. W. Flagler, fand 
am Gamftag auf dem Schießplaße zu 
Sandy Hook ein Probefchießen mit 
Marim3 automatifherMafchinen-Ka- 
none jtatt. E3 mohnten den interef- 
Tanten Verfuchen zwei weitere Mitglie- 
ber der Gejhügfommiffion, Major F. 
9. Phipps und Hauptmann Frank 
Heath, jomie Hauptmann C. S. Smith 
und die Lieutenant? W. ©. Pierce 
und E. 2. NRuggles bei. 

Die probirte Kanone ift die Hleinfte 
und leichtefte aller Marim’fchen Ka= 
nonen und zur Verwendung im Ans 
fanteriegefeht beftimmt. Das faum 
25 Pfund jchmere Geihüg ruht auf 
einem Geſtell in Form eines Dreifuhes, 
an meldhem auch ein Sit für ben 
Mann, der das Gefhüt bedient, anges 
bracht ift. E3 befteht aus einem einzi- 
gen Lauf, hat ein Kaliber von 33 
und fann erwiefenermaßen in einer 
Minute 500 Schüffe abgeben. Kanone, 
Geftell, ein Rejerve-Rohr, Refervethei- 
le des Mehanigmus, Munitionsvor⸗ 
tath, Werkzeuge u. |. m. wiegen an 
geblich zufammen nicht mehr ala 55 
Pfund und können, auf einfache Art 
verpadt, unter Umftänden mährend 
bes Marfches von einem Soldaten auf 
bem Rüden getragen werben, was die 
Gefechtsbeweglichkeit enorm erhöhen 
würde, denn es findet ſich häufig ge— 
nug Terrain, wo ſelbſt Packferde 
nicht zu verwenden ſind, geſchweige 
denn Fahrgeſchütze. 

Das kleine Geſchütz iſt nach dem 
nämlichen Prinzip, wie die größeren 
Maxim'ſchen Kanonen hergeſtellt. Sei— 
ne Tragfähigkeit beträgt 3200 Yards, 
mit einer Fluggeſchwindigkeit von 
1850 Fuß per Sekunde. Nach Abgabe 
des erſten Schuſſes geht das weitere 
Feuern, ſo weit die im Laderaum 
(Magazin) befindliche Munition vor⸗ 
reicht, auf automatiſchem Wege vor 
ſich und zwar geſchieht dies in der 
Weiſe, daß durch den Rückſtoß des Ge⸗ 
ſchützrohrs nach jedem Schuſſe, welcher 
ungefähr einen Zoll beträgt, eine Kur⸗ 
bel in Bewegung geſetzt wird, wel⸗ 
che das Magazin mit dem Rohr in 
gleiche Richtung bringt, die Patrone 
vorſchiebt und den Hahn, der nach je— 
dem Schuſſe zurückſpringt, auf's 
Neue niederſchlägt, und damit in faſt 
endloſer Reihe die Abgabe von Schüf⸗ 
ſen bewirkt. Die Patronen werden mit 
Ei eines in jteter Bewegung. bes 

inblichen Lebergürtel3 dem Magazin, 
bezw. dem Rohr zugeführt. 

Die Koften des äußerft finnreih und 
hoch. wiederum. wunderbar einfach 

dnftruirten Gefchüges belaufen. fich 
uf etwa $1000. Sn einer Minute 
n für $24 Patronen verfchoffen. 
zelfhüffe können felbftverftändlich 

' — — 
Leitung von James Huber von 


pany“” vorgenommenen Schießverfuche 
fielen zur höchsten Zufriedenheit der an⸗ 
wejenden Sadhverftändigen aus. Die 
Geſchoſſe durchſchlugen auf eine Ent- 
fernung von 2000 Yards angeblich 
noch einen Eichenklotz von 40 Zoll 
Dicke. Das Geſchütz war 57 Sekun— 
den, nachdem das Zeichen gegeben, zum 
Feuern fertig. 14 


Zauberwerf. 


Die Nachricht, daß der befannte 
millionenreihe Geizkragen Ruſſell 
Sage Mitalied des in Nem York neu= 
gegründeten State Club, der fich die 
politifche Reform zur Aufgabe madt, 
wurde, begleitet die „N. Y. Staat$- 
ztg.“ mit folgenden Worten: 

Mafchinenpolititer, mie Reformer 
ftellten fich beinahe auf den Kopf vor 
Ueberrafchung, al3 e3 befannt wurde, 
daß der „AUchtbare” Ruffel Sage, 
dem, der allgemeinen Annahme nad), 
die Gottlob nun fajt überwundenen 
„Ihlechten Zeiten“ fo ſchlimm zugeſetzt 
hatten, daß er ed nicht einmal mehr 
„afforden” Konnte, fich einen neuen 
Anzug zu faufen, gefcehweige denn jei- 
nem zum Krüppel gewordenen Lebens— 
retter bei der Bombenaffaire, dem 
Clerk Laidlaw, eine Entſchädigung 
zu bezahlen, doch noch irgendwo, ſage 
und ſchreibe, hundert baare Dollars 
„aufzutreiben“ vermochte, um einer der 
Inkorporatoren und lebenslängliches 
Mitglied des John E. Milhollands 
„State Club“ werden zu können. 

Wer das Kunſtſtück — und ein ſol— 
ches, wenn nicht geradezu Zauberwerk, 
ift e8 in der That — fertig gebracht 
hat, den alten Filz für eine Sache zu 
intereffiren, die nicht3 einbringt, mes 
nigfteng ihm nicht? 

Kein anderer al3 unfer ehrenmer- 
ther Bürgermeifter! Nun bat Herr 
Strong zwar bislang au noch nicht 
in dem Geruch der Hererei geitanden 
— menn man nota bene von der Ge- 
Ichmindigfeit abfieht, mit der er feine 
Anfichten zu ändern verfteht und ges 
mwiffe Erwartungen nicht einhielt — 
aber damit, daß er e8 erreicht, Auffell 
Sage, den man getroft den „berühm= 
teften“” Geizträgen aller Zeiten zur 
©eite ftellen darf, zum „Rausrüden” 
mit baaren hundert Dollars für einen 
„Humbug” zu bringen, damit hat er 
fih in der That als ein veritabler 
Herenmeijter ermwiefen! 

Uebrigens, fo wunderbar die au 
den Zeitgenofien erfcheinen mag, Ruf- 
fell Sage war wirklich und wahrhaf- 
tig fchon Politiker in eigener PBerfon, 
fogar „Boß“ von Renfjelaer County 
und aehorfamer Satrape von Thurs 
Iom Weed und William 9. Semwarb. 
Das ift aber jehon lange, Ichon über 
bierzig Jahre her. Die Politik be⸗ 
zahlte ſich damals noch nicht ‚genug 
(man hielt in den „altfränkifchen 
Zeiten noch ein Klein wenig auf Ehr— 
Yichfeit und Recht), menigitens nicht 
für einen jo eminent praftifchen und 
fpefulativ angelegten Mann wie Mei- 
jter Sage, und fo hing er jie furz ent- 
Ichloffen mieder an den Nagel und 
verlegte fich mit phänomenalem Er— 
folge auf die höhere Schaffhur: „Pris 
oritäten jechziq.neun, der Ette jcheert 
die Lammelein.” 

Man möchte feit darauf metten, dat 
der „Achtbare” Ruffel Sage nicht 
mehr lange mitmadt. Wenn fich bei 
Leuten von feinem Schlage jo ganz 
urplöglich, wie dur ein Himmel3- 
wunder, ein Geſinnungswechſel ein— 
ſtellt — und die $100-Zeichnung ift 
ein Rieſenwunder! — dann geht 'was 
bei ihnen vor; wie es im alten kur— 
pfälziſchen Sprichwort heißt: „'s hat 
g'ſchellt bei Durlach!“ Mit andern 
Worten: ſie kratzen bald ab!...Das iſt 
ein alter Volksglaube, der ſich noch 
immer bewährt hat. Macht' Eure 
Rechnung mit dem Himmel, Sage! 


— Spaziergang. 
Von S Heller. 


möchte gern den ganzen Tag 
Lenzeswehn 


I 


Bei Fintenpfiff und Lerchenfchlag 
Vol Freuden gehn. 


Vor jedem Blümchen auf der Yu 
Stil nieberfnien, 

Der Erde Grün, des Himmels Blau 
Stil in mich ziehn. 


D Geligkeit, du füljt mir ganz 
Die freie Bruft! 

Menn längjt vorüber all ber Glanz, 
Bleibt deine Luft. 


Lokalbericht. 


Schlau ausgeheckte Diebesſchliche. 


Wie Paſſanten der Wells Str⸗ 
Brücke gerupft werden. 


Vielſeitigkeit kann man dem groß⸗ 
ſtädtiſchen Diebsgeſindel ganz ge— 
wiß nicht abſprechen, und der jetzt 
von den Strolchen ausgeheckte Plan, 
ihre Opfer auszuplündern, dürfte von 
manchen Leuten ſogar recht „ſmart“ 
genannt werden. Seit einigen Wochen 
kränkelt“ nämlich die Wells Str.⸗ 
Brücke in bedenklicher Weiſe, und um 
nun den Verkehr nicht allzuſehr zu 
ſtören, werden die benöthigten Repa— 
raturarbeiten während der Nachtzeit 
vorgenommen. Nur Sonntags er—⸗ 
tönt das Hämmern und Nageln auch 
während der Mittagsſtunden; die Brü⸗ 
cke iſt abgedreht, und alle Paſſanten 
müſſen wohl oder übel einen Umweg 
über die Clark Str. machen. Dieſe 
Verkehrsſtockung ſcheint nun den Her⸗ 
ren Spitzbuben ganz gelegen gelom= 
men zu ſein, und eine reiche Beute war 
bisher das Ergebniß ihrer hierauf fu⸗ 
enden ſpitzfindigen Schliche. 

Den ankommenden Fahrgäſten der 
Northweſtern⸗Bahn iſt es meiſtens ſehr 
darum zu thun, recht ſchnell ihren Be⸗ 
ſtimmungsort zu erreichen, und wenn 
ihnen der Helfershelfer des Geſindels 
am Wells Str.⸗Ende der Brücke * 
the Ber 
mehrerer Stu 


daß Letztere erſt nach 
wiederum zu paſſi⸗ 
Tei, To laſſen ſich nicht wenige Per⸗ 


lung .B. M 


fonen leicht überreben, eine Nachen- 
fahrt nad) dem anderen Ufer des 
„Sumpfes“ zu unternehmen. Der 
hierfür ausbedungene Preis beträgt 5 
Cents, und ahnungslos befteigt Das 
Opfer den mit zwei Ruderern Ke- 
mannten Kahn. Der „Steerer“ jelbit 
bleibt wohlweislich zurüd, Mitten im 
Yluß entpuppt fich denn plöglich das 
Gefindel, verlangt zubörberft 10 
Cents Fahrgeld und zwingt [chließlich 
ben Fremden unter vorgehaltenem Re= 
bolver zur Herausgabe .aller. feiner 
MWerthfahen. Dem: Ueberrumpelten 
bleibt nicht3 Anderes übrig, ala Ja 
und Amen zu dem Verlangen derGau= 
ner zu jagen, und er fchäßt fich mei- 


fteng noch glüclich, mit. heiler Haut ; 


ee dem Abenteuer dDavongefommen zu 
ein. 

Die Polizei hat jebt endlich Wind 
bon dem Treiben der Fluß- Piraten 
befommen und wird ihnen ſtramm auf 
die Finger fchauen. 

 — (1) -  o—— 
Sefet die Sountagsbeilage der Abendpofl. 


Herabgeſetzte Yahrpreife nad) Bals 
timore. 


Anläplich; der Zufammenfunft der Baptift 
Young People's Union in Baltimore vom 
18, bis 21. Juli wird dieB.& DO. Cijenbahn- 
Gejellihait an allen Tiedet-Stationen auf 
ihren Linien weitlih vom Obio-Fluß Exfur: 
fions-Rundreife: Tidet3 zum Preije einer ein- 
fachen Fahrt verfaufen. Dieje Tiefets werden 
am 16. und 17. Juli verfauft, giltig für die 
Rüdreije biß zum 5. Auguft. Der Fahrpreis 
von Chicago 1jt 817.50 md verhältnigmähig 
gleich niedrige Raten von anderen Punften. 
Auch in allen Coupon-Dffices weitlih von 
Chicago werden Tickets verfauft werden. 

Bon welhem Punfte hr auch immer ab- 
fahren mögt, Euer Tidet muß über die B. & 
D. lauten. Abgejehen von der biftorijchen 
Gegend, durch welche die dB. & DO. fährt, ift 
die B. & D. aud) die Bahnlinie von Chicago 
nad Baltimore, welde über Waihington 
geht; zweimalam Tage Verbindung zwiichen 
dem Weiten und Often durch jchnelle Erpreß: 
züge. 

Wegen Einzelheiten wendet Euch an L. S. 
Allen, A. G. P. Agent, Grand Central Sta— 
tion, Chicago. mo—l5jul 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort ) 


_ Berlangt: Ein Schmiedehelfer. 139 Wells Str, 
Verlangt: Ein guter Vorbügler an Shoprögen. 
375 W ‚Divifion Str. ‚ * 
Verlangt: Leute zum Vücheraustragen und Kun: 
den fammeln, Lohn und Provifion. 437 Milwanz 
fee Ave. Be 17jun, Iw 
Verlangt: Aeltlicher lediger Mann, um im Stall 
au helfen. 88 per Monat. 261 W. 12. Str. 
Verlangt: Sofort, lediger Plumengärtner, un im 
Treibhaus zu arbeiten, 598 Morgan Str. 











Verlangt: VBormann an Brot, ein ftarfer Junge 
zur Aushilfe in Bäderei. 554 S. MWeitern ve. 
Verlangt: Ein junger Bäder als 3. Hand. 1175 
MWabanjia Ave. r * = 
Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden Bes 
fcheid weiß, zum Wusfabren und für afgemerne 
Arbeit. Carl Wenzel, 1033 George Str. 





Verlangt: Strippers, und dag 
zu Isrnen, 1176 Milwaufee Ave., 

Verlangt: Guter Maler oder Anitreicher. Art 
Marble Eo., Ede Flournoy und Nodwell Str. 

Verlangt: Nneht, der das Farmen verſteht, 
Pierde bejorgen und Kühe melfen Tann. $15 und 
Board monatlih. 158 Wright Str., Suminerdale. 

Verlangt: Lediger Schneider an Shopröden. 330 
Divifion Str., 1 Treppe. 

Berlangt: Ein _gewandter deuticher Barbier. Bes 
ftändige Arbeit. 765 Larrabee Str. 


Verlangt: 
Str. 


‚ Bigarrenmachen 
im Store. 








Ein dunchmann. 1 und 3 N. Clark 


BvBerlanot 
lina Str. 
Verlangt: Peljmadher für eine Fabrik außerhalb 
der Stadt. PVorzufprehen Dienitag, zmwiichen 12 
und 1 Uhr Nachmittags. 107 €. Madijon Str. 


" PBerlangt: Ein starker Junge, um die Brotbäderei 
zu erlernen. 451 N. Elart Str. 

Verlangt: Buſineßlunch-Aufwärter. Charley's 
Place, 12 State Str. 

Verlangt: Guter Dinner-Waiter. 148, 5. Ave. 

Verlangt: Ein Mann, der engliſch ſpricht und 
ſchon im Saloon gearbeitet hat. 54 per Woche. 
Adr. T. 149 Abendpoſt. 

Verlangt: Sofort ein Wagenmacher. Bei V. Hoſſe 
C Bellwock, Belmont und Weſtern Ave. 

Verlangt: Erſte Hand an Brot, 1260 W. Ravens-— 
wood. Man nehme Clark Str. Car bis Sunnyſide 
Ave. 


BVerlangt; Knabe, ungefähr 15 Jahre alt. 82 per 

Woche. 765 W. Lalke Str. RN. 
Verlangt: Gute Agenten für eine leichtverfäuflis 

be Subdivifion innerhalb der Stadtgrenze. Hohe 


Kommiifion. 151 Wafhington Str., Zimmer 51. 
modimi 


Nähtepreffer an Hojen. 760 N. Baus 











Verlangt: Tüchtige Jron⸗Floormolders, fofort. 
151 Wafhington Str., Zimmer 51. 


erlangt: Ein Borter im Saloon und Reftauras 
tion. IB N. Halſted Str. 


Berlangt: Ein junger Butcher. 76 Gentre Str. 


Rerlangt: Aunge in der Püderei. 577 Larrabee 
Etr. 


 Berlangt: Ein. Stationary Engineer im Möbel- 
Laden. DO MW. Mapdijon Str. 

Berlangt: Fin Manz, Pferde zu beforgen und fi 
im Hauje nüslih zu madhen. 93 Wells Str. 


Rerlanat: Starter unge, um Anzeigen-Wagen 
gu treiben. 2. NRojenzweig, 3559 S. Halited Str. 
Nierde zu bejorgen, 
wird 
modi 





Verlangt: Ein Mann, um 2 
einer der etwas vom Butchergeſchäft verſteht, 
vorgezogen. Nachzufragen 517, 26. Str. 

Verlangt: 5 Weber an Rugs. 1456 Milwaukee 
Ave. 


Verlangt: Eine gute erſte Hand an Brot und 
Cakes. 47, 13. Place. er * 

Verlangt: Bügler an Kniehoſen. 69 MeReynoldz 
Str. modi 

Verlangt: Junge, das Zigarrenmachen zu erlers 
nen. 561 R. PBaulina Str. 


Verlangt: YButcher, erfte und zweite Sand an 
Brot, Vladjmith, junger Mann im Reitaurant, juns 
ger Butcher. 41 N. Clark Str. 


Verlangt: Treiber für Aſchwagen. 471 W. Huron 
Str. 





Verlangt: Ein Junge, der jdon an Gates dear⸗ 
beitet hat. 1011 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein Junge an Cakes. 9 Cornell Str. 
" Rerlangt: Ein vernünftiger Junge, in Drudcrei 
zu helfen. Aud etwas Wagen treiben. 941 Armitage 
Ave. 





Verlangt: Erfahrene Zigarrenbog:Pafter. 187 W. 
%. Str. —ımo 
Männer zum Wustragen von Büchern, ſowie 
Agenten für zaugkräftine Vrämienwerke. Buchhand— 
. Mai, 140 Wells Str. l2jun, im 


Berlangt: Veddfers_ für Sit's Bain Erdell er⸗ 
Sommer⸗Tropfen zu verkaufen. Guter Profit. Sir's 
Medicine Co., 746 31. Str. Jjun?io 


Verlangt: Ein junger deutfcher Tediger Schuhma⸗ 
cher. 5301 S. Halſted Str. frıno 


Belang: Gin ehrlicher deutfger Aunge, der 
= mit Pferden umgehen Mumn. 198 €. —* 
r. mo 





Berlangte Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


SEaden und Fabriken. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kleidermaden gu 
erlernen. 2945 S. Park Ave. 


‚ Verlangt: Mädchen, um das Kleidermakhen gründs 
ih zu erlernen. 407 North Uve. modi 


Verlangt: ag an Röden. Guter Lohn. 
2538 Numity Str. 


Verlangt: Trimmer und Baifter an Shopröden. 
2 N. Aibland Mor. 

Berbamgt: 5 Hinen-Mädchen am ; auch 
ginn lernen. :569 e. Island Ave. m {mo ) 


Perlangt: Mafbinenmädden und 3 bei Sand zw 
nähen an guten Shopröden, 637 ©. Union — 
8 ce ir mo 
Berlangt: Mehrere gute‘ Mefchinenmäi re 
Röden. * — Ei * ** ne ame ! 
Verlargt:- Mafhinen: und Handmädchen. 

ee "ja 


; mo 
SR THRTTE 


“den, 


* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fadrifen. 


Verlangt: Handfinijhers an Eloaks. 768 Elf Grove 
ve., 2... Flur. mobi 


Verlämft: Grfabrene Arbeiterinnen ‚um Rnöpfe 
anzunähen. 47 W. 14. Str. 


er a ee EEE RT 

Verlangt: Mädchen an Knabenröden. 45 MeRcys 
nolds Stri, nahe PBaulina Str. 

Verlangt: Mädchen, um Arbeit an Dud-Anzügen 
und Röden nah Hauje zu nehmen. Schlefinger, 256 
Market Str. 

Verlangt:. Eine MajhinenStriderin. Strumpf: 
Fabrit, 21 Lincoln Wpe. 

Berlangt: -Mafchinen- und Handmäddhen an Rö- 
Whitney GChriftenfjon Co., 155—159 Market 

modimi 








Str. 


Hausarden. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 38 R. 
Market Str., Ede Locuft: Str. 


Verlangt r Eine Frau oder ein Mädhen, den 
am ither zu arbeiten. 423 Webfter Ube., im Bas 
ement. 





Verlangt: "Deutices Madchen für allgemeine 
Hausarbeit “in Privatfamilie. 4 Wajhington 
Boulevard. 


Verlangt: Ein ftarkes Deutihes Mädchen für alle 
genteine Hausarbeit. 3757 Wabajh Ave., Gde 38. 
Str. 

Berlangt: Ein Mädchen, engliich und deutih, gu: 
te Referenzen, für finderlojes Ghepaar. Nordſeite. 
Adr. DB. 96 Abendpoft. 


Derlangt: Mädchen. 1448 Newport Abeı, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 45 Seninary 
Ade., nördlih von Centre Str; — 

Berlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
2 in Familie. 1119 Oakdale Ave: 


Verlangt: Gin Mädchen mit MNeferenzen für 2. 
Arbeit. 573 LaSalle oe, 
Verlangt: Ein gutes Küdenmädden. Rejtaurants 
148, 5. ‘Abe. e 
Verlangt: Ein Mädchen. 1437 Wrightwood Ave., 
Wutte. 








Berlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche ‚Hauss 
arbeit. Muß zu Haufe jchlafen. 542 N. California 
Ave, 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 39 Waller Str., Ede 13. Str, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 15 W. Dir 
bifion Str., oben. — 

Verlaugt: Köchin, Mädchen für Haus- und ſKtü⸗ 
chenarbeit. Diningroom und Haushälterin. 43 3ã. 
Clart Str. Be 

VBerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3I W. Polf Etr., nahe Brüde. * 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen, in der Küche 
zu helfen. 21 E. Chicago Ave. modi 


Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 708 N. Halited 


erlangt: ( 
Mub kochen können. 
Str. u 

Berlangt: Mädchen. 2 in Familie. 964 W. Bolt 
Str. modi 

Verlangt: Gin junges Mädchen im Diningroom, 
die ihre Gejchäft vritehbt und Deutich und Engl 
fpriht. 24 N, Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wä: 
Ihe. 4607 W. Madifon Str. n. 2 el 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Zobn $3H bis H4. 5609 W. Chicago Abe. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen mi Res 
ftaurant. 1219 Milwaukee Ave. ER — 
Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 732 S. Halſted Str., Store. 

Verlangt: Ein braves deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit, um mit der Familie während 
der Sommermonate aufs Land zu geben. Vorzu⸗ 
fprechen zwiſchen 2 und 6 Uhr Nachmittags in der 
Office, 62 S. Clark Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für die Küche zum 
Geihirrwaihen. $ per Woche. Sonntag frei. Liess 
ler5 Place, 111 €. Madijon Str. A 
VBerlandt; Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Eingewanderte bevorzugt. Brudman 
House, 62: W. Nandolph Str.,. Ede Clinton Str. 


Berlangt; Gin tüchtiges junges Madchen, wel⸗ 
ches waſchen und bügeln kann, findet gutes Dein. 
Lohn 83.50 die Woche. 899 Mapdijon Str., Blu: 
menftore, modi 
Berlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yamilie. 451 W. Congreß Str., 2. Flat. 
Rerlangt: Mädden für Hausarbeit. 784 Mils 
waufee Abe. Et modimi 
verlandt; Mädchen, auch friſch eingewanderte 
Madchen. IN Peoria Str., nahe Jackſſon Str., Frau 
Scholl. 17jun,im 
Verlandt Kochinnen, Hausmädchen. Herrſchaften 
bitte vorzuſprechen. Mrs. Lindloff, 128 Clybourn 
Ave. 
Verlandt; Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Kinder. 1057 Lineoln Ave. 
 PRerlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit. 
1369 Bonney Abe. = J 
Verlangt; Gutes deutſches Mädchen. Zu erfragen 
2822 Archer Ave., Saloon. 

Verlandt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 637 W. 
12. Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 158 Blue Island Ave. 
Berlangt; Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: 452 Congreß Str., :2. Flat. k modi 
n Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Vorzufprehen 346 Sheffield Abe., 
3. Flat, hinten. 
 Perlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit. 
N. Baulina Str. rs Eger 
 Rerlangt! Gutes deutiches Mädchen. Kleine Fa— 
milie. 240° Hampton Court. — 
erlangt: Gine Köhin für Heine Familie. 4208 
Grand Boulevard. Se Br 
Verlangt:; Gin Mädchen für Küchen-Arbeit. TI 
Wabajh Ave, Vafement, Michel Koch. 
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Rerlangt: Gin anitändiaes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1721 York Place, bei Efarf Sir. 
Rerlangt: Ein ältlihes Mädchen Für Hausarbeit. 
Muh gut kochen fünnen. Lohn St bis $4.50 die Tor 
de. Keine MWäjche. 6310 Halited Str. modi 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kusben. Guter Lohn. 192 Honore Str., naye 
Adams Str. % x 2 
 Perlangt: Mädchen fir Teihte Kausarbeit. 80 
Maud Ave, nabe Sheffield Abe. 

 Rerlangt: Mädchen oder Frau, um 3 Stunden 
den Tag auf Kind zu paflen. 590 N. Clark Str., 
4. Floor. Free ’ 
Ferlangt: Mädden fiir Krusarbeit. 128 DWedder 
Etr., Ede Larrabee Str. 

 Rerlangt: Eine mittelaltrige Frau für Hausar— 
beit und am Tage, in einer Privatfamilie. 230 
E. Divifion Str. — 

Verlandt: Frau ohme Anhang. 156 E. North 
Ave. 











“ Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 184 €. North Ave. 


erlangt: 50 Mädden. Gute Pläte. 156 €. North 
Abe. 

Rerlangt: Aelteres Mädchen oder Frau als Haus: 
bälterin. 599 Wells Str. 


Rerlangt: Ein Möbsen für Hausarbeit. 93 Wels 


Str. 


Perlanat: Mädchen für Hausarbeit. TH Ms 
mwaufer Ave. jmde 


Berlangt: _Köhtinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haus hãltediunen. eingewander⸗ 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei hos 
bem Lohn in feinen Priwatfamilien durch das 
deutfche und Flandinaniihe ‚Stellenvermittlungshus 
too, 599 Wells Etr. —— Sinimo 

Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 485. Stellen frei für Mädchen. 422 Qaras 
bee Str. 3inbw 

Verlangt: Köchinnen, Mädhen für Hausarbeit md 
weite Arbeit, Kindermädden erhalten jofort gute 
Erelten mit bobem Lohn in den feiniten Privarfas 
milien der Node uud Süpierte Durch Das Grite Deutz 
{che BermittiungssAnftitut, 605 N. Chart Str. Sonn: 
tags offen bi3 12 Uhr. Xel.: 498 North db 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen ud einge 
wanderte Mädchen fiir die beften Pläte in den feins 
ften Familien an der Güdjeite bei .boyem Lohn. — 
Frau Gerion, 215 32. Stk., wabe Jırdiana Ave. bi 





Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
ingeigen unter dieier Rubrit, 2 Gens bas Wort.) 


Hausarbeit. 


BVerlangt: Gin gutes ordentlihes Mädchen für 
allgemeine Gauserkeit. Gutes Keim. 419 Webiter 
Ave., Dinterhaus, 


— 7 237 FT ER et 
Verlangt: Ging utes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 3165 Archer Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 
Keine Wäjche. 586 W. Adams Str. modınd 
Verlangt Mädchen für Hausarbeit. Keine SKın= 
der. 3 in Familie. 308 ©. Center Ave. Flat 1. 
Verlangt Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Auch gutes zweites Mädchen. 4500 Emerald Ave. 
Berlangt: 50 Mädchen für alle Arten Arbeit, au 
friijh eingewanderte Mädchen. Deutjche vorgezogen. 
3021 Michigan Ave. 

"Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1899 W. Divifion Str., Saloon. 





Berlandt: Madchen für Hausarbeit Auch Maſchꝛĩ⸗ 
nenmädhen an Röden. 510 R. Paulina Str. 
Berlangt: Netes Mädchen für auyrmeıne Haus: 
arbeit. 34 Dayton Str, 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. 318 Wevjter: Ave. 


“ Berlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit. 
3ll E. North Ave. 


Serlangt: Ein tatholijches Mäddhen von 15—16 
Jahren“ für Hausarbeit. 144 Cleveland Ave. 


„ Qerlangt: Mädhen. für leihte Hausarbeit in 
yamilie ohne Kinder, Braucht nicht zu kochen. 
530 Garfield WÜpe., 1. Flur. 





„ Verlangt: „Ein Mädchen. 633 Milwauler Ave., 
Sinterhaus, 9. Schulz. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgıs 
meine Hausarbeit. 547 Milwaufee . Ave, 


Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeit. Rachu⸗ 
fragen 4831 Milmwaufee pe. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Küche. 497 
Milwaukee Ave. 


Berlangt: Junges Mädchen in Teichter Hausars 
beit mitzubelfen. Nicht unter 16 Zayren. 596 Ever: 
green Wpe., nahe Kalifornia We. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
544 Milwaufee Ave, im Store, 


Verlangt: Deutjches Mädchen. 315 W. Chicago 
Ave. 


erlangt: 500 Mädchen. Frau Koeller, 541 Scdg: 
wid Str. modi 





Verlangt: Aunges kräftiges Mädchen für gewöhn= 
lihe Hausarbeit. Keine Kinder. 63 N. Bark Bive., 
1. Flat. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Ar. 8.83 

modi 
fubt Stelle 
Carpenter, 


Cale⸗Bäcker 


Geſucht: ſucht Stelle. 


Abendpoſt. 


Geſucht: 
gegen geringe Bezahlung; 
italieniſcher Moſaikarbeiter, Maurer und architel— 
toniſcher Zeichner. Spricht deutſch, polniſch und 
rujfiih. Zu erfragen 748 Noble Str., vorne, unten. 
momija 


Sejuht: Ein junger Mann, 8 Yahre alt, jutch 
Stellung in Fabrik, Store oder jonft irgend welche 
Beſchäftigung. Iſt fleißig, nüchtern und fanı mit 
Werkzeug gut umgehen. Adr. S. 38 Abendpoft. 


Sefuht: Guter Brotvormann. fucht Stelle, bringt 
den Boß gute Kunden. Wdr. S. 3, Nbendpott, 


Gejuht: Ein verbeiratheter Mann, 33 Nabhre 
alt, mit Feiner Familie, juht Stellung als Nas 
nitor oder SKHutjcher oder beides zujammen. Nit 
Painter, PBaperhanger und Hardiwood iniiher don 
Beruf. 466 W. 14. Str, Stephan St. George. 


Ein ftarfer junger Mann 
ift Bainter, 





Gejucht: Bäder, erfter Klaffe. Arbeiter an Cafes, 
Pies, Baftry und Ornamenting fjucht Stelle. dr. 
8. M., 120 Wells Str. 4j un, 16w 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: Gin anftändiges deutihes Mädchen 
fuht Stelle für Hausarbeit. 9 Gardner Sir. 


Gejuht: Anftändige Frau, 30 Jahre alt, weiß 
mit allem Bejcheid, juht Stelle als Haushälterin. 
134 39. Str. 

Sucht: Fine junge Frau jucht Stelle als Haus— 
hälterin, 1 W. Sumner Str, zivifchen Wood und 
Lincoln Str. 

Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, wünſcht Arbeit 
für 2.Stelle. Kann nähen. 2922 Poplar Ave., Radde. 





eſucht; Eine junge Frau ‚deutich, frangöftich 
und englifch fprehend, ſucht Stelle als Waiterin 
im Reftaurant. Gefl. Offerten unter Chiffre M. 
M. 165 Ontario Str. 

Gefuht: Köchin juht Pla in Boardinghaus. 43 
N. Clart Str. 

Gefuht: Bine Wittwe ohne Anhang juht Stelle 
ats Haushälterin. 213 Cleveland Moe. 





Geſucht: Anſtändige Frau in mittleren Nabren 
ın’t fünf Jahre altem Kinde jucht Stelle al Haus: 
bälterin. Würde auch aufs Land gehen. 38 Mos 
bawf Str. modimi 





Gejuht: Eine junge Frau beforgt Wäjche in und 
außer dem SHauje.. 507 Maribfield Ave, Kirchen 
Sanitor, 


Sefucht: Eine Frau furht Pläge zum Waichen und 
NReinmahen. 464, 13. Place, hinten. Meyer. fm 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store und Wohnung. Aſhland 
Ave. Paſſend für irgend ein Geſchäft. Zu ers 
fragen 4930 Aſhland Ave. 


5382 


Zu vermiethen: Billig, Store für Boardinghaus, 
zwijchen Fabriken. 1229 ©. MWeitern pe. 

Zu vermierhen: Boakdinghau:3 und Salonı in 
South Chicago unter ſehr günſtigen Bedingumgen. 
Nachzufvagen bei P. Schoenhofens Brewing 
Canalport Ave. und 18. Str. 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebaͤudes, 23 Fifth Ave. einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr— 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
„Abendpoſt.“ bw 


Co., 
jınd 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board. 
592 Jane Str. 

Verlangt: 2 Boarders. 419 Loomis Str., Ede 12. 
Etr. modi 








Zu vermietben: Schlafzimmer an ein oder zwei 
Herren. 247 North .Ave., 1 Treppe, vori. 
Zu vermiethen; Hübſch möblirtes Frontzimmer 
für einen oder 2 Herren, bei einer Wittwe. 725 
W. Chicago Ave. 
Geſucht: Boarders. 642 Union Str., hinten, 
unten. 
Geſucht: 2 
Zu vermiethen: Bettzimmer und Boardinghaus, 
834 W. NRandolph Str. ° Tan 
280 





anftändige Boarderd. 261 Bine Str. 





Bu vermieihan: Möblikte Frandzimmer. 
Sedgwid Str. 


Berlangt: 2 anftändige Gerren mit oder ohne 
Board. 


265 Elybourn Abe. fano 


Zu miethben und Board gefucdt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 








Zu miethen gefucht: Zwei junge Leute fuchen ein 
reines Zinmer. bei auftändiger familie in der Nähe 
von Blue Island WUpe. und 18. Str. Offerten ®. 
84, Abendpoft. 


Zu mieten gejucht: Alleinftehender Herr mwiünjcht 
2 unmöblirte Zimmer, - Front: und Bettzimmer, in 
der Nähe von Chicago We. und Noble Sir. 
T. 9., 369 Chicago Abe, 

— —— —— — — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeiger unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Partner verlangt, Frau borgezogen, um eine 
Be — Südſeite anzufangen. Ich 
habe Pferd un agen und i . 1223 
— 8 540 Einnahme. 7 
Partner gemwünfjct, mit $500, im gutgehenver 
Büderei, beite Lage der Stadt. Adr. R. 97 Abop. 

Partner gejuht mit $200-$300 für eine gang» 


bare Büderei, 3_Pferde, 3 Wagen, alles in beiter 
Ordnung. 3230 ©. State Str. wer : 





Berfangt: Sofort, tüchtine Mädhen nah Gvans 
fton, jowie Köchinnen, zweite Mädchen, Kindermäds 
hen, Diningroommädchen. Geſchirewaſchmädchen, 
eingewanderte Mädchen, Haushälterinnen, Zimmers 
mädden; Lohn. von $2—$3. Stellen nuentgeltlich 
nachgewieien. Kommt fertig zur Arbeit. Herrs 
haften balieben vorzuiptechen. Mes. Miedlind, 587 

rrabee Str,, ziiihen enter mind Wizconfin 
Str. Om lu 


TEE. 
Mädchen finden ante Stellen bei hobem Sehn. — 
Mı3. Eljelt, 59 bajd Abe. Friſch eingewanderte 
fofort untergebradt. —XR 
Verfangt: Mädchen finden inmmer aute Stellung 
bei hoben Lohn auf der Güpdieite. 2736 Gottage 
Grove Ape., Frau Kubn. 18milınt 
Berlangt: Ein deutiches Mädhen in einer Was 
5 3 Verſonen. 374 R: Afblaud Apr. jmdi 
Berlangt: Berfelte Köchin.” BVeiter Lohn. 2000 
Michigan Ave. ſauodi 
Berlangt: Rettes Madchen. Kleine Familie. 442 
MW. Chicago Ave. Di jamodi 


Viele Mädden verlangt. 59 W. 12. Ei, Stk 


len frei. — Im 

langt: Mä . t» und Boatrs 
Binabanfen wohn $1 Dis 68. Gietien Rei fir Snädgen. 
423 Scrrabee Str, -. et - lu, im 


Berlangt: 
mers und 


a 

en, D ‚Haus * 
den 8 M kr —— 
deutſche 


nd, 
löma,mma, im 


—— — oder Käufer für 
men ffice, t „ billig. il⸗ 
— ce er Plag, billig. 437 Mil 
——_ — — —e —ñ e — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Sihert Euch das fhönite bleibende Ver nügen für 
geringe Koften, bei Frig Fiefas, Mufit: . 6 
RN. Weitern pe. us —— —* 


———77 
Frühere Lehrerin der Kol. Gochſchule zu Berlin 

eg nod einige Piano-Stunden zu mäkigem 
Sieite zu beſetzen. Beſte Referenzen. 48 Wells 
Str. ſamodi 
Sründkicer ZitBersUnterricht wird im und aufe: 
an Haufe ertpeilt. du. Gabredt, 521 R. 25 
Smilmt 


Aerztliches. 
dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — — — —— loreih bean 


Heige Erfahrung. Dr. Röich, Zimmer 
380, , % Str., do { 
34 Gonutags bon on Gurt. Oprealunnn 


in Sende & ar - * & Str 
._ "baibeim,.Rr. : wi A 
on. { uni N * i 
frantheiten. un guramiict. inlmt 
Origin, Qauts, , Blutz, Nierens und Unter 
keibs heiten a A nel und dauer Rt. 


‚(Anzeigen unter 


— 


imo ; 


efhäftsnelegenheiten. 
inter bieler Mübrik, 2 Cents das Work) 


% " * 

Zu verfanfen: Guter Gdjaloon, Late View, 2 
Barrel Bier tägfih. Gute Leaje. Billige Miethe. 
Er | Gajh“ erforderlich. Nchine auch Xotten ın 
Tauſch. Adr. S. 59 Abendpoft. 


—2 


Zu vertaufen Ein gutgebender Saloon mit Aus: 
fpaumung. für armer, wegen yamilienverhältnilien, 
billig. Näheres am Blag, 708 N. Halited Str. 


gu; verkaufen: Erfter Klaffe Saivon in beiter 
Gegend. Werth $1500, für einen Bargain. Epredt 
ne ihreibt an Wın. Made, 40 Hermitage 
de. 





Zu dverfaufenz Mildhroute, 7 Kannen, billig. 552 
Moore Str. - 





gu verkaufen: Eine gutgehende PBäderer mit 
Pferd und Wagen. I. B. U. Kern und Sohn, 
11 S. Union Str, 

Zu faufen gefuht: Gute Morgenzeitungsroute. 
Adr. K. 77 -Abenppoit. 





Zu berfaufen: Gin gutgebender Butcherſhop. Eta⸗ 
blirt jeit 1862. Zu erfragen 108 Wells Sir. 
81000 Grocerpftore für 8500, lang etablirt, brils 
lante Gelegenheit, tbeilweije an Zeit, fann auch 
fortgenommen werden. 83 W. Bolt Str. 





Zu verlaufen: Langstablirter, beitachender, guts 
bezablender Groeerpitore, großer Waarenvorratp, 
elegant? Einrihtung, gqutes Pierd und Wagen; 
alles für nur $750, billig für Doppelt. 
an Wbzablung. Kommt jofort für jolche 
Gelegenheit. 5216 State Str. 

Zu berfaufen: Ein nahmeislih zablender Saloon 
an..der Nordmweitjeite, vollitändige Einrichtung für 
Neftanration. Preis 83000. Keine Agenten. B. 40 
Abendpoit. 





Qu verfaufen Eine gute Bädrei mit Pferd und 
Wigen; billig. Aorefle: T. 134 Abendpoft. jmo 


Zu verfaufen: Gin Meiner Saloon in beiter 
Rage von Lale View, mwegen Yamilienverbältwiiten, 
billig. Näheres 543 Sedgwid Str., Saloon. jamv 


Zu verlaufen: Billig, Hübnersyarm und gute 
Milhroute, Kübe, Pierde, Wagen, Hıus und Xots 
ten, 10 Dleilen vom Caurthaus. Adr. P. M, Adend- 
poſt. ſamodi 

Zu verlkaufen: Billig, frantheitshalber _ ein gute 
gehendes Fanch-, Grocery-, Delikateſſen-, Eiscream⸗, 
Tabal- und Zigarrengeſchäft. Räheres 1295 W. 
North Ave. ſamodi 

Zu verlaufen; Billig, die älteſte Bäckerei an der 
Süpdweitjeite. 512 S. Halſted Str. lljun,iw 

Zu. verkaufen: Gute Milchroute, billig. 806 Tias 
fon Str. 10jum, Imt 


Zu verfaufen: Furniſhed Noon-gaus; billig. 21 
S. Halſted Str. 2lmilmt 

Zu vertaufen? Baderei und Delikateſſenſtore, we⸗ 
gen Abreiſe, billig. Ehriſt. Mieth, K. Beethoven 
Place. Uu, lw 


p Gel) 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Doujehold Loan 


Ajfociation, 


(inlorparirt), 
&5 Dearborn Str, Zimmer 34. 
54 Lincoln Ude, Zimmer 1, Zale View. 


Geld auf Wöpel 

K:ine Wegnahme, Feine Defientlichkeit oder Werzds 
gerung. Da- wir unter allen Gejellihaften in den 
Ler. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und lüngersgeit gewähs 
ren als irgend Iemend in der Stadt. Uujere Ges 
jellychaft it organifirt und macht Geichäfte rad 
den: Baugefelliyaftsplane. Darlehen gegen leichte 
monatlie oder wöchentlide Nüdzablung nah Be⸗ 
quemklichkeit. Spredt uns, bevor Xbr cine Wis 
leihe macht. Bringt Eure Möbel:Duittungen zit 
Euch. 

—— 63 toird deutjh geiproden. —— 


Houſehold 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 


34 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 


Gegründet 1854. bio 
Mortgage Eo., 
Zimmer 18 und 19, 


verleibt Geld im großen oder Beinen Summen, 
auf SHaushaltungsgegenitände, Pianos, Bferde, Was 
gen jewie Yagerhausicheine, zu jebe niedrigen 
Raten, auf ‚irgend cine getwünjchte Zeitdauer. Gin 
beliebiger Theil des Darlehens Tann zu jedır Zeit 
zurüdgezablt uud dadurch die Zinſen verringert 
iverden. Kommt zu uns, wenn IhrGeld nöthig habt. 


Loan Aſſociation, 


Chicago Loan 


175 Dearborn Str., 


Mortgage Loan Co., 


Chicago 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. Madifon Str., Nordweſt-Ecke Halſted 
Str.,. Zimmer 205. Uapli 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $100 unjere Spezialität. i 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern lafjen diejelben inihrem 
Wir haben das 
deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, weun 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr aga⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
A. H. Frend, 

—A 


größte 


18 LaSalte Str., Zimmer 1. 


ibenwünjdt 
erde, Wagen, 
orinderDfz: 


Wenn ShbrGeld zule 
aufMöbel, Bianos, Bf 
Kutiberujw,ipredbtv 


4 


ficeder Fideiity MortgageLoauncCo. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohae 
Deffenttichteit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
GEigentbum in Eurem Befit verbleibt: 

Fidelity Mortgage Xoan Eo. 
Inkorporirt. 
94 Waſhiugton Str, erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eiüd-Chicago. l4a9b 





Die befte Gelegeubeit für Deutihbe, 
weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 

Wit find jelber Deutjidbe 
und madhen e3 jo billig wie möglich und lafjen Euch 
alle Sachen zum Gebraud. 


17-19 Wafbington Str. z 
zwifchen LaSalle Str. und Fifth- Ave, Zimmer 12. 


F. Kru eger, Manager. aljalj 


Billiges Geld i 
geltehen auf Möbel. Privatfonds. rgend eine 
Summe. Chrlihe Behandlung. Strift pruvatim. 
Wenn Yhr Geld braucht, jpreht vor oder jchreidt 

mir und ich werde bei Euch vorjprechen. 

Gon»nleiab, Sn 

80 Dearborn Str., Zimmer 34. 16mai,1j 

Wozu nah der Südjeit- 

schen, mwerm. Ahr billiges Geld haben - fünnt auf 
Möbel, PBianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
fcheine von der Northbmweftern Mortgage 
goan &o., 519 Miltwaufer Ave, Zimmer o und 
6. Difen ‘dig 6 The Abends. Geld tüdzab:bar in 
belicbigen Beträgen. ll:na,bio 


Geld zu verleiben. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Hausbals 
tungsgegenftände, - Vianos, Kutihen, Diamanteıt, 
Serl SkinzMleidungzitüde, _ Warehoufe-Dutttungen 
oder andere Sicherheit. Durhaus privat. Nies 
deigfte Raten. 

drionat MortgageQoan Go., 
Siumer 502, 100 Meihington Str., zioiihen Clark 

und Dearborn. mai, li 


$20,000. gu-verleipen. Monatliche Zahlungen: Hãu⸗ 
fer gebaut. Geld auf leichte Abzablung arliehen 


Wenn Ahr eine Tot oder da3 Geld babt, fommt zu 


mir wegen Plänen und Wusjührung de3 Baugs, 
zebnjährige Erfahrung;  beite Referenzen. F 
ihäftsftundn bis 3 Uhr. Chas. L. Norton, 
410, 205 LıSalle Str. Amai, Imo 


Geld zu verleihen, 5 und 6 Prozent. 8 R. at 
Etr., Bimmier 8. Irjun,iw 


“ Geld zu verleihen auf Grundeigentbunt. 
Reine Kommilfion, Monatliche Adzahlung. 
Au re dee Borgende ftirbt, * die 
Shulwgetilgt und die Qypotbel ae: 
röikht. 4jun, Imt 


Sömehead loan k&Guaranty Co, 
S.:W.:Ee Madifon mud Dearborn Str, 


31 Sartford Bidg., 
Nähere Auskunft ertheilt_ dajelbit 


Frang Demmier. 
— — —— — —— 


Nechtsanwalte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Sents das Wort.) 


Aulius Gofdzier, John 2. Rodgers. 
Golägier & Rodgers, Rechtsanwälte, 
Suite 8W Chamber of Commerce, 
Südoft:Ede Waihington & La Salle Str. 
Zelepbon: 3100. 


Henry M. Eohen, Rıhtsanmwalt. 
Braktizirt -in allen Gerichten. -Adftrafte -unterfuct. 
Kölfettionen gemacht; Leine Bezahlung, wenn wicht 
erfolgreih. Zimmer 84,135 La Sul Str. Smzii 


Fred. Vlotte, Nehtsamvelt, 
—Rr. 79. Dearborn Etr., Zimmer 4-88— 
Nehtziahhen al& Urt fowie Kolleftionen prempt 
beiorgt. 10;1i 


Bug SD EEREEEEBEEESETEEEEeEE pre 
Phofograpben 
(Unzsigen unter eier Su das Wort.) 
— 2,8 Ban; MB Eiie Ein a 
18 feinfte Gadinet3 um 11 dei 14 Portrait 
Wilder Topiet-und i 
— Si 


| Befihtigung jegt geöffnet. 


Iheilwene | 
ſeltene | 
| land, 





Grundeigenthum md Hähler. 
Anzeigen unter diejer Rubeil, 2 Gens Das Merk) 


Um 8 den Bewohnern aller Stapttheile begues 
Mer zu machen, ift die Office der Wisconfin Balled 
Land Company nah 48 Milmautee Your. verlegt 
worden. Genannte Gejelichaft‘ bietet 55,000 
gutes Hartholzsiyarımland in Marathon County uud 
um tüdlihen Theile von Lincoln County. zu Dem 
Böen Vreife von 85.75 bis 88 per Mder zum 
Derfauf an. Bedingungen: Gin Viertel baar, WR 
in 7 Jabren oder weniger. Ginem- jeden ‚Käufer 
von 80 Mder oder miebr werden die often Der Kine 
zeiNe zurüderitattet. Die bietet allem Hrebiamient 
Familien eine gute Gelegenheit, fi mit wenig Gc® 
eine gute Deimarh zu erwerben, mad welder -Re 
AH im jhlechten Zeiten umd im Witer zurüdzichen 
und frei und bängig leben füunen. Um weis 
tere Auskunft und freie Sandfarten jchreibt Mast 
beffer gebt umd jpreht mit Dem. Agenten I- M 
Kochler, weldper in der gend auf einer yarın grZ 
geworden 1, und Gud daher genaue Aust 
geben ann. Dffice im jivetten Stod 
Milwankee Ade., ziiice Shicago Ave und Giiten 
Ave. Geichäftsftund«: ı 2 bis 6 Uhr Nachmitz 
tags und am Montag, Tienitag umb Mittwoch 
bis 9 Une Mbends. Yeferenzen: State Bant ef 
Chicago. Siun, 20 
Zu verfaufen in öffentlicer Auftion, das Eigen: 
tbum Nr. 316 Cleveland Mn: Wittwocdh, den 19, 
Suni, 10 Uhr Wormittags, aui dem Gemmditüid. 
Muß jchnell jortgeben zu irgend einem Birje üder 
$1,500, gegen Baar oder günrtige Veringungen. Zut 

Für Bevin u... 
wartet DBerfauf ab oder jchreibt —J Eians 
meper, 167 Dearborn Str., Zimmer 314. jrſamodi 


Zu verkaufen: 208 Acker ausgezeichnetes Farm⸗ 
kultivitt, in Nortdfield® Goot County, JE. 
in verjhiedenen Parzellen, von 55, 74, 9 md 7 
Ader, zu jeher billigen Preifen. Nuguit-- .Zorze, 
160 North Ave. - - Bjun,2io 


Zu verkaufen: Nordſeite, zwei ſchöne Flonen mn 
Hauſern, ſind ſicher und gut ueth auf 
Leaſe. Bringen KO Mietde per Monat. Kor. R. 


76, Abendpoft. 


Su verfaufen: Spottbillig, feines Haus an Ors 
Hard Sır. R.I, BR. Clark Str. 17jun,iıo 
ae verlaufen: Haus und -2ot. 755 Soutbport 
Ave. 





Zu verkaufen: Nur 950 für ein. 6 Noom une 
Attie Brid Haus, jowie Stallung und Lot, 5 bei 
125, nabe Milwautee und North Ave, nur bie 
Sälfte baar. Reit S17T per Momat. Beim Eigen: 
tbiimer, M5 Dudley Str, modi 


Zu verfaufen oder zu vertauihen: Brid Cottage 
mit Lot und großem Stall. Seltene Gelegenbeit. 
347 Hamlin Ave, nahe Chicago Ave. momi 


Hu verkaufen: 3 Edlotten mit 2 Häufern in Avons 
dale, zujammen oder einzeln. Zu erfragen bei Ebr. 


Berngen, Schuhgeihäit, 723 W North Ave. frimo 


Perförliches. a0 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents daß 


Die MeDowell franz. Kleider: Jujhmeide-Alademie, 
New York und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Aleidermadher ı 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bat auf3 Neue ibre Ueberlegenbeit uber ale 
anderen Methoden des Kleider Zuichneidens beiviejen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und bodite 
Anerkennung auf der Mid Winter air, San Frans 
ei3co, 189%. An jeder Hinfiht das Neuefte, .allım 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zurchnerdes 
Schule, wo wir nad jediweder Mode behren, Jaben 
wir eine Näb- und Hiniibing-Schule, in :.elgger 
Danıen jede Einzelheit der Kleidermadhertunft out 
Einfädeln der Nadel di3 zur Herftellumg eines voll: 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammıenftellen 
don Streifen und Ched3 erlernen fünnen. Schüles 
rinnen machen während ihrer: Vebhrzeit Kleider yür 
fih felbit oder für ihre Freundinnen. Yet ıft Die 
Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Önte 
Pläge werden bejorgt. Tadellvje Muiter nab Mak 
geichnitten. Eprecht dor oder lakt Euch ein Modebuch 
und Zirkular gratis zuihiden. 

Ihe MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, I. 

5. und 6. Stodiwerf, gegenuber Marjhalf fields. 

Bag,mma,it 


AUlerandersGehbeimpoligeilligens 
tur, 8 und 95 Fiftb Ave, Zimmer 9, briugt ırs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter- 
juht alle unglüdlichen Familienverbältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt- Beweile. Dieb 
ftähle, Ränbereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Mechenfchaft gezogen. 
AUnjprühe auf Schadenerfag für BVerlegungen, Ins 
alüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
NRatb in Nechtsjahen. Wir find die einzige dentiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Uhr Mittags. 2mai,bio 


Löhne, Noten, Mietben und fchlehte Schuld:n 
aller Art jojor tolleftirt; schlechte Mietber binauss 
geießt; keine Bezablung obne Erfolg; ale Fälle 
Werden prompt beiergt; offen bis 6 Uhe Abends 
und Sountags3 big’ 11 Uhr. Engliich, Deutih und 
Standinaviih geiprocen. Empfeblungen:  Grite 
Nationalbant, 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 9. 
Miller, Konitabler. 5jun,imt 


Getragene Herrenfleider, fpottbillig zu berfamfgn 
Hrübjabrsanzige, Weberzieher, Hofen u. j.- w., aß 
nit abgebolte Waaren- —hemiich gereimigt—bei 
neu. Geihäftsitunden von 8 6i3.6 Ude; Sof 
von 9 bis 12 Uber. Ehemiihe Waſchanſte 
Fürberei, 39 Congreb Ste, gegenüber vom ug 
Cooper. AMaim 


Löhne Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchneil und ſicher kollektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos: AlleRechtsgeſchäfte jorgfältig bejorgt. 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waibington Etr., nahe 5. Ave., Zimmer 15, 

Sohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 

l4mailf 


Löhne, ihlehte Schulden aller Art tollektirt, 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos u. ſ.w. Deutſcher 
Advokat. 712 Milwaufee pe. 


Spart Euer Geld und die AdpofatensGebühren, 
indem Ahr Eure Forderungen an M. 9. Wers 
tenberger überlaflet. Löhne frei eingezogen. 81 S. 
Glart Str. — Hebt dies auf. 3jun,imo 


ni 








Trudchen, hole Brief, Hauptpoft, fofort. 


NE. Margrett wohnt jeßt 52 Milwautee 
Abe. 22mlmt 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
mensyrijeue und Perrüdenmacher. 384 North Ave. 
19a,1f 


Pianos, mufifalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu verlaufen: Gute alte Violine, Bahtrommel, 
Gombeln, Glockenſpiel, Zither, Guitarre aud 


Streihbaß, alles jehr billig. 255 Elybourn pe, 
Zu verfaufen: Ein Upriebt Piano, Menomonee 
Str. und Cleveland Ave., Barberihop. 


Möbel, Sausgeräthe 2e- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Ein Foldingbett mit Spiegel, ein 


eines Yoldingbett und Bettzimmer:Set, und ein 
Seleiderichranf, jpottbillig. 605 N. Clark Str. 


"Zu verfaufen: Baffend für Brautleute! Wegen 
Abreife ein faft neuer Hausitand. Billig. Bei rau 
Noterberg, 102 Eiybourn Xpe. tjamo 


Möbel, Orfen und Teppiche. Billiger al3 die bils 
lifften aller newen und gebraudten Haushaltungss 
gegenftände in J. D. Spears Lagerhäuſern, 6 b 
62 „A’=Straße, baar oder Zeit. 56 „A*-Strape 
hinter 47 Webiter Ade., oder. jrags Clybourn Auen 
FKonduftor nah „Ar-Straße. 13ap2mt 
———— 

Kaufs: und Berfaufs-?ingebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Geuts das Wort.) 
Zu irgend einem Breife, vollftäns 
im Ganzen oder einzeln. 
nahe Lincoln Ave. 

Viun, lw 


olfftindige Grocery-Einrihtung 3 
zum ortuehmen. 893 W, 


Zu verfaufen: 3 
dige GrocerysCinrihtung, 1 
991 R. Halfted Str., 2. Hlat, 


Zu verlaufen: ® 
irgend einem Breis, 
Bolt Str. 

375 Taufen Vorratb und firtites vom: Gonfees 
des und ZigarrenStore. Billig. Werth Dops 
pelt. 544 Taplor Str., Ede Loomis Str, 

Zur verfaufen: Grocerg-Firtured zu irgend +eine 
Preis. 98 N. Halfted Str. 

Zu verfaufen: Die Einrihtung für einen Butoder 
F Billige Miethe mit Wohnung dabei. Altes © 
ihäft. 382 Wels Str. feja 


Zu verfaufen: 
tungen und Dest3. 


Neue und. alte Saloon-Einrig 
306-388 S. Elinton 5 
in 


4 


kaufen gute neue „Higbarm“-Nähmajchine m 
u Schubladen: fünf Aabre Garantie. Domestig 
825, New Home 825, Singer $10, Woeeler & Wilie 
%10, Gldridge $15. White $l5. Domeltic Difice, I 
RW. Dan Buren Str., 5 Ihüren öftlih von gun 
Etr., Abends offen. 


u verfaufen: 75 Schaufäften,. billig. 110 Sige 
& nahe Wells. 10ap2} 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort. 

Er Zu verfaufen: Ein gutes Pferd. M5 D 
Ave. 


Zu verlaufen: Spottbillig, guter Zopmwagen, 3 
buggd. 8 N. Halſted Str. J 

u verfaufen: Papagei; ſpricht lacht und weint 
—3 alt; hras V Gleicher Str, m 
Belmont und Hoyne. 


— — 
Zu verfaufen: Ein neuer Banel Bor Rilänes 
fhwerer Lumberwagen und em ebraudte3 Bug 

09. 149 E. Divifion Etr., mabe'i yalited Sr 


gu verfaufen: Leichter Topmwagen, 82. 
$%. 35 W. North Ur. Eu 

be Auswahl von allen Sorten Ba 
— Ziervõg eln. Goldfiſche ar mn 
u.f.w., zu den miebrigfen Breiten. Atlantie Sa 
eifie Bird Go, 1% D. Mapijon Er. 


Heirathögcrame, —— 
Wede Diejer Nubri 
ei un a* Einjseltung  etm it 

Srirathsgeiub: Wittwe, M Jabte, pe 


—— Ks und — x 
* 
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Origina-Roman von Fterd, Afder, 


(Fortfebung.) 

Sraf Suflin allerdings fchien dies 
Alles nicht. zu Willen oder e8 nicht zu 
achten, denn er Jehritt vollfommen ru- 
big und fiher dahin. Die Straße war 
fait völlig menfchenleer. Nur am 
Yusgange ber Brüde begegnete er ei- 
nem unficher dahintorfelnden Trunfen- 
hold, der erfchroden zur Seite taumel- 

, al3 er die auß dem umliegenden 
unfel jich loslöfende hohe Geftalt des 
Grafen plöglih vor fi auftauchen 


‚Chiengoerfeben. 


ſah. 

An Desplaines Straße angelangt 
wendete der nächtliche Wanderer ſich 
ſüdlich. Nachdem er einige Häuſer 
weit hinabgeſchritten war, blieb er vor 
einer Wirthſchaft ſtehen, aus welcher 
rohes Lärmen tönte. Der Graf ver— 
weilte einige Zeit vor der Thüre des 
wenig einladenden Lokales, um ſich zu 
vergewifſern, daß Niemand ihm gefolgt 
ſei. Dann drückte er raſch die Klinke 
nieder und trat ein. — 

In dem nicht eben großen Raume 
war trotz der vorgerückten Stunde noch 
eine Anzahl von Gäſten verſammelt. 
An der Bar ſtanden zwei verdächtig 
ausſehende Männer, die mit Würfeln 
um ihr “drink“ warfen, in einer Ecke 
ſaßen zwei geſchminkte Frauensperſo— 
nen neben einem jungen, anſtändig ge— 
kleideten Manne, der in dieſer Geſell— 
ſchaft den Großmüthigen ſpielte; an 
einem anderen Tiſche beſprachen ein 
paar, ſchon ſtark angetrunkene „Ward⸗ 
Rolitiker“ die Ausſichten für die 

aatswahlen; an dem letzten Tiſche 

Mdlich ſaß ein einzelner Mann, deſſen 
bleiches Geſicht von einem dichten, ver⸗ 
wilderten Bart umrahmt war. Der 
Mann hatte den Arm auf den Tifch ge- 
ftemmt und jtarrte, wie in Träumen 
verloren, vor fi hin. An ihn trat 
Suffin heran; Der Graf mußte ihn 
anrufen, um $enen aus feinem Nad- 
Pe. zu wecken. 
#2 ‚Was ift’3-mit Eud, Mann,” fagte 
Suſſin mit einer Stimme von fo fo- 
norem Klang, daß Niemand in ihr die 
bes lifpelnden, Franzöfifche Worte ein- 
ftreuenden Salon-Lömwen Suffin wie: 
bererfannt hätte, 

„Herr, ich fann nicht mehr weiter!” 
flüfterte- der Andere mit den bleichen 
Lippen. „Ich bin mit Euch durch did 
und dünn gegangen, habe Manches ge= 
than, woran der Böfe feine Freude ha= 
ben wird, und will mich jeden Augen- 
blid in meinem Leben für Eu in 
Stüde reißen laffen — aber ich will 
vor Allem wieder ein ehrliher Mann 
werben, um Weib und Kind millen. 
hr habt mir verfprochen, mir dazu zu 
verhelfen....” 

„Da8 habe ich, und ich will mein 
DVerfprechen halten, jo wahr Gott mei- 
ner Geele gnädig fein möge,” fagte der 

„Straf. „Aber es ift noch nicht die Zeit 
.elommen, Euch für immer zu entlaf- 
en. Einmal noch müffen wir zufam- 

’uehen, diesmal aber, um ein Wert 

Basın, das ich für fo: ehrlich halte, 
1 gendeines: um einen der elenbe- 
ſten Schufte, welche Die Erde trägt, zu 
ftrafen. Dazu brauche ich Eure treue 
Hilfe noch einmal — da3 lette Mal!” 
Die Stimme des Grafen zitterte bei 
den leten Worten leife. Nach einer 
fleinen Paufe fegte er Hinzu: „Dann 
mögt hr in Frieden ziehen, wohin ihr 
wollt. Und daß ed Euch nicht an den 
Mitteln fehlen joll, eine ehrliche Eri- 
ftenz zu beginnen, dafür laßt mid} for» 
gen.“ 


Der Bärtige fah mit einem offenen, 
dankbaren Blid ‚dem Grafen in bie 
Augen: 

„sch bin der Eure, Herr,” fagte er 
dann, „jeßt und immer.... Nur bejchlei- 
hen Einem mandıyal jo trübfelige 
Gedanken, die jich nicht wegjagen laf- 

n, iwie Fliegen bon einem Bierglas 
fe... Rechnet auf mich, Herr!“ 

„5% kenne Euch, Erafton! — Und 
jegt: habt hr, was ich von Euch ver- 
langte?" — 

„Ss habe e3, Herr. Hier ift es.” 
Der Mann übergab dem Grafen ein 
: ziemlich umfangreiches Patet, das Die- 
' fer neben fih auf den Tifch legte. 

„E8 warBromn, der den alten Mann 

‚ abaethan hat?” fragte er. 
_ Der Gefragte nidte nur. 

\ sch dachte e3 mir,“ Tagte der Graf. 

r jann einen Moment über irgend et- 
mwas.nad, dann.fügte er hinzu: 

„Roh Eins, --Crafton:- - hr mwißt 

’ nicht, wo ich mich Hier aufhalte, und 
wen ich vorjtele — und hr follt e3 
‚auch nicht -wiffen: Wenn mir heute 
‚ ober morgen etwas Menjchliches zu=- 
. ftieße, fo wäre Euer Lohn für fo viel 

treue Dienfte dahin —“ * 
i „Dh, Herr...” 

‚Laßt mich ausfpredhen. Das fol 
nicht fein.“. Er nahm eine Ratte aus 
der Tafche feines Rodes und zog einen 
Ichmalen Golbreif pon dem Heinen 
Ksinger feiner linten Hand, beides reich- 

meer feinem Gegenüber unter dem Ti- 
che hin. „Hört Ahr binnen acht Wo⸗ 
hen von heute nichts mehr von mir, ſo 
betrachtet Euch als einen freien Mann. 
Dann geht zu dem Manne, deſſen Na⸗ 
me auf der Karte verzeichnet ſteht und 
„gebt ihm den Ring. Er wird Euch 
+ dagegen ein Gelddepot ausfolgen, das 
ich dort liegen habe.... E3 wird hinrei- 
en, hafı ‘hr irgendwo ein Häuschen 
„baut und Euren Kohl pflangt bis an 
‚ Euer Lebensende.” 
N Bei den lebten Worten bebte e3 ganz 
‚Ieife in der Stimme des Grafen. In 
„den bunflen Augen Eraftons fdim- 
‚ merte e8 feucht.‘ 
ı „sch erftehe, Herr! Das foll ein 
‚ Abfehieb für alle Zeiten fein.“ 
h „Ganz und gar nidt, Craften,” 
fagte Suffin-mit einem leifen Lächeln. 
AIch ſagte Euch do, ich würbe Euch 
noch braudgen... E3 tft. nur für alle 
18) Ne. — Geib vernünftig und bentt 
Meier tm Freundichaft, wenn e3 fein 
folte, daß wit dns Micht mehr fehen.“ 
R zn. — — 
TDas Pacet —A er ⸗ 
‚bracht, — 5 dem Manne Die 


te 
‚Hand. Sraften- vermochte kein 
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en fo — — 
Beide ſtu inde Ohne ei 

mn are 
Graf ſodann das Lokal, deſſen Gäſte 
zu ſehr mit ſich beſchäftigt waren, um 
ſeinem Kommen oder Gehen auch nur 
geringſte Aufmerkſamieit zu ſchen⸗ 

en. 


Es war gegen drei Uhr Morgens, 
als der Graf, unbemerki von ſeiner 
Dienerſchaft, wieder in ſeine Woh— 
nung zurückkehrte. Trotz der, fo 
ſehr vorgerückten Stunde dachte er nicht 
daran, ſein Lager aufzuſuchen. Wie— 
der trat er in ſein Toiletienzimmer, 
aus dem er fünf Minuten ſpäter mit 
blondem Haar und Bart und forgfäl- 
tig gefcheitelt, wie vor feiner Vermand- 
lung, heraustrat. Anftatt des blou- 
fenartigen Rodes hatte er einen mwei- 
ten, bequemen Morgerrod angelegt. 
Sn ber Rechten hielt er eine rothe Ta= 
Iche, den Inhalt des Padetes, das ihm 
Crafton vor einer halben Stunde über- 
geben hatte. — Graf Suffin ließ fich 
bor jeinemSchreibtifche nieder und dff- 
nete den Verfchluß der Tafche. Aus 
derjelben quoll ein Wuft von Papieren 
aller Arten und Formate: Sorafältig 
gefchriebene gefchäftliche Aufftellungen, 
bergilbte Dokumente, zerlegene Briefe, 
eine große Anzahl von lofen Blättern, 
die zum großen Theile mit enge an- 
einandergereihten Ziffern bedeckt wa— 
ren, endlich ein £leines, jehr abgegrif- 
fenes Notizbud. Der Graf ah Alles 
durch; dann murmelte er vor fi hin; 

„Der Schuft hat das Meifte in einer 
Geheimfchrift gefchrieben. Aber ich 
müßte nicht der fein, der ich bin, wenn 
mich das hindern follte, jeine Geheim- 
nifje an den Tag zu bringen,“ 

Er ftüßte den Kopf in die Hand und 
verfant in tiefes Nachfinnen. 

Und allmählig verfhmand ihm die 
Gegenwart und vor feinem geiftigen 
Auge tauchte wieder hell und Har die 
Zeit auf, da er ald munterer Knabe 
das Haus jeines Oheims und Ziehva-. 
ters Wladimir Moroff durchtobte: 
Das war eine fröhliche, eine glückliche 
Zeit, eine Zeit, die noch in der Erinne- 
rung ben befeeligte, der fie Durchleben 
durfte. 

„Wie felig, ach felig, ein Kind noch* 
zu fein!“ 

Seine Eltern hatte der Graf früh 
verloren: Den Vater hatte ber all» 
mächtige Zar al3 „politifch verdächtig“ 
eines Tames ohne Prozeh und ohne Ur- 
theil in die Bergmwerte Sibiriens ver- 
bannt, wo der Unglüdliche, an einen 
eifernen Karren gejchmiedet, das edle 
Metall aus den Tiefen der Erbe [chau- 
feln mußte, bis ihm Haar und Bart 
bleich, und die müden Glieder ſchwach 
und binfälig wurden. Die Mutter 
war au8 Gram über diefes entjegliche 
Shidfal des geliebten Gatten raſch 
berwelft und früh geftorben — im 
Elend, denn „VBäterchengar“ hatte auch 
die Güter der Guflins fonfiszirt. — 
©o war der Knabe allein zurücfgeblie- 
ben. Wer mweiß, in melcher ruflifchen 
Unteroffiziersfchule der kleine Graf 
Suflin unter der Knute roher Gemalt- 
thaten hätte feufzen müffen, hätte ihn 
nicht ein Bruder feiner Mutter — 
Wladimir Woroff — der, wenn auch 
Thon mit grauen Haaren, fern von dem 
rufliichen Despotismus in einer neuen, 
die Freiheit der Perfon und alle Men- 
Ichenrechte achtenden Welt ein neues, 
glüdlicheres Dafein beginnen mollte, 
mit jich über das Weltmeer, nach „ver 
Heimath der Freien“, nach Amerifa ge- 
nommen... Die Woroffs — der Heine 
Graf Suflin führte nun den Namen 
feiner Zieheltern — fiedelten fich in der 
Nähe von Sacramento af, und lebten 
da glüdlich und zufrieden von dem Er- 
trägniffe ihrer befcheidenen Farm. — 
Der frifche, aufgewedte Knabe mar 
die Freude de alternden Paares. Bei- 
de waren hochgebildete Leute, und fo 
fonnten fie dem Jungen, wiemohl e3 
damals in Californien mit dem Sdul- 
unterrichte noch recht übel beſtellt war, 
eine ausgezeichnete Erziehung geben. 
Sin feinen freien Stunden aber tum: 
melte fich der Knabe zu Fuß oder auf 
den Rüden eines lebhaften Texas⸗Po⸗ 
nd weit umher, den herrlichen Odem 
der Freiheit athmend und ſeine guten 
Zieheltern preiſend, die niemals uͤnnö— 
thig verſuchten, dem jungen Aaar die 
Flügel zu ſtutzen. 

Der azurblaue Horizont deg früh: 
zeifen Kindes begann aber bald fi 
mit trüben Wolken zu umziehen. Ei: 
ne8 Tages fehrten in der Farm zwei 
Fremde ein. Der Eine nannte fich 
Benjamin Shea und gab an, bi8 dor 
Kurzem Prediger einer Methodiften- 
gemeinde in Texas geivefen zu fein, 
aus welcher Stelle er durch die Mir: 
zen be Bürgerkrieg? vertrieben wor- 
ben fei; der Andere führte ich. ala 
„sohn Richard ein, und wollte gefom- 
men fein, um fich die Gegend zu bes 
fehen, in welcher fich nieberzulaffen er 
angeblich die Abficht hatte. Der alte 
Moroff, gaftlih gegen Jedermann, 
nahm die Reifenden bei fi auf, und 
die Fremden waren nun wochenlang 
Hausgenofjen auf ber Farm... Benja= 
min Shen beranftaltete manchma! in 
der Umgebung Betverfammlungen 
und Belehrungsverfuche, denen auch 
die Woroffs beimohnten; John Wis 
chard ſprach von Landwirthihaft und 
erörterte gerne bie Ausfichten, die fich 
einem fleißigen Landbmanne in diefem 
Lande eröffneten. MWoroff und feine 
Frau hörten beide gerne auf die Ge- 
fpräche ber Gälte — der fleine Maf- 
filtj aber hatte eine inftinftive Whnei- 
gung gegen bie beiden Männer. Mie 
biefe entftanden mar, und worauf fte 
fih gründete, darüber vermochte fi 
Suffin weber damals noch in fpäteren 
Jahren Recenihaft zu geben. Ges 
nug, fie war da, und weder bie Er- 
mahnungen ber Ziehelterm, noch bie 
Freundlichkeiten derFremden dermoch⸗ 
ten ſie je aus ſeinem Herzen zu reißen. 
Manchmal, beſonders wenn die Frem⸗ 
ben mit dem Ziehvater über Geſchäfts- 
angelegenheiten Tprachen, mobei fie oft 
— pon bem alten — — 
— raſche Blicke mit einander a 
ten, fühlte der in. 
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Mutter: „Was ijt denn los bier, was bedeutet der Lärm?“ 
„Ah, Karl will immer Lokomotive fein, aber nie Kohlen efjen.“ 


Fritzchen: 


Männer, die ſich in das friedliche 
Farmhaus eingedrängt hatten. — 
Eines Tages erkrankte Waſſily an 
einem heftigen Fieber. Man brachte 
ihn in einer kleinen Kammer, die an 
das Hauptgebäude angebaut war und 
ehedem als Rauchhaus gedient hatte, 
zu Bette. Da lag er oft ſtundenlang 
allein, denn die Eltern hatten viel aus— 
wärts zu thun und ſein Zuſtand 
machte eine ununterbrochene Wartung 
nicht nothwendig. Oftmals hörte er 
im Zimmer daneben die Stimmen der 
beiden Gäſte, doch ſprachen dieſe faſt 
immer ſo leiſe, daß Waſſilij kein Wort 
von dem verſtehen konnte, was ſie ver— 
handelten. Einmal aber, an einem 
Morgen, da Woroff und deſſen Frau 
früh das Haus verlaſſen hatten, um 
auf den Feldern nach der Arbeit zu 
ſehen, thaten ſich jene Beiden weniger 
Zwang an. Der kleine Waſſily hörte 
ſie daneben vernehmlicher ſprechen und 
mit Gläſern klirren. Mehrere Male 
hörte der Knabe den Namen Woroffs 
aus dem Munde eines der Männer. 
Das machte ihn neugierig. Er erhob 
ſich im Bette und horchte an derWand. 
Die Fremden ſchienen über irgendet— 
was uneinig geworden zu ſein. Der 
Eine ſagte wiederholt: „Heute oder 
nie!“ Der Andere entgegnete mit hei— 
ſerer Stimme: „Bedenkt doch drei 
Menſchenleben — es iſt zu gräßlich.“ 
Der Erſte — Waſſilij erkannte an der 
Stimme Shea — lachte ſchauderhaft 
auf und frug ſeinen Gefährten, ob die— 
ſer wiſſe, wie es ſich ſonſt machen 
ließe? Der Zweite wiederholte — 
diesmal etwas leiſer — ſeine Beden⸗ 
ken; ſein Genoſſe aber rief, mit der 
Fauſt ärgerlich auf den Tiſch ſchla— 
gend: „Ich habe Eure Haſenfüßigkeit 
endlich fatt. Heute Nacht wird's ge— 
than. Ihr tretet dann morgen mit 
den Papieren auf“. Jetzt trat Woroff 


in das Haus und damit endete das | 


Gefpräch der Beiden, deren Stimmeir 
num wieder fanft und freundlich Hlan- 
gen, wie immer. 

(Kortfegung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co., 
— Chicago, I1l., 1895. 
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Der Doktortitel. 


Nach einer vor furzem veröffentlich- 





ten Zufammenftellung de3 Profeflors | 


Veterfilie Haben in den 25 Semejtern 


ton Michaelis 1879 bis Ditern 1892 | 
allein auf den preußifchen Univerfitä= | 
ten 9706 Promotionen ftattgefunden, | 
die bei einem Durhfehnittfag von 
450 Mark eine freiwillige Selbftbe- 
fteuerung bon 4,367,700 Mark darſtel⸗ 
len würden. Nun iſt aber jener Durch-⸗ 
ſchnittsſatz von 460 Mark nach unfern | 


Erfahrungen eher zu niedrig als zu 


hoch gegriffen, weil an den meiſtenUni— | 
perjitäten dem Doftorandus außer den | 
Gebühren und den Drudfojten ber | 
Difjertation noch eine ganze Reihe von 
Nebenkoſten erwachſen, die es ſelbſt der 


größten Sparſamkeit unmöglich ma⸗ 
chen, die Geſ ammtausgaben unter 600 
Mark zu halten. Dabei ſind die Pro— 
motionen an den elf übrigen deutſchen 
univerſitäten, deren Zuhörerſchaft der 
Gefammtfrequenz der preußiſchenHoch⸗ 
ſchulen im allgemeinen gleichkommt, 
gar nicht in Betracht gezogen, weil für 
fie eine zufammenfaffende Promotions» 
Statiftit nicht vorhanden iſt. Bemer⸗ 
lenswerth iſt der Umſtand, daß in den 
Falultäten ſowohl wie auch an den ein⸗ 
Jelnen Univerſitäten hinſichtlich der 
Häufigkeit der Promotionen die größ- 
ten Unterfchiebe beftehen. Allen voran 
gehen die Mediziner, bei denen auf 
1000 Staat3-Eramina 932 Promotio- 
nen fommen, fodaß der Volksmund 
nicht ohne Berechtigung dem Arzt den 
Namen Doktor gegeben hat. Aladann 
folgt die philofophifhe Fakultät mit 
478 auf 1000 oder 48 Prozent, die ju- 
riftifche mit 14 Prozent und uleßt die 
theologifche mit 2,6 Prozent bei den 
Katholiten und 1,4 Prozent bei beit 
Proteftanten. Noch mehr Beachtung 
aber verdient der Unterfchied, der ziwi- 
chen den einzelnen Univerfitäten her- 
portritt. Daß Breslau und Müniter 
mit 18 und 19 Doltoren auf 1000 
Studenten die legte Stelle einnehmen, 
bat fürMünfter wegen der großen Zahl 
feiner fTatholifhen Theologen, für 
Breslau wegen der im allgemeinen me- 
nig günftigen materiellen Berhältniffe 
einer Stubentenf&haft faum etwas 

uffallended. Daß aber über diefen 
unterften Zahlen die Stala der auf 
1000 Studenten gezählten Bromotio- 
nen fi in merkwürdigen Abftänden 


bis auf 68 erhebt, beruht zum Theil 


auf Urfachen, bie in den Kretfen der 


Eingeweißten nur Allzu betannt find 


| 
| 


und deren Befeitigung mir nicht be- 
flagen würden. Die meijten Dottor- 
hüte werden im Berhältniß zur Zahl 
der Studirenden in Kiel und Oöttin- 
gen audgetheilt, in Berlin fommen 
auf 1000 Studenten nur 26, unfere 
theinifche Univerfität fteht mit 36, von 
unten gezählt, an der fünften Stelle. 


Zragiifdhe Folgen der Schwakhaf: 
tigfeit. 

Au3 Antwerpen, 31. Mai, mirb 
berichtet: Uebertriebene Schwaßhaftig- 
feit hätte vorgeftern beinahe den Ver- 
luft zmeier blühenden Menfchenleben 
zur Folge gehabt. Zwei Ehegattin- 
nen in der Vorjtadt Borgerhout hatteı 
jih nämlich an diefem Tage des Mor: 
gen3 auf der Straße getroffen und fich 
bei diefer Gelegenheit fo eifrig unter- 
halten, daß fie hierbei des zu Haufe 
feiner Vollendung harrenden Mittag- 
eifeng vpollitändig vergaßen. Die un- 
ausbleibliche Folge hiervon mar die, 
daß Beiden das Mittagefjen total ver- 
brannte und diefer Umstand hatte des 
weiteren zur olge, daß die refp. Ehe- 
gatten, al3 fie von der Arbeit hun= 
arig nach Haufe famen und das un« 
genießbare Mahl vorfanden, ihren un= 
achtfamen Gattinnen eine Strafpre- 
digt hielten, der fie durch eine zum 
Schluffe verabfolate Traht Prügel 
eine befonder3 eindringliche Wirkung 


' zu geben fuchten. Das fchmerzte felbit- 
| verjtändlich die beiden Tyreundinnen 


tief, und e3 war denn auch ganz ha= 
türlich, daß fie fich des Nachmittags 
wieder zuſammenfanden, um ſich ge— 
genſeitig ihr Leid zu klagen.“Es iſt 
ein Brauch von Alters her, mer Sor= | 
gen hat, hat au Likör,” fingt Wil- 
helm Bufch, ein Sa$, deffen Wahrheit 
fi) auch in diefem Falle wieder einmal 
bethätigen follte. Eine Flafche mit Ge- 
neber war bald zur Stelle, und je mehr 
der Inhalt derfelben zufammen- 
Ichrumpfte, deito mehr nahm die Weh- 
muth der beiden Freundinnen zu, jo 
daß fie, ald der legte Reit aus der 
Tlafche verfchmunden mar, den Ent— 
fhluß faßten, ihrem troftlofen Da= 
fein gleichfalls den Reit zu geben. Von 
Kummer und Genever gebeuat, .manf- 
ten fie dem nädften Feltungsqraben 
zu und ftürzten fich in defjen trübes 
Maffer, und wahrjcheinlich hätten fie 
auch vorgeftern den legten Tropfen | 
Genever getrunten, wenn niht nod) 
rechtzeitig ein Retter in der Noth in 
der Geftalt eines fräftigen Arbeiters 
erfchienen wäre. Beherzt Iprang der- 
felbe in das Waffer und brachte die 
unglüdlichen Frauen troß ihres ener- 
giſchen Widerſtandes glücklich wieder 
auf's Trockene, aber anſtatt daß die— 
ſelben ſich nunmehr bei ihrem Le— 
bensretter bedankt hätten, iüberhäuften 
ſie ihn mit einer ſolchen Fluth von 
Schimpfworten, daß der Bedauerns— 
werthe vollſtändig den Kopf verlor 
und ſchleunigſt die Flucht ergriff. Das 
aber war ſein und auch der beiden 
Freundinnen Unglück. Denn er fiel 
dem Geſpötte der Menſchenmenge zum 
Opfer, die hinter ihm und den ihn 
verfolgenden Frauen herlief, die beiden 
letzteren dagegen fielen ſchließlich einem 
Poliziſten in die Hände, der mit ihnen 
ein Protokoll wegen Erregung eines 
öffentlichen Skandals aufnahm. 





Aus der Bukareſter Geſellſchaft. 


Man berichtet aus Bukareſt über 
einen in der hauptſtädtiſchen Preſſe 
Rumäniens unter vollſtändiger Nam— 
haftmachung aller dabei Betheiligten 
wiedererzählten Rieſenſtandal, deſſen 
Held keine geringere Perſönlichkeit als 
der langjährige ehemaligeSenatspräft- 
den der nationalliberalen Partei, Prinz 
Demeter Ghika, geweſen tft. Dem be- 
reits im 8O. Zebensjahre jtehenden als 
ten Herrn, defien noch immer ftatiliche 
etwas zum Embonpoint fi neigende 
Figur zu den aller Welt befannten 
Straßenerfheinungen ber rumäntjchen 
Refidenz zählt, jheint das politifche 
Stillleben, au dem er feit dem Sturze 
des nationalliberalen Regimes berur- 
theilt ift, Zeit zur Züchtung eines fehr 
perfpäteten Johannistriebes gegeben zu 
haben. und zmar mar e8 ein erft acht- 
zehnjähriges Mädchen aus dem Volte, 
in das fich der fonft ungemein viel auf 
feinen —— Titel haltende 
Hrinz derartig biß über die Ohren ver⸗ 
fiebte, daß er darüber fomohl aller: 
Nüdfichten auf fein Alter, wie auch 
jener auf feine Stellung und ſeine Fa⸗ 
milie vergaß. Durch die großen mater, 
an Di s ae sei: Galan 

er une pefula- 
tiven Mukter jederzeit yu bringen des 


J Na 





17. Zunt 1895. 


reit ivar, gelang e8 ihm auch, bei dem 
Gegenftande feiner Neigung Gehör zu 
finden. Aber die finanziellen: Folgen 
ber EZoftjpieligen Liebhaberei konnten 
den Angehörigen des Prinzen auf die 
Dauer nicht verborgen bleiben, und 
wurde baher von diefen der Beichluß 
gefaßt, den im Haufe felbit feinen Wi- 
derſpruch duldenden Greis bei einem 
Rendezvous in der Wohnung ſeines 
Schätzchens zu überraſchen und durch 
die Beſchämung auf den Weg der reui— 
gen Beſſerung zurückzuführen. Die Ue— 
berraſchung gelang. Doch iſt es zwi— 
ſchen dem Seladon und ſeinen ver— 
wandten Sittenwächtern zu derartigen 
Auseinanderſetzungen gekommen, daß 
die Sache mehr Aufſehen erregte, als 


ben Betheiligten lieb fein fonnte. Wie | 
perlautet, dürfte diefer Skandal aud) | 
noch ein gerichtliches. Nachfpiel haben, | 
indem die Familie de Prinzen die Ab- | 


ftht haben Toll denfelben als Ber: 
fchmwender unter Kuratel jegen zu Taf- 
fen. Da Brinz Ghifa von verichiede- 
ren Mitgliedern der Dppofition ala 
Borfigender für ein die Rücdfehr der 
Nationalliberalen an das Staatsruder 
vorbereitendes Uebergangsminiſterium 
ins Auge gefaßt war, ſo wird es nicht 
fehlen, daß das Bekanntwerden der 
dummen Geſchichte von der Jugend— 


eſelei eines Achtzigjährigen in den po— 


litiſchen Kreiſen Bukareſts einerſeits 
Verſtimmung, andererſeits aber Scha— 
denfreude hervorruft. 


— — — — — 


Patriarchaliſch. 


Der „Poſener Ztg.“ wird unter dem 
23. v. Mts. aus Rawitſch folgender 
Vorfall gemeldet, der wieder einmal 


das Verhältniß zwiſchen Gutsherrn 


und Arbeitern beleuchtet: Geſtern im 
Laufe des Nachmittags bot ſich hier den 
Stadtbewohnern Gelegenheit zu be— 
obachten, welche Behandlung ländli— 
chen Arbeitern ſeitens ihres Arbeits— 
gebers zu Theil wurde. Der Anblick 
war geradezu empörend. Der Ritter— 
gutsbeſitzer Schulz in Oczkowice be— 
ſchäftigt ſeit einiger Zeit 14 ruſſiſche 
Arbeiter, 7 Männer und 7 Frauen, 
Diefe hatten fich nun geftern früh an- 


| geblich, weil ihnen der bedingte Lohn 


nicht richtig ausbezahlt worden fei, 
heimlich aus ihrem Arbeitsperhältniß 


Hier wurden fie in Yolge telegraphi- 


| jeher NRequifition des zultändigen Di- 


ftrittsfommiffars fejtgenommen und 
dann einem inzwijchen aus Ströben 
berbeigetommenen berittenen Gendar- 
men zum Rüdtransport übergeben. 
Als Diefer mit den Transportirten, die 
ganz ruhig mitgingen, den Rüdmweg 
antrat, fam plößlich der inzmwijchen 
gleichfalls Hier eingetroffene Befiter 
noch auf dem hiefigen Marttplage von 
hinten an die Zeuie herangeritten und 


| 
entfernt und waren hierhergefommen. 





Iälug mit einem ziemlich diden Bam= | 


busrohritod, mie 
Viehtreiber mit fich zu führen pflegen, 


ihn Flerfcher und 


auf eine der Frauen ein, fo daß fie laut | 


aufjchrie. Hierauf weigerten ſich die Ar- 
beiter entſchieden, ihren Weg fortzuſe— 

ben und im Augenblid war eine ganze 

Anzahl hiefiger Arbeiter da, die offen 

für die Rufen Bartei nahmen. Dem 

Schnellen und entfchiedenen Eingreifen 

des Polizei-Inſpektors Krauſe, dem 

drei weitere Polizeibeamte zur Seite 

ſtanden, iſt es verdanken, daß es nicht 

zu Gewaltthätigkeiten kam. Leider 

tkonnte nicht verhindert werden, daß ei⸗ 

ner der Ruſſen von dem Rittergutsbe— 

ſitzer Schulz nochmals einen Hieb mit 

dem Bambusrohr erhielt. Nachdem 
die Ruffen im Rathshausflur zufam- 
mengenommen und auf den Rechtämwen 
berwiejen worden waren, folgten jie 
ruhig. dem transportirenden Gendar- 
men, allerdings zitternd aus Furcht 
bor ‚weiteren Mißhandlungen feitens 
ihres Arbeitögebers, 


—1 —— 
Selet das Sountagshlatt der „Abendpofl‘. 


Niedrige Faprpreife nad Bofton. 


Die B. & O. Eiſenbahn-Geſellſchaft wird 
von allen Punkten au ihren Linien weſtlich 
vom Ohio Fluſſe, Rundreiſe-Tickets nach Bo— 
ſton und zurück für alle Züge vom 5. bis 9, 
Juli incluſive, verlaufen; gültig für die Rück⸗ 
reiſe bis zum 22. Juli, mit dem Privilegium 
einer weiteren Ausdehnung bis 31. Juli, 
wenn gewünſcht. Auch von allen bebeuten- 
den Punkten im Norden und Nordmweiten wer: 

ı Tidelä verfauft werden. Der Fahrpreis 
von Shieago ijt 822,00 und eutiprechend nie: 
drige Raten von anderen Bımikten. .- i 

Eine zweimalige tägliche Verbindung durch 
Schnelle Erprefzüge aufrecht erhalten zwiichen 
Chicago und allen öjtiichen Bunften. Tou- 
tiiten wollen beachten, dab alle ®, & O,.Zü 

wijgen dem Djten und Welten -über Wa: 
Iingiom gehen. Wegen aller Einzelheiten 
dere an & ©, Ri, & 0.8 Sam. 


| 


Safjet die Männer wafcen, 
wenn fie Euch fein Pearline holen wollen, 
laffet fie es verfuchen und fehen ob fie nicht 
fagen, daß das Wachen mit Seife für irgend 
eine frau zu fhwer ift. 
Diefe fchwere Arbeit, die Pearline 


erfpart, 


ift nicht Alles. Es fpart aud 


Geld — Geld das fortgeworfen wird 
an Heug, das unnöthigerweife abge 
nußst und zu Seen gerieben wird, 
wenn hr es mit voller Kraft Mf die 


 altmodifhe Art wajct. 
Worten — wo ift der Mann, der das 


Wit anderen 


Wafchen und Reinmachen nicht erleichtert fehen möchte — wenn 


er Geld dabei fparen Fann ? 


Eu& vor Haufirern und unglaubwürbigen Grocers, die Eud 


Ssittet 


recht — ſchicket ſie zurüc. 


RN ER RT TU B 


456 


III EIS 


Tagen, „dies if jo gut wier ober „dafielde wie Bearline” 
Es ift falfch — Peazline wird nie Haufirt, und jolte Euer 
Grocer Eu eine Nahahmung für Pearlıne jhiden, jeid ges 


Jame Byle, Rew York. 


SD 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle ren, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M. D., 


111 So. Oxford Bt., Brooklyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und bed» 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


_WASHINCTON 


= Ih; 
? A 
z 2 
— — 
— — 


ten. Taujende von jungen 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Ra 
ä xpreß zugeſandt. 


für Männer“, frei per 


neigung gegen Sejellichait, Energielofigfeit, 


MEDICAL 


„_ 68 RANDOLPH ST.,, 
2  CHICACO, ILL. 


Gonfultirt don alten Arzt. Teer aer 
=? Duirt it Ehren, hat 20-jährige € ‚it Pro 
7 Sylt mibgben hs, Bat br erfgbrung, I Basel 


lung — nervöſer und chroniſcher Krautkhei⸗ 
Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
ehandlung 


gebes 


4 nerpöje Schwäre, Mikbran des Eyftemß, em» 
erlorene annbarkeit — Lebenskraft, Vest Gedanten, &b» 


und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von 
hr möget im erjten Stadium fein, bedentet d 


entgegen geht. Laht Eud) nicht durch falſche 


jedoch, dad 


rübzeitiger Verfall, Baricocele 
ugendjünden und Uebergriffen. 
zur rajd) dem legten 


cham oder Stolz abhalten, Eure 


rediichen Leiden u beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein 


pfer verlangte. 


Aen wie Shphilis in allen if ed- 
Aufterkende u lien Stobien —- erken. quellen 


und dritten; geidmurartige Afrelte der Kchle, Naje, Anochen und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anitedende Ergiehun- . 


gen, Strifturen, Eiftitis und Orditis, Folgen 
reinem Imgange werden Ichnell und vollfitändif ti 


ı Blofftellung und un- 
eilt. Wir haben unjere 6 


Behandlung fir obige Kranfheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jojortige 
Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
ji heilen. Alle Conjultationen und Eorrejpondenzen 

werden ftreng geheim gehalten. NArzeneien werden fo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Beichreibung de alles gegeben, per Erpre 


gahlen, die wir behandeln, ohne jie 


ie feine Neugierde 
äugeichidt; jedoch 


wird eine perjönliche Zufammenktunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10-12 Uhr M, 





Handeln Sie Foforl. 


ährend bed Tages mögen Sie im Burge ae | 
W ſeſſen ſein. Wenn die Nacht anbricht füh⸗ 
len Sie ſich etwas fieberiſch und 
Died bedeutet, dag Ste !ık erfältet haben. 
Eoflite Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fich in 
einem Tritiihen Zuftande | 
und foliten nidyt jögern, ſo⸗ 
fortige Bilfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HORERKOUND 
AND TAR gebrauchen. 

Es verhüntet den Schmerz, den 
Naditihweik, das Behrfießer nud 
die Auszjehrung, weide anderen- 
falls folgen Rönnte,foflte der Suflen 
Yermanent werden; in der That, 


Hale s Honey 
[or | 


—— nn 


mi 


ft die einzige positive nnd abjolut 


Sichere Kur 


Huften Ertältungen und bie vielen 
zmen von Bronkhial-LQerdben, weilde wenn 
Dernadläjfigt field zur 


Auszehrung 


——fübren. 


Su haben bei allen Yipothetern. 


—— — er 





ound and Tar 





KRANKHEITEN 
dDurdy Eleftrizit 


\ N 


Der Owen Elektriſche Gürtel heilt 
Rheumatismus, Seiatiea, Chroni⸗ 
ſche und Nervenkrantheiten bei Män— 
nern und Frauen in allen Fällen, wo Medi—⸗ 
zin fehlſchlug. 

Brüuͤche werden ebeufalls durch 
Elektrizität geheilt. 

Unſer großer illuſtrirter Katalog iſt unent⸗ 
geltlich in unſerer Office zu haben. 

Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonutags Bornittags von 10—12 
Uhr; Konjultation frei, munfrbw 


The Owen Electric Belt & Appliance Co, 


209 State Str. (Ste Adam3). Chicage, Hl. 


Brüche geheilt! 


elaftifhe Brucdband ift dad einzige, 


berbefierte 
weiches Tag und Naıt mit WBequemlichtert getragen 
wırd, indem eö den Bruch ber der ftärkften 
” 


rüghält umd jeden Bruch heilt. Gatal 
wuf Erlangen fin — Su 


s Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Ga tin IA 


Specialist. 
159 ©. Start Str. ......Chirage 


| 
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HOME MEDICAL INSTIT 


61 La Salle Str.. Ecke Randolph Sir. 


sonfultirt perjönlih oder brieflich die erfahre 
nen Aerzte, die länger als ein Niertel-Jahrhun« 
dert jede geheime, nerpdie und dronij aut · 
heit mit großem Erfolg geheilt haben. 
Aerztlicher Rath iſt frei! 
Hoffnung für Jeden!! 
Berlorene Mannbarteit. 
Nervöie san 
@nergielofigfeit 18. 
Alle Diele fyolgen der Jugendiunden mwerbeit bes 
feitigt,. wenn hr Eich rechtzeitig meldet und ums 
feren Rath fucht. 
Laht Euch niht Dur falide Sham 
bhaltcn!! 


a 21 
Die Folgen vernachläſſigter Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten ſind ſchrecklich 
Wir heilen fie 
oder garantiren Euh 7500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nigt heilen fünnen. 
Konfultationen und Norreipondenzen werben 
ftreng geheim gebalten. 
eun Ihr nicht ver ſönlich 
Euch unjeren Fragebogen Icht F 
Oific»Stunden: 9 Ubr — bis 8 Uhr Mbds, 
Sountagd: 10 bis 12 Ihr Diorgen®. Anij 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str.. Ecke Randolpk Str. 


fommen tdunt labt 
den 


WORLD’S EDICAL 


INSTITUTE, 


| 86 FIFTH AVE., Ecke Randolph. Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find eriahr ne Deutihe Sp 
ialiften und betvadıteu e3 als eine Ehre, ihre leibeuben 
titmenichen jo fchuell alö möglich don ihren 


zu beilen. Ste heilen gqründlid, unter Garantie, 


‚ alle geheimen Kraufbeiten der Dlanner, Frauens 
leiden und Menitrnatiowöfltärungen 


ohne 

Operation, alte viicne Geihwiire und Wunden, 

KAnodhenirafi ıc. AHithma und Watarrh pofit 
eheilt. Neue Methode, abjolut unfchibaz, 
be in Deutihland TZaujende acheilt. Meine 
themnoth mehr. Bebandiung, utfl Mediginen,uns 

Drei Dollars 

den Monat. — Schneidet died aus. — Stumm 

ben: 9 Uhr Wiorgeus bis 6 Ubr Abendi; Sonut 

10 5i8 12 Ubr. 


Speztal » Ar für 
ö Danut- und Ge 
N Rrankheiten. Syphilis, 
FE Männerihtväde, wei· 
Ben Flug, Mi 


u 
den und alle chroniſches 
Krankheiten. 


Behandlung HF:PV per Monat 


int. Medizin). 
Offtceftunden: 9 bis 9 Ubr. Sonutags 10 bis 3 uße, 


Drase. 
Bee — 
——— 


mifträmpte. — Auer 


Uber. Damen werden Dom einer 
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(Gigenbericht ar die „Mbenppof«.) 
Politifges und Unpotitifhes aus 
— Deutſchlaud. 


Ki \ Berlin, 1.%%uni 1895. 


Der Reichstag hat zur rechten Zeit 


2 feine Thätigteit eingeftellt, denn es if 


ee RE: A — 


— 


en 


Berlin, Nämlich 
die „Zadenmamfells“ ausgeübt wird, 


heißes Mittjommermwetter geworden, 
babei fümmert fich zur Stunde Nie- 
mand um Politif, und felbjt die bren=- 
nenbjten Fragen, wie 3. B. die Wäh- 
zungs- und die agrarifche Nothfrage 
fönnen feinen Menfchen in Aufregung 


‚ .berfeßen. Der Nord-Dftfee-Kanal, def- 


fen Eröffnung, Bedeutung und bie 
mancherlei Tyeierlichkeiten, die "damit 
verfnüpft find, ftcht jet im Brenn 
punft der öffentlichen Aufmerfjamteit. 
Und. mit Recht, denn dadurd) iftDzutch- 
land mit einem Schlage wieder einmal 
das Zentrum der Welt geworden, und 
über die tiefeinfchneidende Bedeutung 
de3 gerade vollendeten Niefenmwerfes 
berricht ja nur eine Meinung. Man er- 


hofft vor Allem ein Wiederaufleben der 


deutfchen Ditfeehäfen von dem Kanal, 
welcher ja den Vertehr nach und bon 
jenen alten Pflanzjtätten des deutjchen 
Handels und der deutfchen Schiffahrt 
mwejentlich erleichtert, verfürzt und ver= 
billigt. Ob die geheaten Erwartungen 
in dem Maße in Erfüllung gehen wer 
den, das ijt eine andere Trage. Der 
Welthandel und die Weltkultur find 
eben feit der Zeit des Verfall der Dit- 
feehäfen andere Wege gewandelt, und 
Ichon jet mehren fih die Stimmen, 


NAusruhen während der im Gefchäfts- 
betrieb entftehenden Paufen zu geftat- 
ten. Nun hat fih.aber eine Gruppe von 
Damen dert. höchiten Ariftofratie er- 
freulicherweife felbft an die Spiße ber 
Bewegung zu. Gunften der armen 
Yrauen gejtellt, und fo wird hier vor= 
ausfihlid” auh bald der „Steh 
zwang“ aufhören. 

Daß der Handel mit gebrauchten 
und ungebraudten fremd- und in 
Jändifchen Briefmarken in Deutfchland 
zu einem wirklich großen Gejchäfts- 
zmweig berangewachfen ift, das bürfte 
ja wohl allgemein befannt fein. Die 
Zahl der aus Liebhaberei Briefmarken 
fammelnden Leute muß in Deutjch- 
land nad vielen QTaufenden berechnet 
erben, ganz abgefehen von den Kin= 
tern, und e3 eriftirt ja thatfächlich 
Thon eine eigene Literatur für bie 
„Bhileteliften”. Leider blüht gerade in 
diefem Gefchäftszweige der Schwindel 
in auögiebigfter Wzife. So find aud) 
jet wieder eine ganze Reihe von Ber= 
Iiner Händlern dur) Lieferanten aus 
Griecherland and der Türkei betrogen 
worden, die hier gefälfchte jeltene Mar- 
ten zu fehr hohen Preifen — e3 handelt 
fih um eine Iotalfumme von zirka 
einer halben Million — abgefett hat- 
ten. Al3 Ruriofum will ich erwähnen, 
daß die alten amerifanifchen Brief- 
marfen und namentlich h’e geftempelten 
amerifanifchen Zeitungsporto-Marfen 
zu den allerfeltenften und begehrtejten 
zählen, einige Stüde darunter find bis 


welche prophezeien, daß au vom Bau | zu $100 und darüber verfäuflich. 


bes Nord-Ditfee- Kanals das meerum- 
gürtete Albion wieder den Lömwenan- 
theil des Nubens einheimfen werde. 
Uebrigens ijt von Seiten der Regie- 
rung der fejte Wille vorhanden, dem 
deutfchen überfeeifchen Handel und der 
deutichen Marine nach beiten Kräften 
aufzubelfen. Ein Artikel aus der Feder 
des deutſchen Vizeadmirals Baͤtſch, 
der in der Juni-Nummer der Deut— 
ſchen Rundſchau veröffentlicht wird, 
kommt deshalb gerade ſehr apropos. 
Der Verfaſſer führt darin in überzeu— 
gender Weiſe — ſich namentlich auf 
das epochemachende Werk des amerika— 
niſchen Marinekapitäns Mahan und 
auf die Ausführungen von „Nauticus“ 
in der „Fortnightly Revue“ zu Lon— 
don ſiützend — den Nachweis, daß eine 
Großmachtſtellung in der Welt, und 
daß ein blühender Wohlſtand und 
Welthandel auf die Dauer nur mög— 
lich ſeien, wenn Schiffahrt und Ma— 
rine entſprechend vorhanden, reſp. aus⸗ 
gebildet werden. Auf den Kaiſer, deſſen 
eigene Ueberzeugungen ſich in dieſem 
Artikel wiederſpiegeln, ſoll dieſer Ar— 
tikel eine anſpornende Wirkung ge— 
habt haben. Sein eigenes Glaubens— 
befenntniß in der Frage ift ja genü- 
gend durch feinen mohlverbürgtenlug=- 


Spruch gefennzeichnet, daß e3 jein Ehr= | 


geiz ei, für Deutfchland eine fo tüch- 
tige Marine zu fchaffen, mie jein 
Großvater ein tüchtiges Heer hervorges 
bradt. 

Die Handlungsmeife der franzöft- 
fchen Chaupiniften, die in der ame 
mer eine heiße Debatte barüber 
herbeiführten, daß ja die Kai— 

jeritandarte die muftifche Zahl „70“ 


enthalte und daß bet der Anmefenheit | 


in Kiel die franzöfifchen Schiffe — 
horreur! — genöthigt fein würden, 
diefe Flagge jelbjt zu biffen, hat in 
Deutfchland bezeichnender Weife nur 
ein jpöttifcheg Lächeln gezeitigt. Da= 
bon aber genug, um von etwas ganz 
‚Anderem, nicht jo Weltbewegendem zu 
Tprechen. ‘ch meine den Berliner Objt- 
handel. 

Sollte man’3 für möglih halten, 
daß am 1. Juni ein fleines Körbchen 
Erdbeeren 4 Marf (1 Dollar), daß ein 
Pfund Kirfchen 2 Mark (50 Cent?) 
fojten, daß e3 fein anderes Objt mehr 
gibt, da die Uepfel „alle“ find und Die 
Apfelfinen ditto? Wer fann fi unter 
folden Umjtänden überhaupt etwas 
Dbit leiften? Die Thatfache ift, daß 
Berlin in Bezug auf Obft jehr jchlecht 
daran ift. Nicht weit von großartigen 
Dpjitdiftriften gelegen und per Eiſen— 
bahn jelbft im Spätmwinter und im 
Frühjahr in näherer Verbindung mit 
Dbftländern wie Südfranfreih. und 
Italen, als Chicago zur felben 
Zeit mit Florida und Californien, 
iſt das Obſt doch zu jeder Jah— 
reszeit, ſelbſt im Hochſommer und 
Herbſt, unverhältnißmäßig theuer in 
der Reichshauptſtadt. Ich ſelbſt mußte 
zu Anfang des Winters, als ich einmal 
Appetit auf einige gute Aepfel ver— 


fpurte (denn die hier gewöhnlich zum 


Berlauf angebotenen find ohne Würze), 


pas Stüd mit 50 Pfennig (12} Ct2.) 


bezahlen. E3 waren Xepfel aus Sübd- 
wrol, während die feineren und grö- 
beren Aepfel aus Südfrankreich ſo— 
gar ein bis zwei Mark das Stück koſte⸗ 
ten.. Mit Rofen und anderen Blumen 
während des Winters fteht’3 ähnlich, 
benn die often bis 5 Mark das Stüd, 
und dabei ijt die Auswahl noch eine 
ſehr beſchränkte. Indeß find foldhe 
Blumen wenigſtens ein reiner Luxus—⸗ 
artikel, was man von ſchmackhaftem 
Obſt doch nicht behaupten darf. Man 
ſieht daraus, daß der Import von gu⸗ 
lem und verhältnißmäßig billigem 
amerikaniſchem Obſt nach Deutſchland 
eine Zukunft hat. Woher dieſe Zuſtän⸗ 
de fommen? von dem unorganifierten 
Spitem des hiefigen Obfthandels. Wä- 
re bafjelbe auf demfelben Fuße einge- 
richtet, wie in New Nork oder Chicago, 


fo könnte man bier au) ſchönes Obſi 


— zu jeder Jahreszeit kaufen. 

Eine Frage, die ſeinerzeit ebenfalls 
viel Staub in Chicago aufwirbelte, 
ſucht jetzt ihre praktiſche Löſung in 
der Zwang, der auf 


dab fie den ganzen Tag im Geſchäft 
ftehen müffen. Und das will bier nach 
3 anderes bebeuten als dort, denn 
z müffen bie meiften biefer bedau- 








weriben fyrauenzimmer von früh 


fein, 


"Stenogramme zu —— 
einander zu vergleichen. 


Das fogenannte „Klebegefeh”. er- 
freut fich hier der allgemeinjten Unbe- 
Yiebtheit, namentlich wegen feiner un= 
praftifchen Eigenfhhaften und meil 75 
Prozent der fo gezahlten Gelder in 
Geitalt von Beamtenfalären u. f. mw. 
dem Fiskus zufließt anftatt dem inva= 
liden Arbeiter, für den das Geld ei- 
gentlich beitimmt if. Dazu kommt 
noch die fortmährende Schererei, »Die 
jeder Arbeitgeber mit dem Gefete hat, 
foaar eber, der ein Dienftmäbchen 
hält. So ging e3 aud) einem Berliner 
Dienftherrn, der feinem Dienjtmäd- 
chen mohl ftet3 rechtzeitig die Dienft- 
marfe zum Einfleben in ihr Buch ver= 
abfolgt hatte, aber nicht darauf gefe- 
ben hatte, daß fie dad Mädchen auch) 
mwirflich rechtzeitig einflebte. Und de3- 
halb mwurde er dann zu einer hohen 
Geldbuße verurtheilt. Seine Berufung 
an ein höheres Gericht hat nichts ge- 
fruchtet. 

MWie viel Bier trintt Berlin? Ein 
Tachblatt beantwortet diefe Frage da= 
hin, daß von den 76 hiefigen Braue— 
reien au3 1,417,000 Zentnern Brau= 
malz im Ganzen’ 3,115,640 Heftoliter 
gebraut werben . Hierbon werben 352,= 
000 ausgeführt, dafür aber 284,000 
Heftoliter fremden Bieres eingeführt, 
fodaß auf den Kopf der Bevölkerung 
faft 200 Liter da3 Jahr fommen, im- 
merhin ein ganz anjtändiger Konfum, 
wenn er auch weit zurüditeht (propor= 
tionell menigitens) gegen die Ziffer 
für Münden. 

Die Entwürfe, refp. Modelle, für 
das große Bismard-Denfmal, welches 
auf dem Königsplat vor dem Reich3- 
taqsbau aufgeftellt werben fol, find 
jet eingereicht. E3 find einige 80. An 
PBreifen find 80,000 Mark ausgejeht 
und die Künjtler von Berlin, Mün- 
chen, Dresden, Köln, Nürnberg und 
Hamburg merben fich darein theilen. 
Reivder kann ich nicht behaupten, daß 


mir irgend eines der vielen Modelle | 


befonder8 imponirt hätte. E3 ijt aber 
tüchtige Arbeit dabei. Hinderlich für 
die freie Entfaltung des fünftlerifchen 
Talents war wohl vor Allem der Um- 
ftand, daß der Charakter des Dent- 
mals und die Auffaffung der Haupt» 
figure — die Bismard3 — genau bor= 
gejchrieben waren. Sie müffen alle im 
Maßſtabe von 1:25 fein und den gro- 
Ben, Kanzler in ber Küraffier-Unis 
form und in der Blüthezeit feines 
amtlichen Schaffens darjtellen. Diefer 
Zmang feheint hemmend auf bie Phan- 
tafie und die Initiative der Künſtler 
gewirkt zu haben. 

Humperdind hat eine neue Oper, 
abermals aus dem Märchenfreife, tom- 
ponirt. Sie betitelt fich „Dornröschen“ 
und fol im Spätherbft aufgeführt 
werden. Den Manen Guftan Frey: 
tags zu Ehren hat Philipp Rufer jet 
eine breiaftige Oper, die ihren Stoff 
aus dem „Ahnen“-Zyflus nimmt und 
„Ingo“ benamft ift, hergeftellt. Die 
felbe fol im Kal. Opernhaus in Ber- 
lin ihre Erftaufführung erleben. 

W. v. Schierbrand. 


Die Zenfur in Friedrichsruh. 


Ein Korreſpondent der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung, die zu den be⸗ 
ſonderen Verehrerinnen bes Fürſten 
Bismarck gehört, ſchreibt ſeinem Blat⸗ 
te Folgendes: Nur denjenigen Zei⸗ 
tungsvertretern werden vor dem Altan 
Sitpläße angemwiefen, die fich legitimi- 
ten und beftimmt verpflichten, ihren 
Bericht Über die Rebe Bismard3_zur 
Prüfung zu unterbreiten, ehe fie Frie⸗ 
drichgruh verlaffen. Das Zenforenamt 
wird entweder bon Dr. Chrufander 
cder vom Grafen Rankau ausgeübt. 
Einer der in Dienften des Fürften fte- 
henden Forſtbeamten überwacht bie 
Arbeit der Herren Yournaliften, mweijt 
diejenigen unerbittlich zurüd, bie bie 
erwähnte Verpflichtung nicht eingehen 
wollen und achtet vorzüglich darauf, 
daß die Herren von der Prefje bem 
Fürften nicht nachfolgen, wenn er eis 
nen Rundgang dur die Menge macht. 
Die hierbei fallenden Aeußerungen 
follen „ungebrudt“ bleiben. ft der 
Empfang beendet, fo wirb ben Bericht» 
erftattern ein über ber. Wagenremije 
gelegenes Zimmer, das Schlafzimmer 
eines Kutjchers, angeiwiefen, io fie 
Shhreibzeug und Muße finden, ihre 
| und mit 
iefe Arbeit 


— die Rede Bismards 
— 


— 


heien Te- 


ſchi geführt. 





„Abendpoſt“ Chicago, Montag, den 17. Zunt 1895. 


‚aus Hamburg abfährt, fo begrüßt man 


es mit Genugthuung, wenn der fürſt⸗ 
liche Diener mit dem Bierkrug und ei⸗ 
nem Tablet belegter Butterbrode er⸗ 
ſcheint, um die vielgeplagten Herren 
von det Feder zu erfriſchen. Die Lei⸗— 
tung dieſes improviſirten ſtenographi⸗ 
ſchen Bureaus liegt in den Händen der 
treueſten Preßvaſallen des Fürſten, 
der Redakteur der Hamburger Nach— 
richten, die ſtets mehrere Kopfe ſtark 
vertreten ſind und die fürſtlichen Re— 
den in ebenſo authentiſchem Wortlaut 
zu bringen haben, wie der Reichsanzei— 
ger die Auslaſſungen Sr. Majeſiät. 
An ihrer Spitze ſteht Herr Hans B. 
Grube, der übrigens den mit den Ver— 
hältniſſen nicht vertrauten Kollegen 
aus der Provinz mit größter Liebens⸗ 
würdigkeit ihr Amt zu erleichtern 
ſucht. Während der Uebertragung des 
Stenogramms findet eine kleine Su— 
perredaktion ſtait, inſofern wenigſtens, 
als unter Uebereinſtimmung aller Her— 
ren an dieſer und jener Stelle, ohne 
den Sinn zu berühren ein Punkt ange— 
bracht wird, wodurch aus den das Ver— 
ſtändniß oft erſchwerenden endloſen 
Perioden kürzere, klarere Sätze werden. 
Iſt die Uebertragungsarbeit endlich 
beendet, ſo begibt ſich Herr Redakteur 
Grube in's Schloß, wo Graf Rantzau 
oder der gegenwärtig beurlaubte Dr. 
Chryſander ein Exemplar der Reden 
durchſieht und wenn nöthig den Blau— 
ſtift walten läßt. Man denke indeß 
nicht, daß hiervon etwa im Genre einer 
ruſſiſchen Zenſur Gebrauch gemacht 
wird. Oft werden nur ſtiliſtiſche Här— 
ten abgefeilt, das ſtets entbehrliche 
Wörtchen „nun“, das Bismarck ſehr 
oft anwendet, fällt aus, das ebenſo oft 
wiederkehrende „was“ wird in ein 
„das“ umgewandelt und inhaltlich nur 
in ſehr ſeltenen Fällen eine Paſſage 
gemilbert oder gang unterbrüct, Die ge- 
eignet märe, Mikverftändniffe und 
unnüge Erörterungen in der Breffe zu 
teranlaffen. So unbebeutfam die 
Sorrefturen find, fo dauert e& doch 
oft bi 8 und 9 Uhr Abends, ehe das 
Placet erlangt ift, da die Herren Zen=- 
foren nicht immer zur Verfügung fte- 
ben, und Herr Redakteur Grube dafür 
haften muß, daß alle Berichte mit den 
an dem einen Eremplar etwa borge- 
nommenen WUenderungen in Ueberein- 
ftimmung gebracht merden. Der Be- 
tichterftatter, der alfo den authenti- 
hen Wortlaut der Rebe des Fürften 
erlangen und feinen Bericht noch mit 
einem der Nachts von Hamburg ab- 
gehenden Schnellzüge verfenden mill, 
macht die Rechnung ohne Die — FFrie- 
briigruher Zenfur oder muß eine fehr 
flinfe Feder und noch flinfere Beine 
haben. Bon der Theilnahme am Feit- 
banfet und anderen Vergnügungen der 
Vahrgenofjen möge er von vornherein 
abſehen. 


Albaniſche Blutrache. 


In der Gegend von Ipek in Alt— 
ſerbien, im Vilajet Koſſobo, wurden 
ſeit mehreren Jahren ſehr blutige 
Kämpfe zwiſchen den beiden Albaneſen— 
Stämmen der Schalla und Krasnit- 
Diefe find nun durch 
einen Ausgleich glüdlich beendet..Die 
heftigen Blutracheftreitigfeiten, in die 
reguläre Truppen eingreifen mußten, 
geben ein eigenthümliches Bild von den 
Anfhauungen und Sitten diefer Al: 
banefen. Beide Stämme find crifili= 
chen Olaubens und gehören dem grie= 
chiſch-orientaliſchen Bekenntniß an. 
Das alte ſerbiſche Kloſter Viſoki Det— 
ſchani ſteht auf der Grenze zwiſchen 
den beiden Stammgebieten und die 
Ausübung des Kirchenpatronats, wie 
die Nutznießung am Kloſterwald bil— 
dete den Ausgangspunkt des Streites. 
Das Kloſter Viſoki Detſchani hat zwei 
Heilige als Schutzpatrone, deren Bild— 
niſſe an der Kirchenmauer angebracht 
ſind. An der Vorderfront der Kirche 
findet man das Bild des Erzengels 
Michael und an der Hinterfront das 
Bild des Heiligen Johannes des Täu— 
fers. Es werden auch zwei Patrons— 
feſte alljährlich abgehalten. Nun iſt 
der Erzengel Michael der Schutzpatron 
des Stammes der Krasnitſchi und die— 
ſe übten das Kirchenpatronat durch vie— 
le Jahre aus. Die Schalla erhoben 
jedoch den Anſpruch, daß ſie, weil 
der Heilige Johannes der Schutzpa— 
tron ihres Stammes iſt und zugleich 
der des Kloſters Detſchani, ebenfalls 
an dem Kirchenpatronat und an der 
Nutznießung des Kloſterwaldes theil— 
nehmen wollen. Darüber kam es vor 
nahezu fünf Jahren zum Streit; die 
beiden Stämme führten einen förmli— 
chen Krieg gegen einander und es kam 
mehrmals zu ſcharfen Gefechten, in 
denen es viele Todte und Verwundete 
gab. Diefe hriftlichen Albanefen- 
ftämme haben fich durch ihre Tapfer- 
feit und unbändige Kampfluft bie 
gleiche Unabhängigkeit bewahrt, mie 
ihre mohammedanifchen Boltsgenof= 
fen. Deshalb wiejen die Schalla und 
Krasnitfcht jede behörblide Einmi— 
{hung zurüd und trieben die, mit 
Zapthie® (Gendarmen) erfchienenen 
Peamten des Mutefarif8 von Ipek 
aus ihren Dörfern. WISE das gegen- 
feitige Morden bereit? zmei Jahre 
dauerte und die Dörfer der beiden 
Stämme belagerten Feltungen glichen, 
rückten endlich zwei Bataillone Nizams 
por, bejeßten bie Dörfer, nahmen die 
Stammedbäupter aefangen, und ber 
Bali des Kofjono-Vilajets, Hafiz Pa- 
fcha in Uezfüb, behielt fie fo lange in 
Haft, bis fie fich zu einem Ausgleich 
entfchloffen, den Kampf einzuftellen 
— und das Nutzungsrecht 
am Kloſterwald gemeinſchaftlich aus, 
zuüben ſich verpflichteten. Die beiden 
Stämme hielten nun zwar äußerlich 
Frieden, nicht aber die Familien, die 
in dieſem Streite Todte zu beklagen 
hatten. Sie übten die alte vermeint- 
fihe Pflicht der Blutrae aus und 
fo wurde weiter aemorbet, zumeift in 

eimlichen Leber‘ ‚wenn e8 auch 


ehr zu Öffentlichen, Gefechten 
‚And in diefen Gefechten und 


Klofters Bifofi Detfhani und ber 
Mutefarif von pet, Muftafa Hajilt 
Effendi, bemühten fich feit längerer 
Zeit, eine Einftellung der Blutrache- 
fümpfe zu erreichen. Endlich ift Dies 
gelungen. Diefer Tage erfchienen 


die Stammeshäupter der Schalla und 


Krasnitfehi por dem Mutefarif in 
Ipek (ſerbiſch Petſch) und theilten ihm 
mit, daß ſie ſich entſchloſſen hätten, die 
Blutrache in dieſer Sache aufzuheben 
und ein allgemeines Verſöhnungsfeſt 
der beiden Stämme — eine „Beſſa“, 
wie die Albaneſen ſagen — zu feiern. 
Dieſer Ausgleich wurde ſogleich draht— 
lich dem Bali von Koffovo und aud 
dem Großvezier nad Konftantinopel 
gemeldet. 


— |... _ 


Ein ſozialpolitiſcher Verſuch. 


Man ſchreibt aus London, 23. 
Mai: Sehr intereſſante Mittheilun— 
gen über Gewinnbetheiligung der Ar— 
beiter enthält eine Veröffentlichung der 
Herren Holyoake und Harry Vivian, 
des Präſidenten und des Sekretärs der 
„Labor Aſſociation for Promoting 
Eoopetative Production”. In Kette 
ring, das im Begriff ift, ein beveuten= 
ber Mittelpuntt für die Schuh- und 
Gtiefel-nduftrie zu werden, vereinig- 
ten fi im Jahre 1889 einige Arbei- 
ter zu einer Unternehmung, die mit 
ihrem eigenen Kapital arbeiten und 
auf dem Prinzip der Geminnbetheili- 
gung beruhen jollte und zwar derart, 
daß die Arbeiter von dem nad) Be— 
zahlung der Löhne und nah Ab— 
Ihreibung der üblichen Kapitalzinfen 
verbleibenden Nuten einen Antheil als 
Dividende auf den verdienten Lohn zu 
erhalten hatten. Diefe‘Antheile ollten 
bi3 zu einer beftimmten Höhe im Ge- 
Thäft -Tapitalifirt bleiben. Lebteres 
hat fich in der furzen Zeit feines Be- 
ftehen3 außerordentlich günftig entwi- 
delt. Die Gefelfchaft begann im 
Sahre 1889 mit 208 Mitgliedern, ei= 
nem Kapital von 1033 Pfd. Sterling, 
fomie mit einem Umfaß von 5587Pfd. | 
St. und realifirte einen Gewinn von 
336 Pfd. St., von dem ein Referve- | 
fonds von 40 Pfd. St. gebildet wur- 
be. m Jahre 1894 Hatte fich die Zahl 
der Mitglieder auf 478 erhöht, dasKta= 
pital war auf 5355 Pf. St., der Um= 
fat auf 22,282 Pfd. St. angemad)- 
Ten, der Nuten bezifferte fich auf 1641 
Pfd. St. und der Refervefondz be- 
trägt 368 Pfd. St. Nachdem die Be- 
gründer des Unternehmen gezeigt hat- 
ten, daß deflen Grundlagen geſund 
maren, meldete jtch viel fremdes Ka- 
fital. Der Betriebsfonds fett fich aber 
hauptfähli aus den Antheilen der 
Arbeiter zufammen, die ihre Dividen- 
de nicht eher herausnehmen dürfen, ala 
bis fie mindeitens 25 Pfd. St. Kapital 
im Gefchäft fapitalifirt haben. Jeder 
Arbeiter hat Theil an der Leitung, mie 
an dem Erfolg des Gefchäfts. Nehn- 
liche Refultate werden von der „Leis 
cefter Equity Boot & Shore Manu= 
facturing Society” berichtet, die über 
300 Arbeiter bejchäftigt und deren 
Anzahl jtetiq fteigen muß. Sn vier 
Sahren wurde ein Nuten von 8240 
Prd. St. erzielt, von denen 2822 Pfo. 
St. den Xrbeitern, 1475 Pd. St. 
den Runden zufielen. In diefen Un 
ternehmungen, jo führen die genann- 
ten Herren ıaus, find Arbeitseinftel- 
lungen unmöglich und den Arbeitern 
ift Durch Uebernahme eines Theils der 
Verantiortlichkeit für die Leitung Ge— 
legenheit geaeben, fich auf ein höheres 
Niveau der. Sintelligenz zu erheben. 


Eine Zeit der Gefahr 


ir junge Mädchen ift die Zeit, in der fie 
ndas Alter der Rerfe etitreten. Sie finddann 
bejonders empfindlich, und mand)cs nervöfe 
Leiden, das ihnen ihr Leben lang verbieibt, 
bat feinen Anfaug ti diefer Periode. Bei 
Schmerzen, Kopfiveh, nervöfen Störungen 
und Unregelmäpigkeit der Funktionen jollte 
vorfichtshalber Dr. Pierce’8 ‘‘Favorite Pre- 
scription ” gebraucht werden. 

Bei Latarrhalifcher Entzündung, bei ro 
nifhen Leiden und Krankheiten ift’g 


Bierce, der eine Fur garantirt, 
zurüdgegeben wird. 


Fl. Mamie Burk 

von Everett, Bedford 

&o.,PBa.,ichreibt : AI 

id) 14 Jahre alt war, 

og ich mir eine ſchwere 

rfältung zu, welde 

ein innerliches Leiden 

ur Folge hatte. Bier. 

abre lang war id) von 

>” unträglichen Schmer- 

en gepeinigt. Ich 

batte zivei Xerzte zu 

Rath gezogen, aber 

keiner konıte mir helfen. Nachdein ich aber 

Dr. Bierce’8 ‘Favorite Prescription” ge» 

nommen babe, kann ich nicht genug zu deffen 

BPreife jagen. Es kurirte mid) fo, daß ich 

keine Schmerzen mehr habe. Ich bin jet 
ueunzehn Jahre alt.“ 


Zieht den Nuten aus unje: 
rem Einjührungspreis, 


3 


N 


> ee} DIE: 
Unfere Prerfe bi$ zum 19. Juni find die folgenden: 


Beites — — oo 
22:farätige Goldtromen.... 
Zähne ohne Platten $4.00 


Infolge unferer neuen Methode ziehen wır allein 
—— Zähne aus. Was ſeine Soldtronen und 
ridgeworf anbetrifft, fordern wir die Welt heraus. 


BGeldfüllungen Se aufm 
—— — 

e n e 

Besuch. — Jam sch ee 81.00 auf, 


Leidhte Ubzahlungen. 6 geihidte Zahnärzte. 
Belt ausgerüftete Office in Ehwago. 
13 Offices in den Der Staaten 
Dies ift dad einzige-deutih-ameritanijce zahnärztliche 
Atelier in Chicago. 


STANDARD DENTAL PARLORS, 


Zweiter Flur, 78 STATE STR., 
über Kranz Gandy- Faden. 283m.bw 


Tel.: Main 543, Cffeu Abends bid 9 Uhr. 
Dr. BATE, Spezinfil, 325 Zuender 
| | 1861, und länger Bel in her Glahı. De 


Bargain Bienflag 


Diejenigen milche für weitereBargains futen, fommen 
nad die „Ihe Butnam“ zurüd um dort zu kaufen. 


Am Tienftag Morgen werden wir wieder 
einen jchiebenden, drüdenden und drän— 
genden „Bargain Dienitag” Andrang ha- 
ben. Das Bublitum von Chicago weik eine 
gute Sade zu würdigen. 
gen3 wird der Andrang der Zeute an unjerm 
Elarf-Straßen-Eingang beginnen und fie 
werden den ganzen Tag aus allen Stadt- 
gegenden und Borjtädten fommen—und die 
ganze Aufregung fommt daher, weil die 
Leute willen, daß unjere „Bargain Tien- 
ftage‘ echt find. 

Diefes Mal, ein vollftändig neues Zager von burd= 


aus reinmwollenen Herren-⸗Anzügen, eben vom ber 
Gabrit erhalten, zu 


85.50 
für die Auswahl 
von 650 Anzügen. 


Es find Hair:line Gaffimeres, graue Mirtures 
und die neuen bolzfarbigen fyabrikate, in Sdivarz, 
Cheviot3 und braum gemijchte ChHeviot3. Diejelben 
Unzüge, welche andere Gejhäfte für $10.00, $12.00 
und 815.00 verkaufen. Wir verkaufen Dieje Anzüge 
am Dienftag zu einem niedrigeren Preis, als Die 
anderen Gejchäfte dafiir bezahlen mürffen. Diejes ift 
ein echte Bargain, der nie von einen anderen Biote 
geboten werden Tann. 


Epezieller Boften don 100 Ge'häftsröden 
für Mäuner, ürriggebiieben von Ans 


Kine, erh 3.5—$.0, Auswahl $3.00. 


’ 
600 Kelociped Nöte, re nwollened Jerfey: 
Tuch, seinivsllenes Y-amı ell, rein— 
wollene \diiwarze und blaue GC: eviots, 


Größe 3. bis -0, Worth $4.50, zum 
Berkuuf an Bargein Dreuftag fü * 1 +50 


Ser Berfauf nimmt am Dienitag, 
B Unr VWiorgens- feinen zinfang. 
Die Samen liegen am Montag 
den ganzen Tag zur Aufimt anf. 


TREI! Um 


ANTI-NERVE-POENA 


für ihmerzloje Zahnarbeit 
einzuführen, werden wir bi® zum 17. Juni alle Zähne 
kojtenfreiausziehen. Wir betäuben unjere Patienten 
nie, nod- unterwerfen wır fie der geringjten Gerahr, 
Schmerz oder Unannehmlichkeit, -Kinder uuter 14 
Jahren ausgeichlojjen. 

BRD? ns cnas nannte Iren dann RE 

a 38.00 

Eilberfüllung 50% 

sesaneas.auns sauce 31.00 qufw. 

Goldfronen, 22karatig. ........... B.W 


Alle Airbeit auf 10 Jahre garantirt. 


CHICAGO DENTAL PARLORS, 


Dr. McCullough.—Dr.Lane. 
Bimmer 8-9-10, 2. Stod. McVicker-Theater-Gebaaude, 


Madison Str., nahe State Str. 
Afleinige Gigenthümer von Anti-Nerve-Poena 
für ſchmerzloſe Zahnarbeit. Sprechſtuuden: 8 bis 
10, Sonnutags lo bis 4. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Für alle 
Saushaltungszwede. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaao. 


Kinderwagen » Fabrik. 
C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AVE. 
Mütter fauit Eure Kinderwagen in Die» 
i fer bittigiten Fabrif öhicagos. Ueberbrin- 
ger diejer Anzeige erhalten einen Epıgenichirn zu je 
dein angefauften Wagen. — Wir verfaufen uujere Waas 
ren zuerjtaunlich billigen Greifen und eriparen den 
Käutern manden Dollar. Ein feuer Bitiy gevoliters 
ter Rohr-Rinderwagen für 87.00. noch beijer für $9.u0. 
Wir repariren, taujhen um nnd verfaufen alle Tyeile 
feparat, was zu einem Kinderwagen gehört. — Abends 
offen. Sfmmirsm 


Wem Sie Geld fvaren wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 


und Saus- Ausfiattungswaaren von 


Strauss & Smith, 22.324282. 
Deutſche 16apij 


Firma. 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werih Möbeln. 


MAX EBERHARDT, Srwedendriäter, 
142 »2 Radiion Str., enüber Union & 
obnung: 436 Aibla: oulevard - 6fb 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrandı. E 
Saupt:Difice: &de Jmdiana und Desplaines Sie, 
Ianobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph, 8257. 2349 South Park Ave. 


jr 


Reine Malz-Biere. | 


ZLB 


Um 8 Uhr Mor 


Billete vertauft 
—_1— 


) Zuifcendech « Cnjüle 


A. Boenert & Co. | 


Agenten für dıe 
Bremen Eirie-Bigmer — New Yort-Bat: 
Hamburg Einie-Kembure Rew Dort 
. fadelphia und Montreal, 


Red Star Einie-Fhiasersnia > Dort und 


Holländifche Einic-An auer  nervam 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 
nad hier tommen laſſen will jollte 


J nicht verfeylen. bei uns vorzuſprechen. 


Deutsche Münzſorlen ge⸗ und verſlauſt. 
Man beachte: bw 


92 La Salle Str. 
155 0. WASHINGTON STR. 


Billigiter Plat für 


Schiffskarten, 


Zwiſchendeck und Kajüte, 
von und nach Europa. 


4 Exkurſions-Dampfer 


im Juni und Juli. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR., 


zmwijchen La Salle und Fifth Ave. 


ajlite uno 
Zwiſchendeck 


von und nah EUROPA über alle £inien 
am billigften bei 


C. B. RICHARD & CO,, 


Gencral:Agenten, 


62 S. CLARK ST., (Sherman House.) 


Dffen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


Geld geſpart! 
wer bei mir Billette kauft. 


Billigſte Beförderung von und nach Europa. — Gi⸗ 
——— nach allen Theilen Amerikas zu den 
illigſteu Preiſen. — Geldſendungen und Geld⸗ 
wechſelung ſowie Erbſchaftoeinjtehung prompt 
beſorgt. — Farmen und auderes Grundeigen⸗ 
thum ſtets ver⸗ und gekauft in der 


General-Agentur von R. J. Troldahl, 


171 E. Harrison Str., Ecke 5th Ave.— Offen bis 8 Uhr 
Ubendd, Sonutags bis 1 Uhr Mittags. 


— — — — — — — 


a 
* 


Burlingten 


ER EEE 
BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 
Eifenbahn- Fahrpläne. 
Zuinois Geutral:Gifenbahn. 

Alle durhiahrenden Züge verlafien deu Eentral-Bahır 

bof, 12 Str. und Park Row. Die Züge nah dem 

Eübden fönnen ebenfall® an der 22. Str... 39. Etr.. 


uud Hyde Parkl-Statıon bejtiegen werden. St-bdt« 
Zidet-Orfice:_ 19 Clark Str. uno Auditorium-Potel. 


Züge Abfahrt Ankunft 
New Orleans Lıntited & Memphis | 1.35N 1 1.55) 
Atlanta, Sa. & \atroudille. ssla.. 111.35 N 55 
CH. & St. Yowid Diamond Special. 9.00 9 
Springfield & Decatur...... gr: 

New Orieans Boftzug. su-... .u0r.. 


Euıro. St. Louis Tauzııq 


J 


je 
— 


mes: 


Bloomington Paflagierzug “ 

Ehrcago & New Orleans Erpreg ..| 

Ranfaler & silman 

Rodford, Tubugue, Eiour Eity & 

Eivur Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuqur & Sioug Eıty. 

Rockford Vaſſagierzug 

Rodiord & fFreevort .............] 5.15 

Dubuane & Rodiord Cxpreß .20 
asSamſtag Nacht nur bis Bubuque. ITäglıd. "Züge. 

lich ausgen ommen Sonutags. 


22282 
24 8— 


Baltimore & Ohto. 
Bahnhöfe: —— [— Stadt⸗ 
ce: 


2 —— Clart Str. 
eine extra rpreiſe verlangt auf 
une 
Rocal 

New York und MWailington Beiti- 


. Ktnited Zügen. 
+6.0 
buled Limited 0.153 * 
. “ 
. 


6. 

9.40 
1.40 
9.45 
17.20 


ittsdurg Kınnteb 3. 0R 
alterton Yeccomodatıon.... ..... "HEN 
Solumbus und Wheeling Erprep...*6.25R 
N ee 6.5 

u e seitibuled Limited. * 6. 
Taulich 


+ Ausgenommen Sonntags. 


——— zu 
Os, gton- uyd Quincy-Eijenbahn. t> 
ce8: 211 Clark — und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
Canal Str zwiſchen Nadijon und Adams. 
Zine ° Abfayrr: Ankunft 
Galesburg und Streater..........+ 8.08 
Nocford umd Forreitom ............t 8.053 
Kocal-Puntte, Jllınaız u Jowe.... *11.:0 3 
Rodford, Sterumg und-wendota...t 4.30 R 
Streator und Lrinwa... ...... .. 4.00% 
KRanjas Guy, St.joru.Leapenmworth* 5.25 R 
ulie yuntte in Fırus TEN 
Omaba, GE. Binffs u. Veb. Punfie .* 6 
. Pauf und Viinneapolis *62 
Kas City St. Foeu. veopenmorth.. 
Dmaba, Ermcolu und Den * 
Sind DilE, Divmtana Yortland... 
St. Paul und Minuenpohs *] 
*Zäulid. 


+6.15R 


Ghicago & Erie:-Cifendahn. 
Zidet-Oiffices: 
&. Glart Str. und Dearborm 
ion, Bolt Str.. Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
0 B HN 


En 

a 22 

> Etat 

— 
Mr 


* 

=] 
>55 
= 


BUS 
aus 


ortk Audion Arrommodation 
New York & FE 
Solumbus & Norfolk, Ba 


u. .... 


8.438, 


3 
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© deuft. oder wer Verwandte vos drüben | 


The BEST 
Boys’ Ouffits 
in the World 


THE 
HUB — Chicago's greatest elothin 
store! Made of strietiy all-w 
cloth—well fitting and strong—w® 
can positively guarantee them th® 

st Bargains ior ıhe Money 
ever given by anybody. 


i The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old, 


consist of One Double-Breas 
Coat, Two Pairs ofKnee —** 
a Stanley Cap, 

suit,andOne 


Only 


Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. You'll be 
—— 8 you’ll let us send 
one—all charges prepaid t 

part oftheU. S. for SB or c.o.M 
zu privilege ' — be- 
ore payment—if a deposit of 31.00 

sent with the order. u “ 


ofton — Baltimore— Bhis | 


are offered to the public b 


Samples of Cloth and 60-page 
Yllustrated Catalogue le 
ou all about the greätest line © 
ien’s and Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HUB] 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


& The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


a 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Geld i 


Herrenkleider,| 


i fertig oder nad Map. 

2 Damen:Capes un Jackels. | 
Uhren, Diamanten ıc. 

; Konfirmanden:-Anzüge 


zu billigen Preifen. 


| 9 R 0 Sp, | 
of SQ x 


R 208 STATE STR., 
Zweiter Flur. Abends offen. 








Finau ielles. 


Unter Staats:Auffich 


[00 — 


GLOBE 
SPARBARK 


Ecie Dearborn und Iadifon Slr. 


Prozent werden auf Spav 
Einlagen bezahlt. 


3 Prozent werden auf 


Zeit-Certififate bezahlt. 


2 


©. W. SPALDINg, 
H. G. CuLey, » »- «+ 
C. M. JACKSON, 


Sicherheit3:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 OR Randbelyh Sir, 
KT Binfen dezahlt auf Spar- Einlagen. 


GELD zu verleihen auf 


Grundeigenthum. 


Mortgages ftet3 zu verlaufen, 


—— —— ann eingezogen. 
ıne von und m ropa x. 
— offeu Don 10—12 Ubr Soxuittaas. Die 


GELD 


wu derleihen in beliebigen Summen vou 3500 aufwärt 
auf erſie Hypotheten auf Chicago Grundeigenthum. 
Vadiere zur ſicheren Kabpital· Anlage immer 


E. S. DREYER & CO., mu 
Nord-Ost-Ecke Dearbarn und Washingtan Str. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE en * 

Geld zu verleihen auf Grun 
eigenthum. Erſte Hypotheten 
zu verlaufen. 


= 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


auf Grundeigentum _ 


> 


«’ 





